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Die RevollMori in Rußland.
, Eluch heute ist die Bedeutung und Tragweite 

revolutionären Vorgänge in Rußland nochfiicht 82"? zu übersehen, wenn auch der Schleier,
über ihnen liegt, sich allmählich zu lüften be- 

. knt. Nach den bisherigen Nachrichten -muß man 
Lehm en, daß die liberalen und liberalifierenden 

rteien in Rußland in dieser revolutionären 
die Leitung übernommen haben, daß 

die jetzige Revolution im Gegensatze Zu der 
I M  wo die Sozialrevolutionäre und die 

^^^ermassen die treibende Kraft waren, einen 
1 bürgerlichen und politischen Charakter 

Denn die Liberalen auch die durch die Le- 
^srnittelnot und die Maßnahmen der bisherigen 
kgierung erzeugte Unzufriedenheit der Arbei Ler- 
Men für ihre Zwecke ausgenutzt haben. Die 

.rele der russischen Liberalen aber zielten und 
klen auf den Sturz des trotz aller parlamentarr- 

Hen-politisch«n Zugeständnisse auftecht erhaltenen 
 ̂ solutistischen Regiments. An einer weiteren 

^ sd chnung der revolutionären Bewegung ist 
noch zu zweifeln. Schon jetzt kann man es 

b sicher betrachten, daß alle größeren Städte 
^neinsarme Sache mit der Hauptstadt machen.

Degen ist von einem Übergreifen der Bewegung 
o x  ^  Land ,roch nichts zu erkennen. Außer- 
^entlich bedeutsam ist der Übergang von Trup- 

den Revolutionären. Noch ist es aber 
^ ifelh a ft, ob sich diese militärische Unterstützung 

Revolution, die den schärfsten Gegensatz zu den 
orgZngen von 1905 bilden würde, nur auf einige 
 ̂ E te beschrankt oder von dem Heere ausgeht.

unmittelbarer Verbindung mit dieser Frage 
. die Frage nach der Haltung des Zaren, 
E'^uThronenksagung nach den heutigen Meldungen 
i d̂er zweifelhaft scheint. Schließlich ist noch die 

^uge nach dem englischen Einflüsse auf die Er- 
Dnisse offen. Während man nach zahlreichen 

^Eichen annehmen müßte, daß Herr Vuchanan 
len Geld eine große Rolle gespielt haben, 

die Kundgebungen gegen die englische Bot­
e s t  in Petersburg auf anderes schließen. Wie 

on siecht, es noch viele Fragezeichen, viel 
 ̂ .^umrr bei den jetzigen Vorgängen im Zaren­

den Die. Dinge sind noch im Fluß. Wird es 
H*. ^ E ra len  gelingen, den Einfluß der sozialen 

rm Lande auf die Bewegung zurückzuhalten? 
» öu beseitigen werden sie schwerlich im Stande 
!i^ ^ ird  sich eine Gegenrevolution als unmög- 
^  ^weisen? Wie wird sich das Feldheer zu der 

^olzung stellen? Von der Entwicklung der 
rv^E unvd auch die Beantwortung der für uns 
^ h ä n g e n , welchen Einfluß die
. elgnisse in Rußland auf den Krieg haben. Die
"veröl«».  ̂ ^

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher HeerrrderW.

B e r lin  den 17. März (W. T-B.)
G r o ß e s  H a u p  t q u a r t i e  r» 17. März. 

W e st l i ch e r K  r i e g s s ch a u p l  a tz:
Zwischen dem Kanal von La Bassöe und der Ancre lebhafte 

Feuertatigkeit. An mehreren Stellen sind englische Erkundungs­
trupps zurückgewiesen worden. Zwischen Sailly  und dem S t. Pierre- 
Daast-Walde haben englische, zwischen Beuvraignes und Lassigny 
französische Abteilungen in Graben, die von uns plangemäß auf­
gegeben waren, sich festgesetzt. An der Aisne-Front Vorfeldunter­
nehmungen, die uns 35 Gefangene einbrachten. I n  der Champagne 
zeitweilig starkes Artilleriefeuer. Der Vorstoß einer französischen 
Kompagnie westlich von Tahure scheiterte. Zwischen M aas und 
Mosel holten unsere Stoßtrupps an 4 verschiedenen Punkten Ge­
fangene aus den feindlichen Linien. Bei einem gelungenen Hand­
streich nahe Moncel an der Lothringer Grenze wurden 20 Fran­
zosen gefangen genommen. — Unsere Flieger brachten durch Luft­
angriffe 4 Fesselballons der Gegner brennend zum Absturz.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Nördlich von Monastir sind neue Kampfe im Gange. Oestlich 

des Doiran-Sees hat ein englisches Bataillon den vor unserer 
Sicherungslinie liegenden Bahnhof Poroj besetzt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Anteil an der Umwälzung genommen hat, was 
auch daraus hervorzugehen scheint, daß die erste 
Nachricht über die Abdankung des Kaisers Niko­
laus aus englischer Quelle kommt. Die englische 
Regierung hat sicher genau um alles gewußt, was 
sich da hinter den Petersburger Kulissen abgespielt 
hat. Damit das russische Kanonenfutter ihr 
nicht entgeht, hat die intrigante, mit allen M it­
teln -macchia-vellistischer Politik arbeitende engli­
sche Staatskunst selbst das Äußerste gewagt.

Die Vetrauung des Großfürsten Michael Alexan- 
drowitsch. des jüngsten Brrrders des Zaren, mit der 
Regent-schaft, mutz umso größere Verwunderung

Noch keine Abdankung des Aaren?
Im  englischen Unterhause erklärte Finanz- 

minister Bonar Larv am Ende der FreiLagfitzung 
in Beantwortung einer Anfrage, von der britischen 
Bot chaft in Petetsburg sei ein Telegramm einge­
laufen, das feststelle, daß die frühere Meldung von 
der Abdankung des Zaren und der Ernennung des 
Großfürsten Michael Zum Regenten nicht ganz ge­
nau zu sein scheine. Die Abdankung des Zaren 
und die Ernennung des Regenten sei noch nicht 
ausgeführt, obwohl das Exekutivkomitee einen da­
hingehenden Beschluß gefaßt habe. Ferner teilte 
Vonar Law mit, er habe ein weiteres Telegramm

nicht mehr in der Lage ist» Verfügungsrechte

DUMM-
zeitig sterben oder aus anderen Gründen nicht zur 
Regierung kommen sollte, der nächste Thronanwär­
ter. Als der Großfürst die unebenbürtige Ehe 
geschlossen, die in Hofkreisen das allergrößte Auf-

erregen, a ls der genannte Großfürst eigentlich erhalten, wonach der Aufenthalt des Zaren unbe-

nach Frieden nicht stärker machen als alle 
Ä . Englischem Gelde genährten Kriegsgelüste? 

man den Krieg mit einem innerlich zer- 
Heere fortzusetzen wagen? Noch dürfen

du ? !^an  keine allzngrotzen Hoffnungen knüpfen, _ , . _ , .
7 ' .  leise Hoffnung aber. daß sich dort der erste erregte entkleidete der Zar fernen ernz.gen

vom Ende anbahnt, können wir nicht ganz Bruder, nachdem alle Versuche, chn von fernen
rücken. Heiratsabsichten abzubringen, gescheitert waren, 

im Jahre 1912 aller seiner militärischen Würden 
und enthob ihn auch des Kommandos über das 
Elite-Regiment der Garde zu Pferde. Der kaiser«

^ohfürst Nikolai M olarem  lisch veranlaßte 
die Abdankung.

Großfürst Nik-lai hatte Rodzianko telegra- ° M as setzte über die Person und die Vermö.
----- eine Vor-

Kaisers ein. 
Barvermögens und der

fi?'°".r>aß er im Einvernehmen mit dem General- gENS-Angelegenheiten des Großfürsten
^bschefAlexejew denZaren gebeten habe. den unter "nmdschaft unter Oberleitung des §
,-7 gegenwärtig verhängnisvollen Umständen ein- Die Verwaltung des Barvermögen-

p i c h e n  Beschluß zu fasten, u.m Rußland zu  ̂ Immobilien des Großfürsten ging aus die Npa 
"en und den Krieg einem erfolgreichen Ende zu- "ase-Verwaltung über. ............................ -

sichren?

kannj sei.

Ein Ultimatum an den Zaren.
Wer Stockholm wird gemeldet, daß die Re­

volutionäre dem Zaren ein Ultimatum stellten, 
sofort ein Manifest zu unterzeichnen, das den 
neuen politischen Zustand rückhaltlos anerkennt.

Die neue Verfassung.
Wie aus Petersburg übe^ London gemeldet 

wird, erwartet man in wenigen Tagen die Prokla­
mation einer Monarchie mit verfassungsmäßig 
stark« begrenzten Rechten des Monarchen. Der 
Sieg des Volkes sei vollkommen. Das bedeutet 
die energische Fortführung des Krieges.

Großfürst Nikslajewitsch Diktator 
über die Armee.

Unter den Offizieren und Behörden in Tornea 
glaubt man, daß Großfürst Nikolajewitsch, der das 
Vertrauen der Revolutionäre genießt, zum Dikta­
tor über die Armee ernannt werden soll.

Beim Ausbruch des Kne- 
j aes stellte sich der Großfürst dem Zaren zur Ver­
fügung. Er wurde mit seiner Frau in Gnaden 

Der neue Regent. aufgenommen und der Frau der Titel einer Gra-
Großfürsten Michael Al^andrcwitstz den nn von Broüow vergehen. Am Kriege soll sich 

^ Bruder des Zaren hat die prov so nche G^oßnl 'st M'ckael Alexand'-owitsch sehr ousgezeich-
als Regenten ausgehen, aber in net hoben Politisch ist er b'sber wenig hervorae- ein und der Zare,rutsch sind in Kraßnoje Sselo. 

regiert zunächst der Exekntkvschuß der treten, allein man kann mit S-'cherheit annehmen. Auch die Wache des Palastes von Zarskoje Sselo 
über Rußland und — wenn nicht a lle s . daß er gerade wie seine Mutter, deren Lieblings-> hat sich den Vertretern der neuen Regierung er- 

- -  England, das allem Anschein nach täglichen j söhn er ist. stark unter englischem Einfluß steht.

Von der Zarenfamilie.
Eine Amsterdamer Presse-Agentur meldet, daß 

sich der Zar im Hauptquartier befindet. Die Za-

> geben, die sie mit Begeisterung begrüßte.

„Daily Ehrsnicle" meldet aus Petersburg, daß 
die Zarin bewacht wird.

Die Veteiligrmg Englands an der Revolution.
„Manchester Guardian" meldet aus London' 

Man darf jetzt erklären, daß Lord Milners jüngste 
Mission nach Rußland -mit den engeren russischen 
Verhältnissen zusammenhing. Aus einem Briefe 
Hordinges an Vuchanan, den Dillon im Unter- 
hause verlosen hat, erhellt, daß die englische Re­
gierung seit geraumer Zeit über die ernste Lage in 
Rußland im Klaren war. Man glaubt, daß der 
Zar der königlichen Familie mitgeteilt habe, daß 
seiner Meinung nach etwas im Gange sei, was er 
aber hoffte, überwinden zu können. Es ist ein 
Grund zur Annahme vorhanden, daß Milner nach 
Petersburg gesandt wurde, um einen Vergleich 
zwischen Zar und Dunnk herbeizuführen und eine 
Revolution abzuwenden. Milner schlug vor, daß 
der Zar das Ministerium ernennen sollte, das für 
die Duma annehmbar wäre, und zwar wurde 
Sfasonow als Premierminister mrd Minister des 
Auswärtigen empfohlen; auch das lehnte der Zar 
ab. Milner machte noch andere Versuche, um eine 
Versöhnung zwischen Zar und Duma herbeizufüh­
ren. aber alle Versuche scheiterten an der Hart­
näckigkeit des Zaren.

Über die englischen Mitoerschwsrer 
an der Revolution in Rußland wird der „Voss. 
Ztg." berichtet: Der Marmeattachee bei der briti­
schen Botschaft in Petersburg begab sich nach Se- 
Lastopol, wo er am Freitag mit dem Oberkomman­
dierenden der Schwarzen-Meerflotte, Admiral 
Koltschak konferierte. Es unterliegt keinem Zwei­
fel, daß der Attachee mit letzterem die Stellung der 
Schwarzen-Meerflotte zum geplanten Umsturz be­
sprach.

Die Freude in der englischen Presse.
Das Amsterdamer „Handelsblad" meldet aus 

London: Die britische Presse begrüßt einstimmig 
den Triumph der Duma und des russischen Volkes 
über die dunklen Mächte der Reaktion und Büro­
kratie. Man erblickt in dieser bedeutsamen Ver­
änderung die Einleitung einer neuen Periode 
konstitutioneller Freiheit und menschlichen Fort­
schritts in Rußland. Man glaubt, daß die Wir­
kung auf die Kriegführung eine gute sein wird. 
Für den Zaren äußert manMitlerd und zumteil auch 
Sympathie. Einige Blätter vergleichen ihn mit 
Jacob II., da es auch ihm an Mut gefehlt habe. 
sich von den unheilvollen Einflüssen fremder und 
feindlicher Machte zu befreien.

Der englische Botschafter in Petersburg ermordet?
In  Stockholm traf am Freitag aus Haparanda 

die Meldung ein, dort angekommene Reisende aus 
Petersburg wollten wissen, daß der englische Bot­
schafter S ir George Vuchanan, ermordet worden 
sei. Wenn sich diese SenfationsmeDung bestätigen 
sollte, so kann die Tat nur von Anhängern der 
bisherigen Regierung verübt sein, die in Buchancm 
einen der Urheber der Revolution sehen und ihn 
beseitigt haben wollen.

Proklamation der provisorischen Regierung.
Nach Meldung der Petersburger Telegraphen­

agentur hat die provisorische Regierung folgende 
Proklamation veröffentlicht:

Mitbürger!
Der provisorische Vollzugsausschuß der Reichs- 

duma hat, unterstützt von der Hilfe der Garnison 
und der Einwohner der Hauptstadt, jetzt vollständig 
den schädlichen Einfluß der alten Regierung ge­
brochen. sodaß er jetzt zur vollsten Organisation 
der führenden Macht schreiten kann. In  diesem 
Augenblick ernennt der provisorische Ausschuß fol­
gende Minister des ersten nationalen Kabinetts, 
deren frühere öffentliche und politische Tätigkeit 
ihnen das Vertrauen des Landes sichert. (Hier 
folgen die bereits gemeldeten Namen.)

Die neue Regierung will ihre Politik auf fol- 
tgendeu EruMätzen aufbauen:



H  Allgemeine unmMelvare N m nM e f l r  aLe 
Personen, die Verbrechen politischer oder religiöser 
A r t  begangen haben, darunter auch terroristische 
Handlungen, M ilitä rrevo lten  und Verbrechen 
gegen landwirtschaftliche Gesetze.

2) Meinungsfreiheit, Pressefreiheit, Vereins- 
unkd Versammlungsfreiheit, sowie Streikrecht m it 
Ausdchnung dieser Rechte auf die Militärpersonen 
innerhalb der Grenzen, die die militärischen und 
technischen Verhältnisse gestatten.

. 3) Abschaffung jeder aus sozialen, religiösen

.und nationalen Gründen bedingten Beschränkung.
4) Unmittelbare Vornahme von Vorbereitun­

gen zur Einberufung einer konstitutionellen Ver­
sammlung, die, auf dem allgemeinen Stimmrecht 
 ̂beruhend, eine Regierung einrichten und die Ver­
fassung aufnehmen soll.

5) Die P o lize i-Institu tion w ird  durch eine 
N ationa lm iliz  m it gewählten Chefs, die der Lei­
tung der Selbstverwaltungen unterstellt sind, er­
gänzt. Die kommunalen Wahlen finden aufgrund 
des allgemeinen Wahlrechts statt.

6) Die Truppen, die an der Revskrtionsbswe- 
gung beteiligt waren, sollen nicht entwaffnet, son­
dern in  Petersburg konstgniert werden.

7) Abschaffung aller Einschränkungen fü r die 
Soldaten hinsichtlich der sozialen Rechte, die an­
ders M itbürger besitzen, doch nur unter der Be­
dingung» einer strengen militärischen D iszip lin  im 
rEtiven Dienst.

- 8) Die provisorische Regierung legt W ert dar-
auf, daß sie nicht beabsichtigt, den Kriegszustand 
zu benutzen, um die Durchführung der obengenann- 
ten Reformen aufzuschieben.

W er den Verlauf der Revolution 
entnehmen w ir den näheren Berichten noch, daß 
sich die meisten Minister der Dumakommission er­
gaben. Der Kriegsminister, General Delajow, er­
klärte jedoch, er könne seinen Soldateneid nicht 
brechen und er würde den Kampf fortsetzen, bis er 
anders Befehle vom Zaren erhalte. A lle Garde- 
korps schlössen sich der Duma an. General Knor- 
ring, der sich weigerte, der Aufforderung der Duma 
zu folgen, und sich in seinem Hause .mit dem Re­
volver verteidigte, wurde erschossen und seine 
Leiche in  den Fluß geworfen. Die Wohnung des 
Hostninisters Grafen Frederick wurde geplündert. 
D ie greise Gemahlin des Grafen wurde bewußtlos 
aus dem brennenden Hause getragen, die Tochter 
wurde von dem betrunkenen Pöbel mißhandelt.

Don der russischen Grenze erhält der „D erl. 
L M la n z ."  eingehende Nachrichten über die 
gegenwärtige Lage in  Petersburg. Danach ist der 

.russische revolutionäre Ausschuß keineswegs Herr 
der Lage. D ie Haltung des M ilitä rs  g ilt  als 
gänzlich ungewiß. Ungehindert finden in allen 
Vororten und im Stadtinnern wildeste Plünderun­
gen statt. Die ruhige Bevölkerung ist gänzlich ein­
geschüchtert. Die Lebensmittel werden bald gänz­
lich aufgebraucht sein. Der Hunger steht vor der 
Tür.

Laut Depeschen aus Haparanda dauern in  
Moskau die blutigen Kämpfe fort. Der Oberbe­
fehlshaber des Moskauer M ilitärbezirks M ro- 
fo-wskij lehnte die Unterordnung unter die neue 
Regierung ab und weigert sich, die Gewalt aus den 
Händen zu geben.

Ueber öle größeren UanipHand-
lungen

berichtet W. T .-D
Auf den deutschen Stellungen zwischen Rncre und 

Oisr lag Donnerstag Nachmittag schweres A rtille ­
riefeuer aller Kaliber, sowie Minenfeuer. Das 
hier bei Crapeaumesnil am Abend des 13. März 
verlorene Grabenstück wurde am 14. von den Deut­
schen wiedergekommen. Die am Donnerstag gemel­
deten Vorstoße bei Armentiöres und Vucquoy 
kosteten den Engländern schwere Opfer. Bei 
Armentieres wurden unmittelbar vor der deutschen 
F ront 40 Tote gezählt, bei Bueguoy liegen allein 
vor zwei Rogimentsabschnitten 800 Tote. Der A n­
g riff bei Bucquoy in der Nacht vom 13. zum 14. 
März war in großem Maßstabe angelegt. V ie r 
englische Bataillone waren in vorderster Linie ein­
gesetzt, während vier weitere Bataillone in zweiter 
L in ie  bereitgestellt waren. I n  der Champagne wie 
rn Mazedonien setzten die Franzosen weitere A n­
griffe an. An der Höhe 185 brachen sie am 14. 
abends in  unserem Sperrfeuer zusammen. I n  
Mazedonien nördlich Monastir vermochten die 
Franzosen die bereitgestellten Sturmtruppen in dem 
wirkungsvollen Vernichtungsfeuer der Verbün­
deten nicht aus den Gräben herauszubringen. Der 
Grund dafür waren augenscheinlich die äußerst 
schweren Verluste vom vorhergehenden Tage, wo 
die französische In fan te rie  in unserem gut liegenden 
Vernichtungsfeuer hatte zurückfluten müssen. Auch 
an der übrigen mazedonischen Front wurden, wie 
gemeldet. Entente-Vorstöße überall abgewiesen.

Im  Weste« war das Artiverlesener in Flandern 
nahe der See und stellenweise zwischen der belgisch- 
französischen Grenze und A rras lebhafter. Hier 
drangen deutsche Erkundungstruppen bis in  die 
ersten Häuser von A rras vor. S ie stellten schwere 
Beschädigungen der feindlichen Stellungen durch 
deutsches Artilleriefeuer fest und kehrten ohne 
eigene Verluste m it Geafnocnen in die deutschen 
Linien zurück. Nördlich der Somme war das A r ­
tilleriefeuer tm allgemeinen schwächer als in  den 
vergangenen Tagen und verstärkte sich erst gegen 
Abend an einigen Stellen. Vorfühlende englische 
Patrouillen, sowie der Angriffsversuch zweier eng­
lischer Kompagnien in der Gegend von Grevillers 
wurden unter schweren Verlusten abgewiesen. 
Weitere schwere Verlnsle erlitten die E n E n d e r 
bei dem im verwüsteten und verschlammten Gelände 
schwierigen Versuche. Trupyenkörper über das 
deutscherseits geräumte Gebiet nachzuziehen. Das 
schwere V riillerie feuer und die Vor^eldkämpfe 
zwischen Avre und Oise dauern an. Auf den vor­
deren deutschen Stellungen lag Minenfeuer.

Die verlustreichen vergeblichen Versuche der 
Franzosen in  Mazedonien nehmen ihren Fortgang. 
Anscheinend rst dsn Franzose« die F rühjahrs

Offensive «mf dem Balkan von der Enkenke Sedn» 
tragen; anders läßt sich das rücksichtslose Opfern 
von Menschen nicht erklären.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B . meldet amtlich:
Berlin» 1k. März, abends.

Im  Westen »nd Osten nur vereinzelt lel>h«ftere 
Eefechtstätigleit. «

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

15. März nachmittags lautet: Östlich von der Oise 
brachte uns ein in der Gegend von Moulins-soas- 
Touvent von uns ausgeführter Handstreich Gefan­
gene ein. Mehrere deutsche Angriffsversuche gegen 
unsere kleinen Posten in der Umgegend von V-ingrä, 
westlich öon Navarin und in  den Argonnen scheiter­
ten in unserem Feuer. I n  der Gegend von Maisons 
de Champagne ziemlich lebhafter Artilleriekampf: 
Leine Infanterietätigkeit. Von der übrigen Front 
ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 15. März abends: 
Zwischen Avre und Oise unternahmen unsere Er- 
kttndungsabteilungen nach heftiger A rtille rie ­
vorbereitung Vorstöße auf verschiedenen Punkten 
der durch unser-? Beschießung verschütteten feind­
lichen Front. Bei Veauoraignes und M ic h  von 
Crapeau-Mesnil stießen w ir bis zum dritten deut­
schen Graben vor. Östlich von Canny sur Matz 
la n g e n  unsere Abteilungen in  ein Gehölz ein und 
besetzten es in einer Tiefe von ungefähr 800 M'etern. 
Im  Verlaufe dieser Unternehmungen machten w ir 
Gefangene. I n  der Gegend von Maisons de Cham­
pagne Handgranatenkämpfe. W ir erzielten ForL- 
chritte und .nahmen mehrere feindliche Verbin­
dungsgräben. Auf dem rechten Maasufer rvirk- 
ames Feuer unserer A rtille rie  auf die deutschen 

Werke nördlich v)n  Vezonvaux.
Belgischer Bericht: Schwaches Eeschützfeuer.

Englischer Bericht.
Dse englische Heeresbericht vom 15. März lautet: 

Das Gebiet, welches der Feind räumt, dehnt sich 
nach Süden aus. W ir besetzten die feindlichen 
Gräben auf einer Front von 2Vs Meilen südlich 
vom Gehölz von Pierre St. Baast bis nördlich von 
dem Dorfe Saillisel. Heute Morgen wurde ein 
tarker feindlicher Gegenangriff östlich von Aciet le 

P e tit m it Erfolg zurückgewiesen. W ir verbesserten 
unsere Stellung. Nach heftiger Vrsch'eßnng gelang 
es dem Feinde, in  unsere Graben südöstlich von 
Arras einzudringen Einige Leute werden ver­
mißt. Eine andere feindliche Iagdabteilung wurde 
nordöstlich von Nouville S t. Vaast zurückgetrieben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 16. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

G-stern Abend stand der Raum von Kostanjevica 
unter stärkerem Geschützfeuer. Gin darauf folgen­
der A ngriff der Ita lie n e r wurde vor der Ortschaft 
abgeschlagen. Im  Karst-Abschnitt herrschte rege 
FliegertätigkeiL. An der T iro le r Front beschossen 
weittragende feindliche Geschütze Arco und V illa  
Lagarina.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  FeldmärschalleUtnant.

' Jtakienifcher Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

15. März lautet: Am oberen Cismon sBrenta) 
wurde in der Nachr zum 11. März ein feindlicher 
Einbruchsversuch in unsere Linien am zweiten 
Gipfel des Go^bricen sofort abgewiesen. Während 
des 14. März längs der ganzen Front Tätigkeit der 
A rtille rie  und kleiner Infanterie-Abteilungen, 
stärker auf dem Karst, wo unsere Patrouillen bis 
an die feindlichen Linien vordrangen und M a te ria l 
zurückbrachten.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 1b März gemsHet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Nichts zu melden.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Generalslabsbericht vom

15. März büßt es: An der rumänischen Front rechts 
Besonderes.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

15. März lautet:
Westfront und rumänische Front: Die Lage ist 

unverändert.

Französischer Baffanberichr.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

15 März heißt es von der Orient-Armee: Große 
Tätigkeit der Patrouillen und der A rtille rie  an der 
Front von Monastir. Die Ita lie n e r griffen an und 
erzielten Fortschritte in der Umgebung der Höhe 
1050. Zwischen dem Prespa-See und Malik-See 
griffen die Österreicher an und wurden m it Ver­
lusten zurückgeworfen. Es blieben Gefangene in  
unseren Händen.

Der türkische K rieg .
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
15. M ärz lautet: Kaukasusfront: E in  feindliches 
Flugzeug w arf Bomben auf B il l is  und auf eine 
unserer Ambulanzen, ohne irgend einen Erfolg zu 
erzielen. An dem Abschnitt unseres linken Flügels 
war die Tätigkeit von Patrouillen und Erkundungs- 
abteilrrngen sehr lebhaft. An zwei Stellen wurden 
Angriffsversuche starker feindlicher Patrouillen 
durch unser Feuer abgeschlagen. Der Gegner ließ 
einige Tote auf dem Gelände. An einem dritten 
Punkt g riff der Feind m it ungefehr 200 Mann eine 
unserer Aufklärungsabteilungen an Es glückte 
ihm zuerst, in  unsere Stellung einzudringen; aber 
nach Ankunft unserer Verstärkungen wurde er durch 
einen Gegenangriff vertrieben. — An den anderen 
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Russischer Bericht. ^
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

15. März heißt es ferner von der Kaukalusftont: 
I n  der Gegend von Sakhiz vertrieben unsere T rup­
pen die Türken aus dem Engpaß von Kal'kban und 
setzten ihre Offensive in  der Richtung auf Wan fort.

Die Kampfe zur See.
E in  englischer Torpedobootzerstörer 

durch eine M ine vernichtet.
Die britisihe A dm ira litä t te ilt m it: E in 

pedobootszerstörer alten Typs stich am l5.
Tor-

März

Vom Balkair-Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1b. März meldet vom
südöstliche« Kriegsschauplatz:

Am Ochrida- und Prespa-See Geschützkamp? 
und vereinzelte Feindvorstöße. die vereitelt wurden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

15. März von der mazedonischen Front: Auf dem 
Westufer des Prespa-Sees g riff der Feind mehr­
mals an, wurde aber m it blutigen Verlusten für 
ihn zurückgeworfen. Unsere Stellungen westlich 
und nördlich von B ito lia  wurden von der feind« 
ticken A rtille rie  heftig beschossen. Mehrere feind­
liche Gruppen Versuchten, am Ostufer des Prespa- 
Sees entlang vorzurücken, ergriffen aber die Flucht, 
als sie in  unser vernichtendes Feuer kamen. An der 
übrigen Front vereinzeltes Artillerieseuer. Südlich 
von Gewghsli vertrieben w ir eine feindlicho Er- 
kundungsabteilung. Eine englische Kompagnie m it 
Maschinengewehren versuchte in  der Ebene von 
Serres geg.-n das Dorf Kc'prü vorzurücken, wurde 
aber durch Feuer verjagt.

rm Kanal auf eine M ine und sank. A ll"  Offiziere 
wurden gerettet, ein M ann wurde getötet, und 
28 M ann r-erden vermißt, die vermutlich er­
trunken find.

Dentsche Fliegerbomben auf Wrstgate.
Reuter meldet amtlich: Freitag früh 5l4 Uhr 

warf ein feindliches Flugzeug Bomben auf West- 
gate ab. Niemand wurde verwundet. Der Sach­
schaden ist sehr gering.

Der Untergang des italienischen Dreadnonghts 
»Em lio C-sare" abgeleugnet.

Eine Stefani-Meldung bezeichnet die Meldung, 
der Panzer «G iulio Cssare" sei gesunken, als un­
zutreffend.

Die Unterseeboot-Beute im Februar.
W. T  -B. meldet amtlich:
Im  M onat Februar sind insgesamt 368 Handels­

schiffe m it
781 5W  Brutto- Register-Tonnen

infolge kriegerischer Maßnahmen der Mittelmächte 
verloren gegangen; davon sind 292 feindliche Schiffs 
m it K44 6SV Brutto  Registertonnen und 78 neutrale 
Schiffe m it 137 508 Brutto-Registertonnen. Von 
den neutralen Schiffs« sind 81 Schiffe durch Unter­
seeboote versenkt worden, also 18,5 Prozent des Ge­
samtergebnisses im Februar, gegenüber 29 Prozent 
neutralen Verlustes im Durchschnitt der letzten 
vier Monate.

Der Ches des Admiralftabes der Marine.

Die Torpedierung eines norwegische« Dampfers 
bestätigt.

Aus Rotterdam w ird gemeldet: Der norwegische 
Dampfer „Stavanger", dessen Besatzung in Helle- 
voetluis gelandet wurde, ist am Donnerstag Nach­
mittag ungefähr 4V Meilen von der holländischen 
Küste entfernt von einem deutschen Unterseeboot 
zum Sinken gebracht worden.

Das Verbot der Ausfahrt holländischer Schisse 
«ach Amerika bleibt best hen.

Am Donnerstag Nachmittag wurde im Haag 
eine Versammlung von Interessenten der Schiffahrt 
nach Amerika abgehalten, welcher der Chef des 
Marinestabes beiwohnte. Das Verbot, nach 
Amerika auszufahren, bleibt vorläufig bestehen.

Neue Äußerungen des englischen Marineministers 
über die durch den Unterseebostkrieg gHchafsene 

Lage Englands.
E in  Londoner Telegramm des Kristianiaer 

B lattes „Astenposten" meldet, daß der englische 
Marineminister Carfsn im Aldwynklub sich über 
Englands Lage bezüglich der Zufuhren von Lebens- 
m itteln aus dem Seewege sehr ernst geäußert habe 
Der M inister habe gesagt, daß die deutschen Unter­
seeboote allein im Februar eine halbe M illio n  
Tonnen versenkt hätten. sNach dem obigen amt­
lichen deutschen Bericht ist die GesamLzisfer wesent­
lich höher.) Selbst wenn die Deutschen ihr Der 
mchtungswerk nickt in  dem gleichen Maßgabe fort 
setzen könnten, würden weitere Emsnhrbe ckranknn- 
gen nötig werden. Seine Auffassung der Lage sei 
keineswegs pessimistisch: er wolle n^r dem Volke 
die Wahrheit sagen, damit es sich seine eigene 
Meinung bilden könne.

Französische Prämien gegen die Unterseeboote.
„Journa l des Dubais" meldet: Die französische 

Regierung fordert einen Kredit von zwei M illionen 
.. .........................  '  ^

weisen, daß die Berechnungen auf eine niedrig ̂  
Vernichtungsquote aufgebaut waren. Wenn man 
aufgrund derselben die Erreichung des Zweckes ves 
Unterseebootkrieges für sicher hielt und hält. so 
das natürlich in erhöhtem Maße von der ratsacku^ 
erreichten Ziffer. — Im  »Borl. TageLl." sagt Ka-r- 
tän Persius: Der Druck, der auf das W'.rtschal.ls- 
leben Englands ausgeübt wird, kann in uns 
kommener Weise wachsen, auch wenn die Beutezlsser 
in dem folgenden M onat sinkt, weil die Zahl ver 
sich auf die hohe See wagenden Handelsschiffe M  
vermindert. ^

ProvinMnachrichten.
Eraudenz, 16. März. (Zwei Frauen erstickt^ 

In fo lge  des Versagens der Gasbeleuchtung uu 
Mittwoch Abend war in dem evangelischen 
in der Salzstraße vergessen worden, den Gashayn 
zu schließen Beim Wiedereinsetzen der Gas  ̂
lieferung strömte infolgedessen Gas aus. durch ^  
die im Zimmer befindlichen Insassen Auguste Graue- 
Auguste Wegner und Emma Wegner betäubt wu^ 
den. Den Bemühungen des herbeigerufenen 
Dr. Dckowski gelang es. die Emma Wegner wreo^r 
irs  Leben zurückzurufen. Die anderen beiden v 
und 75 Jahre alten Frauen konnten leider "lost 
mehr gerettet werden. ^

r Graudenz, 16. März. (Hohe Geldstrafen »u 
Kriogswucherl Vor der Graudenzer Strafkammer 
hatte sich der Kaufmann Friedrich Ernisch von B e ­
wegen Lebensmittelwuchers zu verantworten. 
wurde zur Last gelegt, in ariderer Weise als du.o/ 
die Zöntraleinkaufsgesellschaft in B erlin  Waren ^  
gesetzt und für Erbsen und Nudeln Preise gelwm 
men zu h.rben, die einen den Zeitverhältnissen niw 
entsprechenden übermäßigen Gewinn enthalten. 
hatte ferner bei beschlagnahmten, von ihm gekauft^ 
Vorräten an Gerste, Grützen und Graupen L  
Höchstpreise überschritten und die erworbene 
unberechtigt verarbeitet. Welch ein enormen w 
winn er erzielte, beweist die aufgrund der GeschE? 
bücher festgestellte Tatsache, daß der Angeklagte 
einem sonst nur mittleren Geschäft in einem h ^ ^ .  

Jahre einen Umsatz von über 1 M illio n  Mark 
habt bat. Der Reingewinn hiervon bezifferte 
auf 300 000 Mark. Das U rte il lautete meL 
Krisgswuchers auf 59 500 Mark Geldstrafe. ev..I" 
jede 15 M ark 1 Tag Gefängnis, bis zum 
betrag von 2 Jahren. Der C taatsanwalt 
eine Geldstrafe von 99 800 Mark beantragt. — ^  
Kaufmann Franz Schmidt aus Graudenz, der > 
aleicher Sache bereits vor zehn Tagen 10 300 
G->1ds^s- oickt,sten batts. erhielt erneut
Kriegswuchers 11000 Mark Geldstrafe. Er 
350 Zentner Nudeln den Zentner m it 48.50 Mu 
gekauft und für 5b bis 70 Mark verkauft.

I?e WMtW BÄtt ..
unserer Zeitung „D ie  Presse" bitten w ir, d ie/b 
siellung der Zeitung fü r das nächste V ie r te liE , 
A p r i l,  M a l und J u n i,  bei den Land. iind^ Ort­
briefträgern oder bei den zuständigen 
zu bewirken. Da die Postämtern infolge ^  
sonalmangels jetzt eine längere Z e it Zum 
führen der Zeitmigsbestellungen brauchen, ist "  
s o f o r t i g e  Bezugserneuernng erforderlich-

. D ie  W e l t  i m  B i l d . "
Die h-«te fällige Nummer 11 der illu s tr ie r^  

Unterhaltungsbeilage .D ie  W elt im B ild  
Sonntag, den 18. März, ist insslge von BahnfP»^ 
bish r  nicht eingegangen. Die Beiiügung 
Nummer erfolgt sofort nach ihrem E in tre ten­

der

Lokalnachrichten.
Thor«. 17. März M ?-

— (Der K a l f e r  als Pate .j  Se. Majest^
der Kaiser hat bei dem 7. Sohne des S c h l^ ^ - j 
Meisters Albert Zemke in Thor« die 
übernommen. ^  > über

— ( S i n g v e r e i n s - A u f f ü h r u r r  a-1 , ^  ^  
die A ltis tin  F rl. Em ilie  Iosepha Nose. w e lche^ 
..E lias" solistisch mitwirken w ird. äußern 
Berliner Zeitungsstimmen in überaus
Weise und heben namentlich das schöne, in ^  
Lagen voll ausgeglichene, klangvolle Organ ^r, 
Sängerin, sowie die deutliche Aussprache 
welche jedem Zuhörer es ermöglicht.  ̂ auch 
Textbuch den In h a lt der einzelnen Gesänge ^  
zu verstehen. Die junge Künstlerin ist be^rts 
eme größere Anzahl von O ra torien-Au lfuE ""p ie  
für diesen W inter verpflichtet worden, 
anderen mitwirkenden Solisten: Frau Hol 
lSopran), Herr O. Stsinwender (Tenors urw ach 
Opernsänger W ilh . Frenkel lVoß), dürften  ̂
wohl neue Worte des Lobes erübrigen. .oeN 
Leistungen hier bereits genügend gewürdigt ^ater* 
sind. Die Orcheslerbvgleitung haben die oerern» g 
Kapellen der Ersatz Bataillone Inf.-Regts. ^  
und 176 übernommen. yeM

— lT  H o r n  er  S t a d t t  h e a t r r.) ^L ^se N  
Theaterbüro: Heute 7V, Uhr zu ermäßigter p ^ x n  
..Des Meeres und der Liebe Wellen urit ^  
Waldernar Brandes in der Rolle des
Gast. Morgen, nachmittags 3 Uhr. zu 
Preisen zum 5. und letzten male auf a l lg ^  M  
Verlangen „Der Stabstrompeter' : abends ^  
zum 4. male „E in  W alzertraum '. Dienstag 
..Die keusche Susanne". Donnerstag 7V, ^  
Benefiz firr Herrn Spielleiter F le g e l 
einstudiert außer Abonnement ..Ein Sommer 
träum", Märckenspiel in 5 Akten von S h a E  
Musik VON Mendelysohn-Bartholdy. sitzUNS

— ( T H o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )
vom 14. März. Ferner hatten sich die 
Franziska Iw anski und deren Tochter A ^ te r i?  

 ̂ di? m it der ArverSzepanski zu vrru>»L '̂vLr<,b. vic 
Fiedler gegenseitig Beleidigungen austamch ^ e i  
beiden Erstgenannten außerdem die
Füllen körperlich mißhandelten. Die Beleidig-  ̂^ . 
flüchen einander aus: weaen schwerer s«
Ver l e t zung werden die beiden Anstctlastt ^  
40 Mark oder 8 Tagen Gefängnis verirre 
Der'polnische Besitzer Reinhard, der l.eM M  
säfsist ist. drang m it mehreren Besitzerfohnen x,«r 
in das Haus des Besitzers I .  in Hohenhaufttt  ̂
Angeklagte wurde wegen H a u s f r r e  
b r u c h s ,  verbunden mit K ö r p e r v e r r e 
an dem V'-sitzer I .  begangen, zu 50 Mark ^  
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt,
4?fährige polnische Dienstmädchen WW 
W 'sniewski hat der Vesitzerfrau 5 offmann 
garten 42 Mark.^ die diese ^nter^dem

für Prämien bei Kaperung oder rechtmäßig 
gestellter Zerstörung deutscher Unterseeboote.

Berliner Baßstimmen
zum F hrrrar Ergebnis des UnLerftebost-Krieges.

Die Berliner B lä tte r besprechen die Ergebnisse 
eines Monats uneingeschränkten Unterseeboot­
krieges und stellen fest. daß sie nach Zahl der ver­
senkten NanmLonnen und nach Vlchränkung der 
neutralen Schiffahrt sehr viel günstiger sind. als 
erwartet wurde. W ir stehen, sagt der „Lokal- 
anzeiger", erst vor d:m Anfang, aber schon wankt 
es in den Knien Großbritarniens, und an dem End- 
erfolg kann kein Zweifel sein. — I n  der „Kreuz» ^  ^
zeitnng" heißt es: Geht es so weiter, dann rückt das liegen hatte, g e s t o h l e n  Dre W vel.r 
Ziel, das w ir uns gesteckt hab^n sichtlich näher. Tat. w ird aber überführt und erhalt s 
nur müssen w ir in unserem Wissen und Wollen Gefängms. ^ . - ic k n e t ^
dm-chhalten. — Die Deutsche T o tz e it ,m g "  m e m t:! — s D e r P o l l z e r b e r r c h t )  verzeicy"
Die neulichen Bemerkungen des Reichskanzlers be- keinen Arrestanten.



b e f u n d e n )  wurden eine Brieftasche, ein 
Dl^Eonnaie mit kleinem Inhalt» eine goldene 

menrrhr, mehrere Schlüssel, eine Zigarrentasche.

brm Landkreise Thor«. 1«. M är, (Der
»1 ^.verein Grämlichen, hält nächsten Mittwoch.

2"'-der seinen Strick-Nachmitta« ab, und 
H, „ A  Mitglieder herzlich gebeten, zahlreich 

*rnd möglichst alle fertiggestellte Aröelt

Die g. Arisgsanleihe ist der Kraftbeweis 
, des deutschen Volkes.

T h o r n e r  Z t a ö t t h e a t e r .
vnn*^ krnsche Su'anne." Operette in 3 Akten 

-  .  nkowski: Musik von Eilbert.
wurde die Operette „Die keusche Su- 

21. koaeben, die Fräulein Antoinette Burchardy 
Benefiz-Vorstellung gewählt hatte. In  der 
da* lustige Stück — das nur von einigen 
gereinigt werden müstte — der Benefi- 

Le ^ vo llau f Gelegenheit, ihr̂  Vorzüge, mit den.n 
d a „ -^ d ir  Gunst des Publikums errungen und 
ninä!^ behaupten verstanden, ein an-

^hoht durch Toilettenkunstr und 
dem^^-^lnes Spiel, zu entfalten- besonders auf 
deN  ̂ «Sknpnnkt des lebenden Triumphwagens, 
KLnÄr - stürmisch gefordert wurde. Der

wurden reiche Ehrungen und Angebinde 
die Zeugnis von ihrer Beliebtheit ablegten, 

^ie Auffübrnna silb nsrdient in denAuffllhruna machten sich verdient 
der Herren Schlegel („Baron Convad"),
s - , - S  Spielleiter auch die Reiaen vortrefflich in- 
s c h n k ^ E c k a r d t  (..Hubert"). P e te r s  („Par- 
M ^ r ila n t" )  und Alex („Oberkellners.

MnL L^ulern Reiffe („Aaaueirne",. rsraurnr 
/'Delphine") und Herr Raimund s„Ren§", 

der? ^  E kleinsten Rallen waren out beseht, -elon- 
San. * ..P'crolo" mit Fräulein Tret« Holtz. Das 

us war ausverkauft.

Übergaben für unsere Truppen.
^  ainzen weiter ein:

tzf^"spp>elftelle bei Frau Kommerzieneat Dietrich.
k>aumn Ungenannt 1 Flasche Last für den
Ar Aa.hnhof: Offizierkorps Ers-Batl. Inf.-Regts. 

iur unsere Kriegsgefangenen 2V Mark.

, Einaesandt.
M r  dlefe« Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

pretzqesetzUche Derantwortunq.)
früh um 7N Uhr kam Haltestelle Berg 

»-.he der Strahenbahn-Strecke Culmer Vorstadt
llte. Die 
ch ^ahr-

ein klingelte.
*5. Dornen hielt, und klingelte ebenfalls 
Vie Fran aukqestlegen war. Hiermit nicht 

>a k>ie Schafinerin, wohl in dem Glauben.
?  Frau zuletzt da« Klingelzeichen gegeben. 

fipss.ÄS^ an, was sie - lo s  zu klingeln habe! 
tz^I«"'ch nimmt die Direktion Deranlassuna. die 
si.^"^'N nen zu belehren, dost diese an Halte- 
kend̂ . Posten sind und Ausschau nach win-
dex,!?. FahraSsten halten. Bei Diertelstunden- 
Nu,,."' ->t dies doch kein unbM aes Derlanaen, 
krine-^^p^rr, als die Elektrisch« die Fahrzeiten 

^ «egs immer pünktlich einhält. M. H.

M d e

Deutsche Worte.
in den Arm fällt, wenn ich das

N  Ziehe, ist mein Feind.
b lich N lich  verhindert, mich zu verteidigen, tötet 

w gut. als wenn er mich angriffe.
G e o r g  B ü c h n e r .

Man braucht nicht blos Gedichte und Schau­
spiele zu machen, um produktiv zu sein, es gibt 
auch eine Produktivität der Taten, und die in 
manchen Fällen noch um ein bedeutendes höher 
steht. G o e t h e .
Ja , wär's im Krieg mit Prahlen abgetan,
Und wären Schutz und Hiebe eure Zungen — 
Wie läge jetzt, schon längst von euch bezwungen, 
Die deutsche Heeresmacht auf blut'gem Plan!

O s k a r  v. R e d w i t z .

humoristischer.
( Z u v e r l ä s s i g . )  Hausfrau: „Wenn ich S ie  

in meine Dienst« nehme, müßten S ie sehr ver­
schwiegen sein." — Dienstmädchen: „Soll ich A nen  
erzählen, gnä' Frau, was ich alles schon verschwiegen 
habe?"

»,.-K

Dum aprästdrnt NoLzkanko» 
Vorsitzender dr« neugebirdetrn  V o llz ieh u n g»-  

auSschusse» m Peterlburg.

Letzte Nachrichten.
Die Umwälzung in Rußland.

Zum russischen Thronwechsel.
P e t e r s b u r g ,  1«. März. Meldung der 

Petersburger Trlegraphen-Agentur. Der Kaiser hat 
dem Großfürsten Nikolai Nikolasewitsch da« Ober­
kommando der Feldarmee übertragen. Großfürst 
Michael Alexandrowktsch hat seine« Thronrechten 
entsagt. Der Minister des «atze«» Mlljnkofs er­
klärte, seine Äußerungen über eine einstryeilige 
Regentschaft des Großfürsten Michael Alexandro- 
witsch und dir Thronfolge des Großfürsten Alexri 
geben fein« persönliche Anficht wieder.

A m s t e r d a m ,  17. März. Entgegen den M it­
teilungen Bonar Laws im Unterhaus verbreitete 
da» Rsutersch« Büro ein Telegramm aus Peters­
burg s o «  18. März, wonach der Zar zugunsten des 
Großfürsten Michael abdankt und seinen Thron- 
rechten entsagt hab«. Der Zar habe da» Ober­
kommando Aber die Armee im Felde dem Groß­
fürsten Nikolaus übertrage«.

K o p e n h a g e n ,  17. März. Da« schwedische 
Telegraphenbüro meldet aus London: Aus Peters­
burg wird berichtrt: Der Großsürst-Throufolger

Alexe! ist zum Aare« ausgerufen. Großfürst 
Michael wird bis zur Mündigkritsrrkwr»»- des 
Zaren die Regentschaft führen.

Die Lag« in Petersburg. 
K o p e n h a g e n ,  17. März. „BerUnss»- Ti- 

dende" meldet an» Stockholm: „Astonb' r̂  . vr- 
richtet: I n  den Straßen Petersburg» lieg n r: eichen 
erschossener Gendarmen. Alle Gendarmen, die sich 
auf der Straße zeige«, würde» ohn« Gnade nieder­
geschossen.

A m s t e r d a m ,  17. März. Der „Times" wird 
aus Petersburg vom 18. März morgens gemeldet, 
die Stadt sei vollständig ruhig. Die Sebeusrnittel- 
frage bildet die Hauptsorge der neuen Regierung. 
Es komme« regelmäßig Züge mit Mehl an, und die 
Bevölkerung wird trotz aller Schwirrigksiten er­
nährt. Die Städte und Dörfer wurden telegraphisch 
rrsucht. die Bauer« zur Einfuhr von Etreid« und 
Mehl anzuspornen» damit Armee und Hauptstadt 
keine« Mangel leide«. Bon den Truppen, die Pro- 
topopow in Petersdnrg konstgnkert hatt«, um jede« 
Aufruhr im Keime zu ersticke«, wurden <888 gefan­
gen; die übrige« halten sich verborgen.

P e t e r s b u r g ,  18. März. Heute wurde« alle 
Banken wieder geöffnet. Es Hürden streng« Be­
fehle erlassen» alle Plünderer und entkommenen Ver­
brecher zu verhaften. Es komme« noch immer Tele­
gramme von Gemeinden und Semfiwos an, die sich 
der neuen B w egung anschließen. Hundert« von 
Waggons mit Leben-Mitteln, die bisher unbenutzt 
gestanden hatten, find auf dem Wege nach den Groß­
städten.

P e t e r s b u r g ,  18. März. Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Agentur. Der Minister 
des Äußern Mlljukofl empfing am Donnerstag die 
Vertreter der Telrgraphen-Agenturen „Hauas", 
„Reuter", „Associated Preß" und des „Temvs" und 
erklärte ihnen: Da» für uns zu lösende Problem 
besteht tn der Medrraufrichtung der Macht Ruß­
lands derart, daß es imstande ist, dem Volke den end- 
giltigrn Sieg Aber den Feind zu verschaffen. Die 
zunehmend« Unzufriedenheit der Bevölkerung ver­
ursachte die Wendung der Ereignisse, die dem Volke 
das Vertrauen an die eigene Macht wiedergab. Die 
Duma war der Mittelpunkt einer ungeheuren mora­
lischen Kraft und verfügt nunmehr auch über die 
materielle Kraft, da das Heer sich anf ihre Seite 
gestellt hat. Die neue Regierung erachtet a ls abso­
lute B»ding«ng die offizielle Abdankung des Zaren 
«nd einstweilige Übernahme der Regierung durch 
den Großfürsten Michael Alexandrowitsch. Den 
letzten Nachrichten zufolge HM sich der Zar in 
Pskow anf «nd ist nicht gefangen genommen. Die 
Zarin befindet sich in Zarskoje Sselo in vollkomme­
ner Sicherheit.

EndgiMge Abdankung des Zaren.
P e t e r s b u r g ,  18. März. Vorläufige M el­

dung. Die Petersburger Telegraphen Agentur ver- 
össentlicht ein kaiserliches Manifest, worin der Zar 
erklärt, um dem Volke die enge Bereinigung und 
Organisation aller Kräfte für eine« raschen Sieg  
zu erleichtern, in Übereinstimmung mit der Duma 
die Krone niederzulegen und, um sich von dem ge­
liebten Sohue nicht zu trennen, die Nachfolge dem 
Großfürsten Michael Alorandrawitsch zu übergeben.

Großfürst Michael verzichtet auf den Thtt«.
R e w y o r k .  18. März. „Associated Preß" er» 

fährt au» Petersburg: Großfürst Michael hat am 
Freitag Nachmittag um 2)4 Uhr ebenfalls auf den 
Thron verzichtet.

Italienische Kammer.
R o m .  18. März. Meldung der „Agenzia Sie« 

faul". Die Kammer erörterte heute die Inter­
pellation über die Wirtschaftspolitik der Regierung. 
Bor Eintritt in dieselbe gab Sonnino folgende Er­
klärung ab: Um sogleich der Erwartung der Kam­
mer zu entsprechen, deren Aufmerksamkeit in diesem 
Augenblick besonders aus die großen Ereignisse in 
Rußland gerichtet sei« muß. beeile ich mich zu er­
klären, daß nach den au» allen Quelle« bisher ein- 
gelaufrnen Nachrichten die gauze Bewegung, die ^  
in den letzten Tagen in Petersburg und Umgegend 
entwickelt hat, im Hinblick auf den Krieg nicht auf 
ein Nachlassen, sondern auf eine immer stärkere 
Fortsetzung der militärischen Operationen gerichtet 
ist. Der Minister bat die Kammer, sich jeder mittel­
baren oder unmittelbaren Kundgebung sorgfältig 
z« enthalten, und ging damit anf den eigentlichen 
Teil dieser Interpellation über.

Französischer Ministcrrat.
P a r i s ,  17. März. Meldung der „Agrm 

Havas". Der Minifterrat trat heute zusammen, 
um die durch den Rücktritt Lianteys geschaffene Lag« 
zu prüfen. Lianteys Nachfolger wird heute ernannt 
werden. Es ist außerdem möglich, daß Briand da» 
Kabinett erweitert durch gewisse Veränderungen in 
der Verteilung der Obliegenheiten unter den ver­
schiedenen Ministern. Zwischen alle« Mitgliedern 
des Kabinetts wurde ein« Übereinstimmung erzielt 
Wer die von Briand beabsichtigten Reformen, deren 
Verwirklichung anscheinend morgen stattfinden 
dürste.

Norwegische 88 ÄUllionen-Stvatsanleihe.
K r i s t i a n i a .  17. März. Durch früheren 

Storthing-Beschluß hatte die Regierung die Ermäch­
tigung zur Aufnahme einer Staatsanleihe von 128 
Millionen Kronen erhalten. Da hiervon nur «och 
28 Millionen unverbraucht sind, wurde im heutige« 
Staatsrat vorgeschlagen» dem Starthing die Auf­
nahme einer neue« Staatsanleihe von weiteren 
8V Millionen Kronen vorzuschlagen.

Versenkte norwegische Bark.
K r i s t i a n i a ,  17. März. Nach einer M it. 

teilung des Ministerium» des Äußern wurde die 
norwegische Bark „Aquile" am Mittwoch durch Ge- 
schützseuer eines deutschen Unterseeboote« versenkt. 
„Äqmle- war von Aberdeen nach Stavanger mit 
Ballast unterwegs.

^  krgMilntz DrnWM.
.Frauenland" — ein« Herr« 

§  °dz d °7"  « » «  s°r Mi.gtteder)
AlttiSd,. Markt 8.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Liitark) den 18. M3rz 19l7. 

NMtKdMrke evanqel. Kirche. Darm. 16 Uhr: Gatte-bteiilt 
V»'lirre? Lie Freytaa. Norm. 11's.Uhr: A w deraottesdtE . 
Derselbe. Abends 8 Uhr: Gottesdienst Pfarrer Jacobs. 
Kollekte ,rrr Derfkimmq der Praoinzialsynode für bedürftige 
Gemeinden der Provinz. — Freitag den 23. MSrz abend» 
H Uhr: Krleyspaffiorisandach^ ^  — . -  „  ^  «

Nenstodtische evrmge!. Kirche. Darm. 16 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Kollekte für die bedürftigen Ge­
meinden der Provinz. » «

Garnison.Kirche. B onn . 16 Uhr: Gottesdienst, Festrmgsg«» 
ni onpfarrer De^kerrn. Darm 11 Uhr: Klndergottesdtenst 
Feitunasaarnisonpfarrer Hobohm. Amtswoche: Festung-» 
garntsonplarrer Hobohm. — Mittwoch, den 21 März 1917, 
abends 6 Uhr PasstnnsandachL im geheizten Konfirmanden» 
-immer der G >rnislmkirche Feltungsgarnisonpfarrer Hokodm. 

Evanqe!.-kttthertsche Kirche (Bachestraße). 6 Uhr Nach«.
Beicht- nnd Aber,dmahlsoottesdie,ist. Pastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Darm. L0 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt ^

S t . GeoraenNrche. Vorm. S'k, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer
Heuer. Darm. 11'^ Uhr: Kinderqottesdienst Pfarrer Iahst. 
Nachm 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iahst. Kollekte M  
dre bedürftigen Gemeinden der Provinz Rnchm. 4 Uhr 
Autzengottesdienst in Schömvalde Pfarrer Heuer.

»>»«»» UM.... .... l>»IAI!s!ir»»l1l---M

Slkllkna,lMk

^kicht t^  S ^ c h e in )  ,'ncht Ste,lrm<» 
!^t Bo,'»w -  wichen Arbeiten, verbunden 
!^"1qer Beaufsichtigung' oder
,L ltü d tis^ °u en sst-N ,m «. am liebsten 

and größerer DehSrde. 
l^^ebn.?°"bw irttchafi vertraun.

A p e r e r  W cker  
Stelle,

>  y-,nd °d°r unier M-ifter. Er-dt 
Annedm, an

^--^E^^orn'Mocker, Bergstr. 80.

xK k M m  m « e  siis
L .W d k r r k  kllerma.

Schukmocherltr. 2S.

V a m e .
sklü!^ iandw. Rechnungswesen.

Einmachen «nd Wirt. 
Sur ^  "-^rant.möchle denSommer 
tz^^'M inarvorbereitisnq in gut 

^ n fr ^ ^ r la n Z h a it  praktisch tätig sein.
S I S  -m die 

->-r „Presse-.

S.«.-
«kanlem,

D ^ i e .  Schrrkbnraschine. Schön.

X .  6 8 «  au die S s -  
* „Prxsse«.

S M M k .  i W k  I M k .
Kenntnisse in Stettographie nnd Schreib. 
Maschine, wüns t ab 1. 4. Beschäftigung 
,m Büro oder Geschäft.

Angebote unter U . S 4 S  an die Ge- 
schäftsttette der „Presse*.

Büsett od. Kantine, auch Kvtanialgeschäft.
Angebote unter L .  LSV  an die Ge- 

schäftsltelle der „Presse".______

Se^bständtiier. gewissenhafter

M a u r e r
für kleinere Umbauten und Reparaturen 
m einem kl landwirtschafti. Betriebe 
gesucht, möglichst Gramtscheu oder Mocker 
witnlhaft.
L l s o d m a v o ,  E l s n e r o d e .

Kr. Tkorn Post Thorn-Macker.

kiii M »rW !kIü.
niän.serin, vert>ant. wenn at«ch nicht 

perfekt, mit Stenographie und Schreir,- 
Maschine, findet oam 1. 4. ab beim Um 
ter zeichneten Stellung.

Schriftliche Bewerbungen mlt errt- 
fprechenden A ttgaben und Ansän s- 
gehallsforderu,rg sind persönlich ein» 
zureichen

L . 6 . N v i M s r , T h o r n .

Mtschllsterin,
selbst , erwa 30 Jahre alt. ehrlich nnd 
pflichtbewußt, ers. im Kuchen, Back n, 
Melken, für kl Landwirtschaft!. Haushalt 
bei Familienanschl zum l. April gesucht
ZrovÄWLM, E suero-e,

Kr. Thorn. B"si Thor -Markes
Röchln, Siuveu.

W L r U l b  find Kückenmädchen. 
Mädchen für alles u. Mädchen von» Lande 

Frau 1H z»na?»» rn k n .
ggtverbSmSstkae Srevenp-rmitLLepi«, 

Thorn, Bäckerstr. )i L Lro

L e f t r m S ü G e n
aus anständiger Familie zu sofort ^  "cht 

L ^«t«r s S t s « ,  Schloß r S*

Ein Aiiswartemadchk«
wird verlangt. Mellienstr 54. L rechts.

Stützen, KSchin. Gruben.. 
Allein» und Kindermädchen, 

sowie Bufettfräul. für Thorn u. a. Städte.
K rrrri!s ll!t»  Wirtschafterin und L an d w irts  

D m nin m itsei,nH «nn. 
gewerdsmäßigeStellenvermittlenn.Thorn 

Bäckerttraße 2S. Telephon S8L.

- b -

3» verklüiseü:
guterhaltener. runder M ahagoni-Sopha«  
Tisch. Spkeqel. M efflna-G aSzuglam pe. 

Mellienstr V4. l Tr^ rechts.
Schwere, hoch«ragende

K u h
verkauft Grämliche«

Ein Frettchen,
sehr zahm und sehr guter Jäger, z« »er» 
kaufen. Zu ertragen in der Gejchäsls* 
stelle der .Presse^_________

lini! Krltllklsbcll
hat zu verkaufen
N o S s 8 t M 1 M M 0 U t v r ,

W yzoöV a des Ziolterie. jtr Thorn.

Saulk» p in K !  ^

6 »  Z t r .  S i r e l ,
verkauft sofort « lfO l,« « n  A tp e r n L n s .

WolfSkSmpe.
Dasswst wird zum 1. M Ä  ein Hrch, 

HLrll gesucht.

Eisen, weiß lackiert, 
kaufen gesucht.

Gest. Anqedote mit Preisangabe an
kuL, Schöneberg

________ a d. Weichskl^
Eine junge, trirchmttiyende

sucht zu kaufen
Kllstsv Khükll AMt,

________ Fritz Reuter« raste 22.

M n n iu stk iilllik

M i d lm lk s  H m n .
! ttiSglichst mit Pension, per bald j 
! zu mieten gesucht.

Gest Angebote unter M . 8 8 7  I 
! an die Gischäftsst. der .Presse".

^söniiiriMSltkSttk

Eme freundliche

Z-zimmerwohnung
mlt allem Zndehör ist oersetzungehalber 
zum 1. 10. zu vermieten.

Gerstenstraße S.
___  gegenüber dem Garnis nkazarett.

Ane Wohnung.
bestedend aus 2 Zimmern «nd Küche re 
ist in meinem Hause, G raudenzerstr. 69. 
vom 1. Amst zu vermieten.
k m Z M ö ! ,  Z W gM rltS A k ih r.

___  Fernsprecher 661.________

M »l. Simmer, "SL "
zu vorn. Coppsrnikvsstr. L9, im Laden.

E ch S tt»  4.SrmmeeWuhrrmtft, l  Ltg.. 
^  mit Lad, G as, Balkon und reich!. 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch spater, zu 
vermieten Culmer Chaussee 180.1 Stube und Mche
in besserem Hause zu vermieten.

Zu erfragen_____ Grandenzerstr. 129.

L vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder !. April zu vermieten.
Jtt«kerkof falteS Schiostj.

Niidl. Zchlgs- und NohNjiWSlek.
elektr. Licht, Bad. in sanderem Haufe von 
sofort zu oerm. Bismarckstr. L, 3.

Nähe des Stadrd n. der Katernen.

i  M inMinlk Ammer
mit Balkon und Baderaum. aus Wunsch 
auch Burschengelaß zu vermieten.

Baderstr. S im Vorder Hanse. 2 Tr.

Z W  « ö ll! ., z r c h r  M k n ee
von josort z» verm Cuimeriiraste 5. 2

« L  r-M M M M N S
ttli'Kochgasu 2 Bett, mver m. Gerechtestr.S.

am liebsten an j. Mäd­
chen. zu vermieten. 

Mi'lllenltraße 89.

z 8«l AVI. U lM l
mit Küche, L Zimmer nach vorn gelegen, 
mit Balkon. 1. Etage, alle Räume zu­
sammen gelegen, von gleich oder vom 
!. April zu vermieten.

Tiwrn-Mocker. Lkndenstraße S.

Gnt möbl. Zimmer
mit Küchenanteil. Bad und elektr. Licht in 
Herrschaft!. Hause auf Vromderg. Vorstadt

an eine Dame
vom 1. April ab zu vermieten.

Zu ersr. in der GeschäslssL der „Presse".

dvsgMSl m er̂ -a. 2 l'sAvn sdns Ss- 
rarsslöruLs gvrvvL' n»S knedlo«. 
8»r 2.LS Nk. ^srrMvk smprodlso.

I.. k s d r S e m s ,
V vk v lv k sl LS, 6v-t»vLl>WLe.

V«». mwuMN. »s«k»sb», u. kori».

U M . M lk . M kM

T oter A rm .
S e r sc ie N a

hat -abzrwedcn
V o U rslU . Aschenvrt

bei OttloLschin. ___
sr i elddarlehtte ohne Bürg. aus Wechsel, 

Schuldfch., Hypoth. «sw. auch Rater^ 
abz.. Kriegsaul.. Wertpapiere taust u bet. 
^.kvstzllov. Berlin S7.Frudenit l8  r Rüch».

W i c h t i g e s
H eica tsg esu ch .
Kaufmann mit eigenem Ge­

schäft. katholisch, 30 Jahre alt, 
sehr solide, mit S inn  für ruhige» 
heitere Häuslichkeit, sucht auf 
diesem Wege eine liebe Lebens» 
kameradin. Damen mit wahrer 
Herzensbildung —  als Grund­
lage für eine wirklich glückliche 
Ehe — bitte ich, mir nähert 
Angaben über Familien- und 
Vsrmögensverhältnlsse, Alter u. 
s. w. unter Beifügung eine» 
B ildes unter 0 . 853  durch die 
Geschäftsstelle der „Presse" z« 
machen. Strengste Verschwie­
genheit Ehrensache^___________

L  klm» l Wld. I m e iM
(teures Andenken von meiner aerstor« 
denen Mutter) Sonnabend den 19.. gegen  
2 Uhr. Kaiharinen-—Breite.—Cukmsr- 
rmd Schuhmachersir. Der ehrliche Finder-, 
wird gebeten, diese! be gegen hohe Pe!» 
tn -er  Gesch. der ^Proste« abzugeben



Heute früh Ahr verschied nach langem schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

vesitzer

k s l n k s r c l  p s « t s c k
im Alter von 41 Jahren.

T h o r n  den 17. März 1917.

Im  Namen -er trauernden Hinterbliebenen:

M iros?setsed, geb. SsmlrlLd.
M« B-rrbizmig findet Mittwoch drn St. Mfirz IV17, nachmittags 

z Uhr, vorn Traserhauf» Wstßhül-rfir. SS au» «nf drm Airchhos In 
IH°rn.M°<krr statt.

Hiermit geb« ich dt, traurige Nachricht bekannt, daß 
am 1S. d. Mt»^ morgens 9 Uhr, mein heißgeliebter, un­
vergeßlicher Mann, der trrusortzends Vater meines Kindes» 
unser lieber Bruder und Schwager

L - o o r k o
im 42. Lebensjahr auf dem Bahnhof Alexandrowo tötlich 
verunglückt ist.

Zn namenlosem Schmerz im Name« aller Hinter­
bliebene»

F rau  L N s  O o e r k s ,  geb. 8 o eäst,
H /V s lls r  Q o s r l c s .

Die Beerdigung findet am Sonntag den 18. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. ev. 
Friedhofes aus statt.

Nach schwerem Leiden entschlief Donnerstag, abends 
W  8 Uhr, mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, 
W  Großvater, Schwiegervater, Onkel uns Schwager

8  S a t t a r s  K v I s r L v L v r *
A  im 78. Lebensjahre.

T h o r n  den 15. März 1917.
Air trauernden Hinterbliebenen.

Dr- Beerdigung findet am Montag den 19 März, nachmittags 
4 Uhr, vom Lraurrhause. Gotzierst ratze 49, aus statt.

beirre früh 7 Uhr starb «ach längerem Leiden 
unsere liebe Schwester, Tante und Schwägerin

8kM Xrslitr. B. 8v!i«sM.
T h o r n  den 17. März 1917.

2 «  Kamen der Hinterbliebenen:
N u g u r t  L r N V r s r tT .

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittag« 4 Uhr» »an der 
S«ich«nhall° des altstädt. Kirchhof«» au, statt.

Heute vormittag» 11'/^ Uhr verschied nach 
längerem, schwerem Leiden mein lieber M ann, 

 ̂ unser herzensguter B ater, Schwager, Onkel, 
Schwieger- und Großvater, der

Gärtner

Lerrmkum 8tnrm
im 70. Lebensjahre.

Dieses zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt an 
P i a s k  den 1«. M ärz 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag. 1 Uhr, von der 

Leichenhalle Diakonistenhaus Atocker aus auf dem Fried­
hofe zu Podgorz statt.

Heute, nachmittags um 6 Uhr. 
entschlief nach kurzem, schwerem 
Krankenlager, versehen mit den 
heiligen Sterbesakramenten, meine 
jüngste Tochter, herzensgute 
Schwester

ürilie iimlmm
im blühenden Alter von 17 Jahren 

Dieses zeigen namens der trau- 
ernden Hinterbliebenen an 

Thorn den 15 März 1917
die tiefbetrübte Mutter 

und Geschwister
b w«. kraustsk , Llufiamiwu.

Die Beerdigung findet am Sonn- 
tag den 18. d. M ts. nachmittags 
um 2 Uhr, vom Hause Bader- 
strotze 5 aus statt.

W lI M I l lM s t  
Mmlog den 1S, M j  b, L .

abends 8 Nhr. 
im Löweubräu (lVIsrlln).

v . A. B. Thorn.

Sing-Berem.
Montag, abds. 8 Uhr,

im Arlusbos:

8rchksttki>rl>bc klias.
Die nichtSffentii.de Hauptprobe findet 

am Dienstag, abends 8 Uhr, in der 
Garrrisonktrche statt.

U  « U M  K »  A .  M .
in der Garnisonkirche :

zum besten der Kriegswohlfahrtspflege.

kttsr, O rstor iu m
von NLSQÄSlssskri-SaL'tkoLÄr.

Dirigent: Orrar», königl. Musikdirektor.
Solisten: Frau S s i s » «  O a v ltt  (Sopran), Frl. L L uliis 

RQSS aus Berlin (Alt), Herr V ltv  
jS 1 v i» ^ v L ä s i' (Tenor), Herr Opernsänger 
WL1K (Batz).

W M :  M l!e »  »er W.-Mll. M .-fikll.fik.S I. IN.
Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mk., Militärkarten 

(vom Feldwebel abwärts) 50 Pfg^ find von Sonntag ab in der 
W L itsr  L-sr»irsQLL^chen (rechte Seite vom Hauptemgang) und 
der ^LLLLs'schen Buchhandlung (linke Seite vom Haupteingang) 
zu haben.

Textbücher daselbst z« 20 yfg.

»Wz 71 j GOGGOGOOGG!

Z »«k»-.- Grußes WilLr-KoMt

3 Knegslehrgange
U  WS-. seil-, M -  md W e M e

werden in
Thorn^ im S aale des „Tivoli", Brombergerstratze,

abgehalten am
Freitag, 23. März, vorm. */»10—*/»1 Uhr, 

Freitag, 23. März, nachm. 4 —7 Uhr, 
Sonnabend, 24. März, nachm. 4—7 Uhr,

wozu hiermit eingeladen wird.

Zeranstaltung ist überall gut aufgenommen. Die Teil­
nehmer haben dabei Gelegenheit, die jetzt knappen Lebens­
mittel bester auswerten zu lernen.

NsklraOM iß ireilm von M vlb lM .
Gekocht wird auf Grudeherden, doch ist der gebotene 

Unterricht auch bei Anwendung jeder anderen Kochoor- 
richtung zu verwerten.

N e m ß M  i s «  A skkskM ck ieb  der ä. ßkdeü'8 
UgstaWerire, hsSr r.

und
der ilMshe« slM i-SkSkchk-Fllbck M M M O .

Vertreter in Thorn:

L.8.llleMliL8M.S.l».Ii.S..
Breitestraße 35.

S v d v a r L s r  ^ ä ie r .
8onn1ax äen 18. ZILix 1917:

m ltt s A s  1—S V ttvr

: :  T a f e l m u s ik .  : :
s v s r r ü s  v o r»  v  1V v k r ? r

W ch !lä lig !re in irs> > rn l
Hotel D rei K ronen j8LilI).

» e u ts , Sonntag, äsn  18. MSrr»
ad sn < i8 v o n  6—10 U k r :

NI>IISlEl!Sil8-Kl>iirösf.
Von ,̂z7 Mir ab:

Kleines, vornskm gevSKIts»
----- »  ^ k o n ü s s s v n .  « -----

Oecisek 3 tzLarL.
Lostellunxsn auk Tisods erbeten.

2 i6 A 6 l6 L - i? a r 1 ^ .
Sonntag den 18. März:

Großes Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 25 Pf.

Hochachtungsvoll 8 S K S ° S N L i .

V r v o l r .
S onntag den 18. M ärz 1917:

FK  ^  ^  ^  ».<4. ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.»
. Batls. Res.-Jnf.-Regts. 5.

v fi Musikleiter Vizeseldwebel Vlnemnun. 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 19 Pfg.

O rüntiO k.
Sonntag den 18. M ärz :

Unterhaltungsmusik.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

Ĝroßes Fymphonik'Komert
i der verstärkten Kapelle der II. Griatz-Adtlg Lhornet

K

>7< unter Leitung des künigU Musikmeister» « r t tn e d s r ik
W  Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. — Eintritt 30 PsS-

G  Zrritag
G  dtn23.MSr;:'
/F )  ausgeführt von der verstärkten Kapelle der II. Griatz-Adttg

Feldartl.-Negts. Rr. 81, unter pers. Leitung des königi. Musikmeisters 
Ornasbsiv.

U. a. gelangen zur Aufführung:
T  1. Ouvertüre „Zur Weihe des Hauses* . « . Beechose».

2. Symphonie Nr. 8 Ls-6ru- . . .  . . . » . Haydn.
^  3. Menuett......................................... ....  .  . Boechertni.

4. Zweite ungarische Rhapsodie.......................L,szt.
S y a rs tfa l......................................................Wagn«.

(M  6. Bajazzo............................................... .... . LeoncaoaS».
iH) Anf a n g  7 Uhr.
^  Eintrittskarten z« 1 Mark, Militär und Schiller 8V Pfg^

find im Vorverkauf bei Herrn A lvknlt», Papierhandlung, Elisabeth' 
^  straße Nr. 10, -u haben.

K G G T T G K K G G z G K G K G Z X K G M N

^rsusslsedvr Not,
O u 1 r » S i7  O lr s T r s s s v  S S .

Heute, Sonntag, den 18. März 1S17,
'  nachmittags von 4—10 Uhr:

U o n l  G o i d i c r ' s  V i i r l e s l l e n -  u n d  

S x - ; i a l i t i i t e n -  G e s e l l s c h a f t .
Dir.: Frau b .  V a ltt lsv .

Großes Künstlerkonzert 
und Vorstellung.

; Thorn aus Stelzen, r
Dazu:

N anvl HirseN,
der Berliner Humorist.

PrLu/il A üved,
die Münchener Bauerntyp-.

Llvrlv,
Soubrette.

t t s l M  iV o lf ,
die graziöse Tanzsoubrette.

^ s t a  ^ s t a
die Kölner Soubrette.

Loni Aaarvr,
der Leipziger Komiker.
Runs Lranso,

Gesangs komiker.
M v n —Lvriin,

Damen-Duett.

rrnä^ und Urins LeinNariit,
da» bekannte Gesangsduett.

8 .  Voxvr, Kapellmeister.
^  Nur eine Vorstellung, Anfang 4 Nhr^

Lrossep Saalleulmer Ltiaussvo 16 s klag. «juroli ä. Lsktsn. MI 4väen 8onot»8 von 4 10 Mir: AKrv88k ßlilitSr- WÜ f

s
V ksmilikii Vvr8l8!Illiig.
K G MMM lMlIer. G
BsÄ
L- va« §!imrvm! dkvrtMtz Zärr-kroKrailllii.

W«zV
dL
L.

LotilaZsr aui LollsAsr.

2  l o l l v  Q r s ^ L v s lL v »  2 .
:Z
N W W w s  lils iid e iM li -

O s r  I d r o i m s . « r k r .

S t Lintrllt ant »Ilen klätren 30 Nf. D

WU' llrüi^K4 n

'ütiidt sillit-niti
Sonnabend den l7. März, 7Ve Uhr: 

Zu er«uätzigten Preisen!
Galsspiel ^<o!demar Brandes.

ves Meeres untl äer Liebe 
Wellen.

Sonntag den 18. März, 3 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen!

Zum 5. und letzten male
ver Ztabsttompeter.

Abends 7V- Uhr:
S n  Aalrertraum.

Dienstag den 20. März, 7>/2 Uhr:
vie keuscde Susanne.

Heute aui dem M ark t

zwei Geldtaschen
mit viel Inhalt, sowie Papieien ver­
loren. Gegen hohe Belohnung abzu- 
geben Houprmann KvttmirLt.

Waldstr. 15. ptr., r.

B-klare» 1 GelKtaK
lnit Inhalt aus dem Wege von L ah- 
bis Gerechtestr. Gegen Delobminv §
lttgeben Gerechtestraye^

KernSkillbroillse verlort»
auf dem Wege vom Schießplatz 
Hauptbohnhof Abzugeben gege»/' 
in der Gesckäftsstelle der

l»l7 5
ß
19

Z
s Q

3

7̂
März 18 19 i 20 21

25 26 27 28
April 1 2 3 4

8 9 l0 1!
15 l6 !7 18
22 28 24 ^25
29 30 — !

Mai _ ! — 1 2
6 ! 7 8 9

!3l 14 15 16
20 21 22 23
L7 28 29 30

Hierzu znoei Nlattse.



Chorn. Sonntag den M MrZ M 7 35» Zahrg

Abgeordnetenhaus, Herrenhaus 
und Neuorientierung.

« e r ^ !  Niemand im deutschen Reiche hätte bei 
iin des sogenannten Diätengesetzes

gedacht, datz hieraus eine 
ŝ Lit Dinge entstehen könnte, die aus alle
die  ̂ beklagt werden muß. Man mag über 
aen eines vom befreundeten Hause an-
h a i , ° ^ E "  Essetz-Entwurfes durch das Herren- 

verschiedener Meinung sein. Niemand wird 
sein können, daß das Herrenhaus sich dabei 
ist ^y^ssetzlichen Befugnisse nicht bewußt gewesen 
in - x ^  ^  taktisch nicht für richtig finden, 
tr gegebenen Augenblicke alles zu sagen, 
«üb 'vuß einem die gereizte Ettmmung

preislich erscheinen, die im Abgeordnetenhaus« 
ureitaus größten Mehrheit herrschte und in 

k *.schärfe des Tons ohnegleichen gegenüber 
lis> ^ ^ "H a u se  zum Ausdruck kam. S ie fft wirk- 

dadurch zu erklären, daß die gesamte De- 
Deutschlands, nicht nur Preußens, das 
Herrenhaus a ls eine nichtliberaale Ein- 

lab empfindet. Datz man jedoch einen An- 
» N> augenblicklicher Verstimmung nicht nur da» 

. .Nutzen will, die Grundlagen des Herrenhauses 
Hj,""E»er«' sondern es, wie der „Vorwärts" 
«!»«* ' deswegen gleich gänzlich beseitigen will, ist 

leicht auch ein Zeichen unserer Zeit höchster 
Der Reichskanzler und Miinsterpräsi- 

«i» den Anlaß für wichtig genug, um in 
Suchen Red« sich auf Seiten der Mehrheit 

Abgeordnetenhaus« und in einen Gegensatz 
^  preußische» Herrenhause zu stellen. Er b 
^ r r t ,  ^ e  Ablehnung des DiLtengesetzes nitd kh 
2 ^ ^ d u n g  und bekannt« fich, unter stürmischer 

der gesamten Anke« des Haus» ui 
auch der gesamte« Demokratie Deutß 

iw /^' b? Erundsätzrn, für die Gestaltung unserer 
^^politischen Dinge. Diese Grundsätze liegen, 

st, der Kanzler auch noch nicht in allen Ein- 
d,?^ke, scharf umriß, zweifelsohne in einer Rtch- 

wie die linksstehende« Parteien st« wünsche«. 
^ D ir d  Herr« von Nethmann Hollweg schwer wev> 
» / die Erwartungen zu e rK ll« , die «um im 
^ ^ d e r  Linken an se i«  Berfprechungm am 
^ ^ v c h  knüpft and man kann nur hoffe« und 
s t i n i " '  ^  der Zusammenhang mit all den 
,>2 *^tungen and Dinge«, die Deutschland stark 
v»i> ? ?  fähig gemacht habe«, einer Welt 
^  Feinden zu ttotze«, nicht gänzlich verloren 

wird. Au ernsten Bedenken muß es jeden- 
p ^ ^ ln la ß  gebe«, wenn der preußische Minister- 

im preußische« Abgeordnetenhaus« den 
st^^kog stürmisch lobt und nicht ei« W ort dafür 
gr-«*' daß da» von allen Seiten so schwer ange- 
r«iL^* Herrenhaus fich in langjährig« rrchm- 
^ ta ?  beschicht« immerdar als ein Hort des 

.^SÄMnkens und d «  Staatsgewalt, als ein 
h ^ ^ le r  des preußischen Königtums «wissen 
Eist, ^ e rr  von Bethmann Hollweg hat, wie gesagt, 
z ^ ^ e i t e a  sein« Reformplän« noch nicht preis- 

^  ^ t  ab«  angedeutet, datz eine Rsge- 
Nrbeiterrechts, eine Wahlreform und eine 

preußischen Landtags nach seiner 
in den wichtigsten Aufgaben d «  nächsten 

«in», »  gehören solle«. Wenn «  diese Reform in 
^ r m  ankündigt, wie es im Abgeordneten- 

krvti ?^^ h en  ist und die von d «  ganzen Demo- 
s ^  stürmisch bejubelt wird. so ist nicht einzu- 
sty«,' ^  die Hoffnung e in «  führenden Zen- 
1< G a t te s  fich erfüllen lasse« wird, daß der 
i>ez «neut und entscheidend zur Einigung 

pr°utzischen Volk» beigetragen hat. -____________________

Politlsche Tagesschau.
?̂er« Wirtschastsausstchten «ach Friedens-

^  Ha ^  Präsident des Reichsbank-Direktoriums 
Euyg ^bhaltsausschutz des Reichstages bei Vera- 

^V^^^tzeu-wurfs über eine weitere Kriogs- 
^eistz Aeichslbank in sehr bemerkenswerter 

Exzellenz Dr. Havenstein begrün- 
Ûsz ^  Einschaltung von 80 Millionen Mark be- 
êukurr»» ^  Einer starken Reserve, deren Der- 

der Gestaltung der finanziellen und 
^vges ' Verhältnisse nach Beendigung des 
^  ^  machen sein werde, und gab

^  Überzeugung Ausdruck, datz kein am 
^  d e g ^ ^ ^ L e s  Volk die wirtschaftlichen Wun- 
^erdd so rasch zu heilen imstande sein
!ich ^  das deutsche. I n  welcher Zeit das mög- 

könne allerdings jetzt nicht voraus- 
^ iede^^oen . In  der ersten Zeit nach dem 

Gierde es allerdings an Übergangs- 
x ^rie nicht fehlen. — Das Gesetz über 

Fo.h^b^bga'be der Reichsbank aus dem Gewinn 
1916 wurde nach kurzer Aussprache un- 

 ̂ angenommen.

Sie prelle.
(Zwei'er vlott.)

v» Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Lesitz und Arbeit in 

einem sieghaften Deutschland gesegnet sein werden-

d°- Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen mit dem Wohlergehen 

des Vaterlandes aufs engste verknüpft sind,

d» Industrielle,
der den Schutz der Heimat und zufriedene 

Arbeiter braucht,

d°, Kaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem starken Vaterland 

beschirmt haben muß-

»->. Alter,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung 

durch rücksichtslose Feinde preisgeben w ill,

«.Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem, 

w as groß und edel ist,

A l l e
zeichnen die 6. K r ieg sa n lM , W il sie Herz und Verstand zugleich haben.

Eine scharfe Kritik an der deutsche« AmerikapolitS.
Nicht ohne guten Grund ist in nationalen Krei­

sen des deutschen Volkes die Anficht verbreitet, datz 
unsere nicht gerade glückliche und erfolgreiche 
Ameri-kapolitik hauptsächlich dem Botschafter Gra­
fen Bernstorff zuzuschreiben sei. Dieiser Meinung 
gibt die „Schlefische Zeitung" in einer bei ihr un­
gewöhnlich schroffen Form Ausdruck, wenn sie 
schreibt: „Graf Bernstorff, dessen in Amerika gehal­
tene Reden öfters Anstotz erregten, hat auch bei 
seiner Ankunft in Kopenhagen politische Äußerun­
gen getan, die einiges Befremden hervorrufen. Ist 
es schon eine eigentümliche Behauptung, datz er es 
gewesen sei, der den Bruch mit Amerika so lange 
wie möglich verhindert habe, während er doch wohl 
die von Berlin ihm vorgeschriebene Politik ausge­
führt hat und zum mindesten diese Tatsache nicht 
hatte unerwähnt lassen dürfen, so ist noch erstaun­
licher die Enthüllung, datz „wir zuweilen unsere 
Interessen in Mittel- und Südamerika bewußt 
hintangesetzt haben, um die Empfindlichkeit Wil- 
sons zu schonen." Ist das nun wieder Bernstorff 
allein oder ist es die Neichsregierung? Am er­
staunlichsten aber ist der Satz, datz der deutschen 
Regierung im Augenblicke der Verkiindung des un­
eingeschränkten U-Boot-Krieges als wichtigstes 
politisches Ziel die Aufrechterhaltung der Neutra­
lität der Vereinigten Staaten vorgeschwebt habe. 
Es scheint, datz Graf Bernstorff in Washington 
nicht genügend über die Vorgänge in Deutschland 
unterrichtet ist. denn das wichtigste Ziel in jenem 
Augenblicke ist denn doch wohl ein anderes ge­
wesen. Wenigstens haben wir das bisher geglaubt 
und glauben es noch. Graf Bernstorff aber wird 
hoffentlich schleunigst einen deutschen Wink bekom­
men, weitere Kundgebungen seiner Ansichten in der 
Öffentlichkeit zu unterlassen. Uns schaffen sie we­
der Freude noch Nutzen. Seine Mschi^dsgrütze an 
die Vereinigten Staaten waren uns schon höchst 
peinlich, aus Ankunftsgrütze an Deutschland ver­
zichten wir gern."

Die Bäcker für den LandÄirtschaftsmiinster.
Die „Germania", Zentralverband deutscher 

Bäcker-Znnungen hat das nachstehende Schreiben 
an den Landwirtschaftsminister Frhr. von Schorle- 
mer gerichtet: „Gegenüber den Anwürfen, die in 
letzter Zeit von einer Seite erhoben sind, spricht 
der geschäftsführende Vorstand der „Germania", 
ZenLralverband deutscher Bäcker-Innungen, na­
mens seiner 70 000 Mitglieder Euer Exzellenz und

dem Landwirkfchaftsministerirrm feine Anerken­
nung aus. I n  einer Zeit, wo das deutsche Volk im 
schweren Kampfe mit einer Welt von gehässigen 
Feinden steht, sollten innere Anfeindungen gleicher 
Art unmöglich fein. Hochachtungsvoll (gez.) 
Z. Bernhard, Vorsitzer."

Deutsche Kichleneinfrchr nach Holland.
Das Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" 

meldet, daß die SLein-kohleneinfuhr aus Deutsch­
land, wo die Wasserstraßen wieder offen find, be­
trächtlich zugenommen hat. Man hofft in nächster 
Zeit die monatliche Zufuhr auf S50 000 Tonnen zu 
steigern. Englische Kohle kommt noch immer nicht 
ins Land und der dadurch verursachte Kohlenm-an- 
gel wird durch die erhöhte Förderung der Limibur- 
ger Bergwerke nur teilweise gut gemacht.

Neue französische StaatsausgaLen.
Laut „Expreß de Lyon" brachte Finanzminister 

Ribot einen Antrag auf Eröffnung eines Nach- 
tragskredltes von 20 250 000 Franks für 1917 ein, 
um den Zivilangestellten des Staates Teuerungs­
zulagen auszahlen zu können. Ferner wurde ein 
Antrag betreffend einen Nachtragskredit für die 
Eisenbahner eingebracht, dessen Höhe noch unbe­
kannt ist.

Der englisch-holländische S treit wegen der bewaff­
neten Handelsschiffe.

Im  Unterhause fragte der Unionist Hunt, ob 
die niederländische Regierung fich weigere, einem 
britischen Handelsschiff die Benutzung holländi­
scher Häfen in der gewöhnlichen Weise zu gestatten, 
wenn das Schiff mit einem Geschütz gegen U-BooL- 
angriffe bewaffnet sei. Lord Robert Eecil ant­
wortete bejahend und fügte hinzu, datz die briti­
sche Regierung mit der niederländischen über den 
Gegenstaird unterhandle.

Rücktritt Austen Chamberlains?
Nach näheren Meldungen aus London rechnet 

man mit dem Rücktritt Allsten Ehamberlains, des 
Staatssekretärs für Indien, der für die Zusage der 
Erhöhung der indischen Daumrvollzölle an die indi­
sche Regierung verantwortlich ist, wenn die eng­
lische Regierung in der Frage dieser Zölle durch 
die Opposition im Unterhaus gezwungen wäre, 
nachzugeben. Auf diese Weise würde die Niederlage 
der ganzen Regierung und die Gefahr von Neu­
wahlen verhindert werden.

England« M ilitarismus.
„Allgemeen Handelsblad" meldet aus London, 

datz die Regierung das einigen Gewerkschaften ge­
gebene Vorrecht, ihr« M itglied« vam Militärdienst 
zu befreien, einziehe« wird. Dadurch weiden die 
jüngeren Arbeit« für den Militärdienst frei- 
werden. — Im  Unterhaus« brachte Donar Saw 
einen Ergänzungskredit von 84 Millionen Pfund 
ein. Der Kredit umfaßt 18 Millionen Pfund für 
Weizen, SS Millionen für Anleihen an Alliierte 
und Dominions und 23 Millionen für Munition 
und Schiffahrt.

Freilassung holländisch« Schiffe in England.
Das „Allgemeen Handelsblad" meldet aus dem 

Haag, daß die englische Regierung die angshalte 
nen holländischen Schiffe mit Lebensmitteln und 
Kunstdünger un t«  gewissen einschränkenden Bedin­
gungen freilassen wird.

Schließung der Schanklokale in England.
„Daily M ail" teilt mit, daß in allernächster, 

Zeit die Schließung von 80 000 Restaurants in 
England wegen Biermangels angeordnet werden 
wird.

Gegen Irland.
Nach Reutermeldungen aus London wurde der 

Post- und Telegraphenverkehr nach Irlan d  am 
8. März abends der britischen Militärverwaltung 
unterstellt. Für Reise« nach Irlan d  ist am glei­
chen Tage der MMtSv-Pah-Zwaag eingeführt 
worden.

Mir da» Zweikammersystem i» Pole» 
entschied fich einhellig der verfassungsausschuß des 
polnische» S taattrat» , wogegen bezüglich der 
Frage, ob die M itglied« de» Oberhaus »  vornehm­
lich durch Wahl oder Ernennung bestimmt «er- 
den sollten, verschiedene Ansichten herrschte«.

Dir amerikanische« Kriegsmaßregel«.
Räch w e i t« «  M eldung« « w  WaMngto« 

wird die nächst« Botschaft des Präsidenten a» den 
Kongreß vermutlich die militärische Ausbildung 
der jungen Männer und ein« Vergrößerung der 
Armee vorschlagen. Fall« die» bewilligt wird, 
wird «  den Kongreß auffordern, die auherordeat. 
liche Session ganz den Kriegswaßrogel» -» w idm «.

Gerard schweigsam geworden.
Wie der Vertreter des „W. T.-B." aus New- 

yoÄ berichtet, hat Botschafter Gerard bei seiner 
Ankunft in Havanna die Gewährung von Unterre­
dungen abgelehnt.

Der drohend« amerikanische Essenbah »erstreik.
Aus Washington eingegangene Nachricht« be­

sagen, datz sowohl die Regierung, a ls auch die Ar« 
Leiterführer zögern, in der Angelegenheit des all, 
gemeinen Eisenbahnerstreiks, der bereit» am 
Sonnabend auszubrschen droht«, den erst«  Schritt 
zu tun. Beide P a r te i«  b le ib«  hartnäckig aus 
ihrem Standpunkte. Ein Streik würd« ein schwe­
rer Schlag für das amerikanische Prestige sein «ich 
ein großer Nachteil für die Bevölkerung, die be­
reits unter der Stauung des Eisenbahnverkehrs 
leidet.

Wie der Frankfurter Zeitung" aus dem Haag 
gemeldet wird, berichtet „United Preß" aus 
Newyork, daß der Vertreter des gesamt« ameri­
kanischen Eisenbahnpeffonals M ifher Lee, bekannt­
machte, die Forderung« des Eisenbochnpersonale 
seien zurückgewiesen w ard«. Die Eisenbahner 
hätten die Absicht, am Sonnabend 6 Uhr in den 
Streik auf a l l«  öffentlich« B ah n «  einzutreten.

Deutscher Reich.
Dertt». 16. März 1S17.

— Wie der „Sta-aLsanzeiger" meldet, ist dem 
General der Infanterie von der Armee v. SLrantz 
das Grotztreuz des Roten Adlerordens mit Eichen­
laub und Schwertern, und dem General der Ar­
tillerie z. D. Kühn die königliche Krone zum Ro­
ten Adlerorden 1. Klasse mit EichenLntb verliehen 
worden.

— Der Magistrat Berlin hat in der heutigen 
Sitzung beschlossen, für die städtische Sparkasse zu 
der neuen 6. Kriegsanleihe wiederum den Betrag 
von 60 Millionen Mark zu zeichnen. Zu den frü­
heren Reichskriogsanleihen waren von dem Ml^ 
gistrat für die Sparkasse insgesamt zweihunderdrei- 
unddreißig Millionen Mark gezeichnet worden, fo- 
datz mit den weiteren Zeichnungen zum Beispiel 
aus SLiftungsmitteln usw., von der S tadt Berlin 
insgesamt dreihundert Millionen Mark ruf die 
Reichskriegsanleihen gezeichnet worden sind. — 
Ferner zeichnete die Landesversicherungsanstatt 
Sachsen-Anhalt wiederum 10 Millionen Mark. 
— Aus den Kreisen der Siemens-Schuckert-Werke 

Lnd 15 Millionen gezeichnet worden.



Heer mr- Motte.
Aus dem „MMtLrmecheuLlaü*. so« S lrau tz.! 

General der In fan te rie  srm der Armee, in> F rie ­
den kommandierender General des S. Armeekorps, 
ist in  Genehmisung feine» Abschiedsgesuches, unter 
Delaffung in  dem Verhältn is als Chef des 3. Nie» 
derschl. Infanterie-Regiments N r. S0, m it der ge­
setzlichen Pension p u  Disposition gestellt.

Parlamentarisches.
Das Berkehrsftenergesetz im HavpLansschuß.

Bei der Weiterberatung des Verkchrssteuerge- 
setzes im Hauptansschuß des Reichstages ging M i­
nister von Breftenbach auf die jüngste Denkschrift 
des früheren Ministerialdirektors Kirchhofs ein und 
prgte: Durch Zusammenschluß der deutschen Bah­
nen 200 M illionen herausholen zu wollen, sei aus­
geschlossen. InLezug auf Vereinfachungen und 
Vereinheitlichungen sei bereits erreicht, was zu 
erreichen sei. Auch Finanzminister D r. Lentze er­
klärte, nicht einsehen zu können, wie Kirchhofs durch 
Trennung von Betriebsetat und Bauetat durch 
kaufmännische Buchführung und Abschreibungen 
250 M illionen Maick ersparen wolle. E in  bayeri­
scher Vundesratsbevollmachtigter führte aus: Der 
Eisenbcchnbefitz stellt fü r den S taat ein großes 
wirtschaftliches Machtmittel dar, das bei Über­
gang auf eine größere Gemeinschaft den einhei­
mischen Regierungen und Volksvertretungen ent­
zogen würde. M itg lieder der Deutsche« Fraktion, 
der Nationalliberalen und Konservativen sprachen 
stch gleichfalls gegen die Reichseisenbahn aus.

Am Freitag nahm der Hauptausschuß m it 
-«H er Mehrheit einen vom Unterausschuß zur Be­
ratung der Tariffragen bei den Verkehrssteuern 
empfohlenen Antrag an, der die Straßenbahnen 
von der Steuer nicht befreien, wohl aber m it 
einem niedrigen Satz belegen wM. ferner bringt er 
den allgemeinen Zuschlag von 7 Prozent fü r die 
KohlrnLesSrderung in  Wegfall, erhöht aber dafür 
den Frachturkundenstempe! auf Kohle.

Der Fideirommitzausschuß des Abgeordnetenhauses 
«ahm einen Antrag an, wonach die Neuerrichtung 
Lad Erweiterung von Fideikommissen in der Ze it 
vom 1. J u l i  1917 bis 1. J u l i  19S0 verboten wer­
den soll. D ie erste Lesung des Entwurfes wurde 
beendet.

Vereinfachung der Rechtspflege.
Dem Reichstag ist der Entw urf eines Gesetzes 

zur Vereinfachung der Rechtspflege zugegangen.

R W W e «  « S  «kderflm rd-M tgSSt be­
sitze». Die Erfahrungen, die die Landwirte im 
Herbst 1914 m it ungeübten Städterinnen gemacht 
haben, ermutigen nicht zur Fortsetzung des Ver­
suches: der heilige Eifer, m it dem die fre iw illigen 
Helferinnen damals ans Werk gingen, konnte doch 
zumeist die mangelnde K ra ft und Übung nicht er­
setzen. Aber die vom Lande stammenden Helferin­
nen werden überall hochwillkommen sein, auch 
wenn fie ihre K inder mitbringen! Zahlreiche 
Bauern und Gutsbesitzer werden sich bereit erklä­
ren, Frauen m it ihren Kindern aufzunehmen und 
so reichlich zu beköstigen, wie die N ot der Zeit es 
irgend erlaubt, selbstverständlich unter der Vor­
aussetzung, daß die M utte r sich als brauchbare 
H ilfskra ft in  der Wirtschaft erweist. M i t  Sicher­
heit kann erwartet werden, daß viele Frauen gern 
die Gelegenheit ergreifen werden, um ihren kärg­
lich ernährten, in der Großstadt von Lu ft und 
Licht absperrten  Kleinen einige Monate gesunden 
Landlebens zu verschaffen. Mehr noch wie bisher 
muß in  allen Kreisen des deutschen Volkes der 
W ille  geweckt werden, an der Erzeugung der für 
Heer und Heimat gleich wichtigen Nahrungsmittel 
tä tig  mitzuarbeiten. Es geht nicht an, daß Frauen 
und Mädchen vom Lande in die Fabriken abwan­
dern, w eil ihnen dort höherer Lohn winkt. Wer 
soll denn an ihrer Stelle für B rot, Kartoffeln und 
Milch sorgen? Is t es schon vaterländische Pflicht 
aller Frauen, die irgend dazu in der Lage find, A r­
beit auf dem Lande zu übernehmen, muß es 
Ehrensache aller bereits auf dem Lande befindlichen 
Frauen sein, jetzt in dem Entscheidungswmpf' m it 
unseren Feinden, dort zu bleiben, wo fie die nütz­
lichste Kriegsarbeit verrichten können: auf hei­
mischer Scholle! Nicht lau t und eindringlich genug 
kann immer wieder dieser schöne Grundsatz verkün­
det werden, damit w ir siegen!

(Anmerkung: Die Arbeitsverm ittlung überneh­
men die bei der Landwirtschaftskammer eingerich­
teten landwirtschaftlichen Arbeitsnachweise.)

provlNzlalirachrichten.
Grrmdenz, 14. März. (Todesfall.) Im  A lter 

von 68 Jahren starb in  B erlin , wc er Heilurrg 
suchte, Rittergutsbesitzer, Landschaftsrat Laudien- 
Bogdanken im Kreise Graudenz. Der Verstorben 
war durch das Vertrauen der Kreiseingesessenen 
-rir Verwaltung vieler Ehrenämter berufen. Amts­
vorsteher und M itg lied  des Kreistages war er seit 
1883. Im  Jahre 1888 wurde der Verstorbene 
Kreisausschußmitglied und im Jahre 1900 zum 
Kreisdeputierten gewählt. E r vertrat auch den 
Landkreis Grarrdenz im Prorünziallandtag.

Graudenz, 15. März. (E in Derdingungsamt) 
D  hier Lei der Handwerkskammer gegründet 
werden.

Zopvot, 15. März. (Selbstmord durch Ver­
giftung) verübte in  der vorletzten Nacht in einem 
hiesigen Hotel eine etwa 30jLhrige Gesellschafterin 
die aus Ostpreußen stammt, aber in Danzig in 
Stellung war. Einige Tage vorher hatte fie noch 
an ihre Herrschaft geschrieben, sich für alles bedankt 
nnd dann die Absicht, aus dem Leben zu scheiden, 
mitgeteilt. Über die Gründe ist nichts bekannt.

Köslin , 15. März. (In fo lge  Bruchs der Gas- 
rrchrleitnng) in  der Annenstraße vor den Häusern 
N r. 9 und 12 war das Gas unter der hartgefrorenen 
Erddecke in die dortigen Häuser und bis in die 
Zimmer eingedrungen. Während die Bewohner 
der unteren Etage des Hauses Nr. 12 in  der Nacht 
rechtzeitig erwachten und einer weiteren Gefahr 
vorbeugen konnten, e r lit t das Arbeiter Braunsche 
Ehepaar im Hause Nr. 9 eine schwere Gasvergiftung 
nnd mußte nach dem Kreiskrankenhause befördert 
werden.

LSndllche Wssarbkit.
Die Reihen unserer landwirtschaftlichen Produ­

zenten find arg gelichtet; zu M illionen stehen 
Bauern und Landarbeiter im Felde. D ie Zurück­
gebliebenen mühen sich hart, um m it A lten, 
Frauen und Kindern, und den zum Glück zahlrei­
chen Kriegsgefangenen die Ackerbestellung durchzu­
führen. Aber es w ill nicht langen, zumal es auch 
an Gespannen mangelt. Und doch ist es eine Le­
bensfrage für das deutsche Volk, daß unser Land 
soviel wie möglich an Nahrungsmitteln für Mensch 
und T ier hervorbringe. Das haben in  den letzten 
harten Monaten auch die Städter, ja, vor allem 
die Städter, am eigenen. Leibe zu verspüren gehabt. 
Darum soll es nicht als eine Hilfsaktion fü r die 
Landwirtschaft, sondern als eine allgemeine, für 
alle Schichten des Volkes, und gerade auch für die 
städtischen Kreise, überaus bedeutsame vaterlän­
dische Aktion betrachtet werden, wenn sich Frauen 
aus den Städten zum Hilfsdienst in  der Land­
wirtschaft melden. I n  Betracht kommen natürlich 
'nur solche Frauen und Mädchen, die nicht bereits 
in  wichtiger kriegswirtschaftlicher A rbeit stehen. 
Wer heute in  der Kriegsindustrie, in  der Kranken 
pflege usw. beschäftigt ist, soll natürlich darin ver­
bleiben. N ur bisher brachliegende Kräfte leisten 
dem Reiche einen Dienst, wenn sie stch zur land­
wirtschaftlichen A rbe it melden. Vor allem ergeht 
der R uf an alle deutschen Frauen und Mädchen, 
die vom Lande stammen, m it den landrvirtfchaft- 
Lchen Arbeite« vertraut sind, und die dafür erfor

tokalnachrlchten.
Zur Erinnerung 18. März. 1916 Torpedierung 

des französischen Torpedobootszerstörers „Renan- 
d in" vor Durazzo. Ä na riff eines deutschen Lust- 
schiffe» auf die Entente-flotte Lei Kar« Burnu. 
ISIS Vernichtung der englischen Panzerschiffe 
„Irres tib le " und „A frika " vor den Dardanellen.
1914 "  Erbprinz Ernst August von Bra-unschweig. 
Enkel des deutschen Kaiserpaares. 1913 Ermordung 
Königs Georg von Griechenland zu Saloniki. 1905 
-s D r. von Ehrler, Bischof von Speier. 1896 Ent» 
lassungsaesuch des Fürsten Bismärck. 1876 f  Fer­
dinand Fre ilig ra th , hervorragender deutscher Dich­
ter. 1856 *  Isw o lsk i. russischer Botschafter zu 
P aris , einer der Anstifter dieses Weltkrieges. 1848 
Erbittert« Strahen-kämpfe in  B erlin . Erhebung 
in M ailand gegen Österreich. 1793 Sieg der Öster­
reicher über die Franzosen bei Ncevwindcn.

19. März. 1916 A ngriff deutscher MattneNug- 
zeu.ge auf Dover, Deal, Ramsgats in  England.
1915 Letzter Ausfall der Besatzung von PrzamDsl. 
1914 f  Prinzessin Adelgunde von Bayern, Schwester 
des Prinzrogenten Luitoold. 1913 Zerstörung des 
deutschen Luftschiffes „L  15" durch einen S turm  
bei Karlsruhe. 1968 f  Professor Ed. Zellar, be­
kannter Philosoph. 1871 Räumung von P aris  
seitens der französischen Regierung. Abreise Na­
poleons I I I .  nach Thiselhurst. 1863 *  Prinzessin 
M athilde von Sachsen. 1866 "  W illiam  Fryan, 
bekannter Nordamerikaner. 1851 *  Grotzherzog 
Friedrich Franz I I I .  von Mecklenburg-Schwerin. 
1849 *  Großadmiral Tirpitz.

Thorn. 17. MSrz 1917.
— (D e r  V o r z u g s z i n s s a t z  f ü r  d i e

K r i e g s a n l e i h e d a r l e h n e  h « r a b g e s e tz t.) 
D ie Hauptverwaltung der Darlehnskassen hat für 
die weitere Dauer des Krieges den Dorzugszins- 
satz für alle Kriegsanleihedarlehen, die innerhalb 
der für die einzelne^ Anleihen bestimmten Fristen 
entnommen sind oder entnommen werden, m it W ir ­
kung vom 1. A p r il 1917 ab von 5 k  auf 5K  P ro­
zent herabgesetzt. -  .

— ( D e r  De u t s c h e  B a n k b e a m t e n -  
V e r e i n . e. D.s richtet an alle Banken und Bank- 
firmen Eingaben, sämtliche Bankbüros am Tage 
vor Ostern, wie in  den Verfahren, so auch diesmal,

E r h ö ­
r n  d e r  B e -  

demnächst
h u n g
a m t e n )  soll

d e r  T e u e r u n g s z u l a g  
nach der „Voss. Z ig."

folgen. Her preußische Finanzmini^ter sei gesonnen, 
diesmal soweit zu gehen, als es die finanzielle 
Leistungsfähigkeit des Staates nur zuläßt. Die 
Beihilfen sollen m o n a t l i c h  l a u f e n d e  sein 
und vom 1. A p r il ab voraussichtlich neu festgesetzt 
werden. ^

— ( F l e i s c h -  u n d  F e t t z u l a g e  auch f ü r
P o s t b e a m t e . )  Durch Beschluß des Krieas- 
ernährungs rmtes find den in  der Rüstungsindustrie 
tätigen Personen, denen erhöhte Wochenmengen 
an Fleisch und Fett zugewiesen wetten, folgende 
Beamtengruppen der Neichs-Post- und Telegraphen­
verwaltung gleichgestellt worden: das Bahnpost- 
personal, die im Bahnhofsdienst tätigen Unter­
beamten und die Telographenarbeiter. Dem Ver­
nehmen nach werden sich die Oberpostdirektionen 
m it den Kommunalbehörden und den sonst zustän­
digen Stellen in Verbindung setzen, damit den m- 
betracht kommenden Postbeamten und Arbeite­
rinnen die ihnen zustehenden Fleisch- und Fett- 
zulagen zuteil werden. .

( Z e n t r a l i s i e r u n g  d e r  A a l e r n -  
f u h r . )  Amtlich w ird  bekannt gemacht: Der für 
den 20. M ärz in  Aussicht genommene Termin für 
das Inkrafttreten der Zentralisierung der Aalein­
fuhr ist auf den 1. A p r i l  verlegt worden.

— ( H ö h e r e  S c h ü l e r  f ü r  L a n d a r b e i t . )  
Aufgrund eines Erlasses des Provinzialschulkolle- 
giums fordern die Direktoren der höheren Lehr­
anstalten die Schüler, die sich fre iw illig  zur land­
wirtschaftlichen Frühbestellung zur Verfügung stellen 
wollen, zu Meldungen auf. Diese sollen möglichst 
bald erfolgen, damit sich übersehen läßt, wie die 
Verwendung der jugendlichen Ackerbauer aus der 
S tadt sich gestalten kann. Es ist in  Aussicht ge­
nommen, daß die über 16 Jahre alten Schüler in  
Trupps von etwa 30 hinausziehen und entweder 
unter der Aufsicht der ältesten Schüler ihrer Anstalt

oder unter der von Lehrer» ihre A rbe it Verrichte«. 
Auch die Lehrer, die bereit find, d ir Beaufsichti­
gung der Schüler zu übernehmen, werden zu frei­
w illigen Meldungen aufgefordert. Ausdrücklich 
w ird hervorgehoben, daß die Schüler innerhalb der 
Schulzucht auch draußen auf dem Lande bleiben 
sollen.

— ( D e r  L a n d a u f e n t h a l t  f ü r  d i e
S t a d t k i n d e r . )  M it  einem A u fru f: „D ie
Kinder aufs Land" wendet sich der Verein „Land­
aufenthalt fü r Stadtkinder" an den opferwilligen 
S inn der Landbewohner Deutschlands, sowie an 
alle Verbände und Vereine, die das vaterländische 
Z ie l fördern wollen. Es w ird ausgeführt, daß cn 
den größeren Städten und dichtbevölkerten Jndu- 
striebezirken, wenn auch ein Durchhalten außer 
aller Frage steht, die VerpflegungsschwierigkeiLen 
unverkennbar sind, die Lebensmittelbedingungen 
auf dem Lande dagegen unverkennbar günstiger 
seien. Denen, die Freistellen nicht gewähren können, 
w ird eine Deraütung gezahlt. An die Vater und 
M ütter in den größeren Städten wendet sich der 
A ufru f m it den Worten: „Gebt Eure Kinder zum 
Heile von Deutschlands Zukunft zu mehcnwnatlicher 
Erholung aufs Land! Das Vaterlaick w ird  es 
Euch nicht vergessen. Gestricke und erholungs­
bedürftige (nicht kranke) Kucker^ hauptsächlich rm 
schulpflichtigen A lter, kommest imrage. die auch in 
sittlicher Beziehung einwandfrei sind. Sie muffen 
die Gewähr bieten, daß Unzuträglichkeiten jeder 
A rt, die das vaterländische Werk gefährden können, 
vermieden werden. Nicht nur Kinder von Kriegs­
teilnehmern» sondern auch andere sollen berücksich­
tig t werden. Bei dringender Notlage werden 
öffentliäre M itte l oder fre iw illige Spenden helfen. 
An Opferwilligkeit w ird  es nicht fehlen! Wendet 
Euch m it Euren Gesuchen an die Gemeindebehörden» 
die P farrer und Lehrer, die Euch m it Rat und Tat 
zur Seite stehen weÄen." — Die Geschäftsstelle des 
genannten V rre ins ist in  B erlin . Potsdamer- 
straße 134». I n  T h o r n  hat sich ein besonderer 
Ausschuß »Landaufenthalt" gebildet.

( D i e  H i n d e n b u r g s p e n d e  i n  W e s t ­
p r e u ß e n )  hat nach einer Veröffentlichung der 
westpreußischen Landwirtschaftskammer bis zum 

s28. Februar in unserer Provinz folgendes Ergeb­
nis gehabt: 43 809,5 Kilogramm Speck, 32 887.5 
Kilogramm Schmalz, 5377 Kilogramm frisches 
Fleisch, 4064 Kilogramm Fleiscbdauerwaren.

— ( D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a n s -  
f r a u e n v e r e i n  T h o r n )  hatte am Donnerstag 
Nachmittag im „T iv o li"  seine diesjährige Haupt­
versammlung, die durch die Vorsitzerin, Frau Guts­
besitzer K l  u g - Ernstrode eröffnet wurde. Der bis­
herige Vorstand des Vereins wurde durch Zuruf 
in  seiner Gesamtheit wiedergewählt. Jahres- und 
Kassenbericht ergaben einen günstigen Stand. Die 
in verschiedenen Orten des Landkreises eingerich­
teten Sarnmelstellen haben sich sehr bewährt, wie 
die Inaussichtstellung der Leiterin einer dieser 
Sammelstellen, im konnnenden M onat 20 000 Eier 
abliefern zu können, beweist. Über den letzten land­
wirtschaftlichen Kriegslehrgang machte Frau 
R ü m e n a p f - L u l k a u  interessante Ausführungen. 
Zu einem gemeinsamen Kaffee hatte Frau Rüme- 
naps dankenswerterweise dmr Kuchen gestiftet, der 
einen Betrag von 48,55 Mk. ergab, welcher dem 
Roten Kreuz zugeführt werden konnte. Einen V or­
trug über „Deutschlands Wirtschaftskräfte", seinen 
22. Vortrug vaterländischen Charakters, hielt der 
als vorzüglicher Redner bekannte Pfarrer B a s e ­
d o w -G u rg le , das reiche vorgeführte Zahlenmate­
r ia l durch seine begeisternde Vortragsweise be­
lebend. Nach dem gemeinsamen Gesang „Deutsch­
land über alles" schwß die Vorsitzerin, die als An­
erkennung ihrer mühevollen» aufopfernden Tätig ­
keit m it einer m it Maiglöckchen gefüllten Krista ll­
schale durch die Vereinsmitglieder erfreut wurde, 
m it Dankesworten an Herrn P farrer Basedow- 
Gurske die Versammlung.

( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e  s.) 
Sitzung vom 16. März. Vorsitzer: Landgerichts­
direktor Hohberg, Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Die polnischen A r­
beiter Slomczewski, Robotnik und Majczak, sämt­
lich aus dem Landespolizeigewahrsam vorgeführt, 
hatten angeblich nur Kontrakte für die Kartofrel- 
und Rübenernte in Kowroß abgeschlossen. Nach den 
Ernten versuchten sie nachts hermlich ü b e r  d i e  
G r e n z e z u  gelangen. Der dritte  Angeklagte w ird. 
da erst 13 Jahre a lt, freigesprochen; die andern 
beiden werden zu je 2 Wochen Gefängnis verur­
te ilt, welche als v e rb M  erachtet werden. — Die 
polnische Üntertanin M arianna RufLecka, zurzeit 
in Hast, hat bei Herzogsfelde die Grenze über­
schritten, um ihren M ann aufzusuchen, da sie, wie 
sie angibt, nichts mehr -um Leben hatte. Die 
Strafe lautet auf 5 Tage Gefängnis, welche bereits 
verbüßt sind. — Die polnischen Arbeiter Krelski 
und Pokorski hatten bei Elgischewo die Grenze 
überschritten, um Verwandtenbesuche zu machen. 
Auch sie erhielten 5 Tage Gefängnis, die als ver­
büßt gelten. — Zwei polnische Arbeiterinnen aus 
Ostichau wurden m it 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis 
bestraft, weil sie ihre E ltern zur Auswechslung von 
Wäsche an die Grenze bestellt und dorthin gegangen 
waren. — Der Arbeiter Anton Barzak, der seine 
Dienststelle widerrechtlich verlassen, w ird  zu 
3 Wochen verurte ilt, wovon 2 als verbüßt ange­
rechnet werden. — Der Arbeiter Kubarac, auf Gut 
Steinau beschäftigt, erhielt für Entfernung aus 
dem Dienstverhältnis und Nichttragens der vor­
schriftsmäßigen Armbinde 2 Wochen Gefängnis, 
wovon ebenfalls 1 Woche als verbüßt g ilt.

der «kte» KaMenstE E  meyr 
großen Schwierigkeiten verbunden. Was 
betrifft, so ist die erwartete S l e l l u n g n a ^ ^  
nicht erfolgt. Eine KriegsbeteiLrgrrng Am eN A 
w ird übrigens in England nicht allgemein acs 
wünscht angesehen: eine angesehene ZeitschNP. 
„N ationa l Review". spricht sogar von A  ^  
Danaergeschenk. „Wenn Amerika " führt das D 
aus, „sich am Kriege beteiligt, hat es auch de 
Friedensschluß mitzureden. Dies würde aber 
Lage der Verba udsmächtr sehr erheblich erschwer- 
denn deren Lage ist schon erschwert aenug.d ^  
Leute wie Haldane, Caillaux. Stürmer. G iv lttt i 
andere Bewunderer und Apostel deutscher 
welche sich bemühen werden, dem Feinde die

Äußerungen uns Berarrgungen ^
noch nicht irgend eines der europäischen D.rodl^^

ziemlich allein. Die offene Behelligung 
am Kriege, obwohl anscheinend im Greyschcn 
gramm nicht vorgesehen, w ird von den meisten ^  
lischen B la ttern  gewünscht, seitdem die ansangUcu 
Zuversicht, allein m it den Mittelmächten 
werden, geschwunden ist. — Das große Ereignis 
Woche ist die Revolution in Rußland. Bei 
ersten unvollständigen Nachricht gab man sich 
der Hoffnung hin. daß der Umschwung für ^ 
Weltkrieg die Bedeutung gewinnen könnte, die 
Thronwechsel in Rußland für den Ausgabst 
siebenjährigen Krieges hatte. d. h  zu einem 
vertrieben führen würde. Aber die nächsten 
düngen schon ließen erkennen, daß die R e v o l^ A  
nur eine Reform, eine „Neuorientierung" in H  
heitlichem Sinne, ein Schritt zur konstitutione 
Monarchie war Darauf deutet eine A u s la ü ^  
der „Rußkaja W o lja ": „D ie gesamte E lc h e  ^  
hat ihre Ansichten über die Regierungsgewalr ^  
ändert. Die Duma w ird jetzt von der Aan 
kräftig unterstützt." I n  gleichem Sinne schrerbt A  
„Njetsch": „D ie Duma steht nicht mehr allein. ^  
ihrer Seite stehen die Städte, die Semstroos a 
selbst der Adel. Es ist nicht unwesentlich. d a rA  Sz 
erinnern, daß die englische Presse den Bugeao^. 
für gekommen erachtet, wo die öffentliche 
der Verbandsmächte sich für solidarisch ln il ^  
russischen Parlament erklären muß. das eine l v ,  
leuchtete Vaterlandsliebe an den Tag gelegt 
Bei der Beurteilung dieser „Revolution darf 
worauf ein anderes B la tt, der halbamtliche 
In v a lid " , hinweist, nicht den Maßstab 
Länder anleckn — wie es z. B. ein N e d n e r^  
Deutschen Reichstag getan —. sondern m n ß .^ "^  
auch die Geschichte des Landes anleitet, die hei 
dere russische A rt nrbetracht ziehen. Diese roirD .
dem B la tte  in folgendem gekennzeichnet:
sagt uns» und w ir selbst wiederholen es. oa? ^  
uns keine Ordnung herrsche. Es ist richtig, das ^  
uns keine Ordnung in dem Sinne, wie man 
Westen versteht, zu finden ist; w ir haben 
besonderen, uns eigentümlichen Gewohnheiten. H 
Versuche, in Rußland verschiedene Systeme ^  ^  
westlichem Muster e in fü h re n , zeitigten z  
erfolge. Rußland ist nicht der Westen — aber»' 
nicht der Osten — : Rußland ist ein ausgedehnt 
starkes, ganz selbständiges Reich. Seine Emm 
sind das Zepter, das Kreuz und die LarA« ^  
heiligen Georg: die unbedingte 
Zaren, der tiefe Glaube und der kriegerische 
Westliche Regeln. Systeme und Gewohnheit^ ' - 
bei uns unanwendbar. Rußland hat la in e e tg ^ ^  
S itten, an die w ir  uns gewöhnt, — die w ir ^  
gewonnen haben Sie mögen, durch fremde 
gesehen, wie Unordnung erfckzeinen: aber 
Treue gegen unsere drei Embleme verleiht 
S itten ungeahnte K ra ft und einen hohen 
ein kalter, berechnender, fremder Verstand in e m ^  
erfassen w ird " Aus diesen Äußerungen ergtv^ 
zur Genüge, daß der Umsturz an der Svtz 
P o litik  wie an der militärischen Lage nichts » 
ändert hat.

Ohne — — ------- - - -  ^ -
Falle die Lage vorübergehend erleichtern

o LeiLitsch, 16. März. (Nach dem vaterländischen 
Vortragsabend) sind für das Rote Kreuz noch durch 
Bemühung des Zolleinnehmers Herrn H. 98 Mk. 
aufgebracht worden. Es ist also im ganzen 220 
und 98 Mk. ^  318 Mk. hierorts infolge des Abends 
für Wohlfahrtszwecke zusammengelegt. Allen 
freundlichen Gebern (Fam ilie O. z. B. hat 31 Mk. 
gegeben) sei herzlicher Dank ausgesprochen.

Ans dem besetzte  ̂ Ostgebiet, 12. März. sGeneral- 
gouverneur von Beseler) empfing gestern nach­
mittags in W a r s c h a u  den Besuch der Erzbischöfe 
Dr. Dalbor-Gnesen und Dr. Kakowski-Warschau. 
welchen der Generalgouverneur bei diesem Anlaß 
seine Glückwünsche zum 100jährigen Bestehen des 
Erzbistums Warschau aussprach.

Thorner rokalplauderei.
Die 31. Woche des dritten Kriegsjahres hat die 

Kriegslage auf den europäischen Fronten noch un- 
urwerändert gelassen, dagegen die sorgsam vor­
bereitete, durch Eisenbahn und Wasserstraßen be­
günstigte, überraschend ausgeführte Offensive der 
Engländer in Mesopotamien gebracht, die m it der 
Einnahme von Bagdad ihren erfolgreichen Abschluß 
gefunden. Die weiteren Folgen lassen sich. bei der 
Unkenntnis der gegenseitigen Stärkeverhältniffe, 
nicht absehen; jedenfalls ist ein Vorstoß über Bag­
dad hinaus, da der Oberlauf des Stromes nördlich

>ert hat.
Ohne daher die Revolution, die im

Falle die Lage vorübergehend erleichtern 
in die Rechnung einzustellen, nehmen, Hand in 
m it den militärischen, unsere wirtschaftlichen r̂i, 
bcrettANgen und Maßnahme« ihren Fortgang. ^  
im Innern , hinter le r Front, den Kampf 
unsichtbaren, aber oft recht fühlbaren Feinde 
und Teuerung" — die uns jetzt besonders cru« ^  
dem Geflügel markt m it seinen Phantasiepreisen 
magere Enten entgegentreten — erfolgrerch 
zu können. Die wichtigste, vielbesprochene 
nung auf diesem Gebiete war die große Derm ^  
lung im neuen Saale des Viktoriaparks. wo ^  
den Spitzen der Landkreis-Gemeinden 
Kleemann. Landrat und S tadtra t in einer P ^  
die Maßnahmen besprach, die im Interesse de* 
samten Vaterlandes notwendig sind, um 
„die vielleicht härtesten Monate W e ltk t tE ^  
wie über den nächsten W inter hindurchzubr 
Das ist ja jetzt die Hauptsache und Hauptsorge. ^  
die aller Gedanken eingestellt sind, wie auch 
spräche, die man im Vorbeigehen auf der w 
hört, bezeugen: hinter der B itte  um das 
B ro t t r i t t  alles andere zurück. Dies zu st- 
soll auch die städtische Jugend mithelfen, ivoem ^  
die Arbeitskräfte, welche die M i l i t a r v e r w E ^  
stellt, verstärkt, wozu sie nach Ansicht der L a m A ^ i 
wohlgeeignet ist, wenn ihr die A rbe it in

______________
Kriegszeit, hingenommen rve r^ ir; ja. es ^,^eN> 

- -  -nick Mrn-t- Nür das

Tagen, wie der Heeresdienst der jungen 
auch etwas sauer ankommen mag. Die 
rung der Schulleistung muß. wie vieles in ^

die Frage, ob — nach dem W ort: Für 
nicht für die Schule lernen w ir — ein vom ^  
kursus in der Landwirtschaft nicht ein Demi u ^  
der noch bleiben und fortwirken w ird, r^ n  
Schulweisheit langst verblaßt ist. Daß es s i^ e l t .  
bei nicht um eine verlängerte Ferienlnst 
sondern um ernste Arbeit, zu der sie das in?
aufruft, diese Erkenntnis ist ja der JrrgenS nr ^  
dreizehnte und zwölfte Jahr hinunter ^
schon aufgegangen. Dazu hat auch die TaNgr 
vaterländischen Hilfsdienst nicht wenig berge 
Die Straßenreinigung, die sie ansqefuyrr. ^  
unsern Gymnasiasten und Mittelschülern ^  
eine „Erinnerung" sein, sondern rm alerar^flfi 
tiefere Lshre. Der Weltkrieg hat « n se re^  j ^  
sation m it ihrer starren Arbeitsteilung und 
schätzung körperlicher A rbe it gelost und uns s 
snm in den Urzustand zurückversetzt, wo kk
sich selbst gestellt ist und kür sich sorgen
selbst sich rühren und die Erwerbsmöglichketten ^  
spähen und nutzen muß. um den Lebensuntero ^  
beschaffen, wenn er nicht zu kurz kommen §§- 
wo jeder, der die K ra ft dazu hat, mit 
legen muß. die A rbeit ausführen zu hellen.^ ^  
die Stunde sondert und die Not gebietet. ^  
anwälte und Doktoren der Philosophie b a v e ^ ^  
die ..Nallesche Straße" gebaut. Kaufleute 
n erksmeitter heben Schützengräben aus.
Front wäscht und näbt jed^r selbst, und 
siebt die vornehme Frau und der Stadtveror 
gelegentlich m it in Reih und Glied vor ben 
kaufssteüen. Und so hat auch die Jugend
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krlea^ L* bienLrch sein. wenn die Lehre des Welt- 
wiedov fortwirkte, auch nachdem wir
rurücka«>*A.. e - !^*ren Formen der Zivilisation 
Wendung ^rn werden- Eine urrterschiedlose V;r- 
Kriv<>»Är4 .graste braucht darum auch in dieser 
zu Zsr^. nicht M erfolgen. An erster Linie find 

Arbeiten natürlich die Knaben 
Und äuorLa^' ^  gibt auch in der Untertertia

recht sein wird. Hoffentlich folaen
Ar^tt Ele d^n Ruf, aufs Land zu gehen! Die 
Kehört zum Segen werden. Allerdings

besonders, wenn auch noch unter- 
Mr Kraftigu-ng aufs Land geschickt 

Nina -7- Nr eine ausreichende ErnLH-
weLtei-^^E getragen wird. wofür bei einer noch 
LvDokn^nden Rationierung euch der Land- 
wenn bewahr nicht mehr gegeben wäre.
tränt. nicht etwa -ur Verpflegung bei-
Lnlt vom Reichskriegsernährungs-
die Maßregeln getroffen, welche vor allem
lasse» ^ ^  Kenntnis der Verhältnisse vermissen 
^hor^n^ «  offene Brief der Frau Degener- 

ist ein Beleg hierfür. Er wird 
die Zuschrift eines Besitzers in 

'^ 2 .  Locher dieser rechnerisch nachwent, 
8y ^lbstkostenpreis eines Liters Milch zurzeit 

^  ungerechnet Fährlohn. Husbeschlag, 
2y Arbeit, während die Molkerei nur
statt Är H^r-u kommt noch, daß Vollmilch,
der ^ e r  Buttermilch und Magermilch, in

und zum Viehvüttern verschwendet 
^ 0  erÜäre doch sattsam, daß die 

öezaLl^/*' Äk ^lbft auch in der Stadt alles teuer 
w .aussen. Nr Holzpantoffeln 8 Mark statt 
^  Hering 40 Pfg., sich auf den Weg
^schr>>^«^s^^lHhandels gedrängt sehen, um nicht 

ru kommen. Eine Anzeige, bemerkt der 
D lilk^^L r^bt^ter gesucht als Teilhaber am 
ei^. würde wohl vergeblich sein. Wird

TrEf^^.^ohme für graten erachtet, so muh 
s rb ^ Ä  gezahlt werchen. der die Landwirte 
K s ^ ^ E g  erhält und die Erzeugung fördert 
der nicht an. immer wieder aus der Haut
in j^u^wirte Riemen für die Minderbemittelten 
du, ^ . ^ b t  -« schneiden. Beachtungswert scheint 
k!einr?8 DorsrUag des Einsenders, dah die 
eh, ? ^ ^ ^ e r  selbst buttern und Nr jede Gemeinde 
Uqtz festgesetzt werden soll. an dem gebuttert 

, Mutter an die Sammelstelle abgeliefert 
E ra^sb ll. zu angemessenem Preise für Ware und 

D^nn habe Thorn auch täglich frische

Woch, Neat nun mich der Hasshalts- 
Utt» ^  Thorn st!r da» Jahr 1917 aus. der 
K riv-^^gsetal Drrunia«, die auch. wie mancher 

bei der großen Teuerung mehr 
Einnahmen gehabt und eine staat-

N k » .^ « M e n  7s»vv Mark durch
"" Steuern gedeckt werden. Die Mehr- 

^vvy"«m in der Armenpflege gegen
t^ a en ^ . - — u a. erfordert dar »«begründet« 

bOOy Mark und der Haushalt der beiden 
>n> '-»̂ >̂E7r einen Mehraufwand von S3N0 Mark: 
A tOk M ^ ^ E ta t . infolge der Kriogszulagen, 

im Echnlwefen 88 999 Mark, wovon 
kür da, Lvzenm. 8249 Mark fiir die 

!» SchwachbefShigter gefordert werden:

, . in Aussicht ste llt, was einen
29999 Mark bedeutet. Das Wasser- 

«hvß das schon im Vorfahre einen über-
^ter^"^?099 Mark erzielte, rechnet mit einem
Mo -^^H^chuh von 11999 Mark. insg^amt 
^ aus» >? Mark. Wie mancher Privathaushalt,

^osrvo7wariNttg. oearu zu Lyunou. 
^  der Steuern, wie im Vorfahr um
?8 tz^^ t .  M daher nicht erforderlich Allerdings.
^r n-^^itilouna während des Kriege» denkt auch 
dsr tztMHe Haushalt nicht, und auch die Zinsen 
^nsch^^hen zu Kriegswohlfahrtyzweck«
5,'^en ö"" Kapital geschlagen: diese
Arhrfn^^ im Frieden wieder drücken.

Kriegswohlfahrtszwecken werden 
diese Sorgen 

ücken. Ob die
nm> ^"gen sämtlich dringlich und rnmmgäng- 

Ü^ben ^  E>der manches für bessere Zeiten aufge- 
^r nz^rden  könnte, wird sich in der Etatberatung 
n Stadtverordnetenversammlung zeigen.

der Woche war im Westen anfangs 
^rf 16 Grad Telsius in Aachen'

^^ a rm u n g  folgte aber wieder eine aber- 
kÜ ^^bkühlnng. Am Ölten hat die Kälte noch 
Ä^nwnA?s^Ehört. Am Sonntag früh zeigte das 
§S;re"*Ater in Thorn-Mocker 2V- Grad Celsius 
^b^ 'T^^eichen am Montag, am Dienstag früh 
r^hrrt«/^L Am Mittwoch schien endlich die 
^ n .  Witterung auch im Osten etnzu-
^  dem ,  ̂ Quecksilber den Nullpnkt erreichte; 
Î dsse Tauwetter folgte wieder eine kalte
^ dd^ Donnerstag mit 2Vs Grad. am Freitag 

^  12 Grad Celsius. Doch bielt dieser 
^  ^uen Tag an; heute hatten wir
^  ^r<rd, nrft Schneefall. der aufs neue

einhüllte, neue Arbeit für die Schul- 
^  Dei Eisdecke der Weichsel, die

s^nen Personen, die den Umweg über die 
U  r i n ^ 'A  noch immer überschritten wird liegt 
^  n n ^ ^ ^ E a n d e  von 162 Meier noch fest 
d^in ^ A  ̂ glich: wahrscheinlich wird Thorn in 
Yo - aukf» ^  das nn gewöhnliche Schauspiel erleben, 
^chs^ r«V  N E in g  seinen Einzrrg über das 

-  halten wird.

l iÜ ^ r .^  der Stadt Thon, avaestrebt. Sch, 
r-i, m"E«r ihnen in erster Reihe Krieg! 
von?^pfl-mrng das Land M schick, C^" den letzteren sind viele erst vom Lan 

kÄkkliök,',» 8<Aoqen. da die Mutter eine reichli, 
Mck,"-? dezoc, und demgemäß zur Arbeit f 

dzdu^ErpfUchtet fühlte. Uns auf dem Lau 
U^ownf>l ""lähliae Arbeitskräfte entzogen w< 

„nx der Frau, als auch — besonders ? 
i„^ern" ä. Kartoffelarbeiten — an den größer 
diZ^tedt mir selbst zog eine größere Faun 

Md solcher Fälle weiß ich mehrere. N 
Warum nimmt Thorn erst di

Eingesandt.
"en T-N Übernimmt die Schristlektung mrr die 

^eßgesetz ich- Verantwortung.)

-"-»ALL-

L-be«: Dr« Peter-Paulr>Kest«ug mit dem Peter-Pauls-Tor. — Oben recht-: Dir Gebäude der 
«dmrratität « tt  Blick a»f oi« Newa. — Mitte: Die Jsaack-Karhedraie,- j^uen; »tick «ich d »

Rew-kh» Prospekt,
f?«v ReP-'kytk»«» t« Lt. PrterSbvrst.

Daß in Petersburg der Umsturz nah« bevor- ang«schlössen hat. Auf unserem Bilde zeige« wir
stand, ging aus den Unruhen der letzte« Woche 
hervor, deren »nmtttelLar« Ursachen die Leben», 
mittelnot war. Petersburg hat im Augenblick 
über die russische Regierung gefiegt, di« Haupt­
stadt befindet sich im VHtz der Revolutionäre, 
denen sich auch die 89 999 Mann stark« Garnison

Lei!« der russischen Hauptstadt, so den berühmten 
Newski-Prospekt, verschiedene Kirche«, de» ge­
waltige« GedäudeLomplex der Admiralität und 
die berüchtigt« Peter-Pauls-Festung. vielleicht 
haben hier die bisherigen Machthaber «tu« vor . 
läufige Unterkunft gesunde».

einer zu kommen. Aller umarmt sich gegenwärtige 
und wie! Die Marokkaner, diese Schweinekerle» 
hinterlassen Überall Nachwuchs» ebenso die Aus» 
mtten."

Die Throafolg« tu Rußland.
Anstelle des Zaren Nikolaus, der abdankt«, soll 

sei» Bruder Michael Llexandrowttsch zm» Regen­
ten ernannt worden fein, doch ist di« Nachricht 
noch nicht bestätigt. Großfürst Michael Alrxandro- 
witsch ist am 22. November 1878 t« Petersburg Ga­
boren. Er wurde nach dem Tdd« des Großfürst«« 
Georg, der am 19. Juli 18SS start, zu» Thronfol­
ger ernannt, doch ging dich« Titel »ach d «  Geburt 
des GroMchien Alezef Nikolafervitfch, den» Sech« 
Nikolaus H. am SS. Zu« 1801 auf dich« wer. 
Großfürst Michael AlexandrowiSch ist seit 1911 i» 
nicht ebenbürtiger Eh« »erheiratet. Sei»« Kran 
ist Natalie geborene Scheremeiersky, geschieden« 
von WLlfert. der erst bei ihrer Verheiratung «tt 
dem GroMrsten der Titel «i»« Gräfin von 
Brass»« verkehe« wurde. Der Großfürst besitzt i»  
Gouvernement Orel große Güter, politisch ist «r 
bis jetzt nicht hervsrgetretm. An der Spitze der 
«volutionärr« Regierung, die di« Abdankung des 
Aaren herbeigeführt hat, steht der Präsiden« der 
Duma Nodzianko, von dem «an schwerlich uutstürtz- 
kerifche Tendenzen im Sinne ruWsth« S-qiatrevv. 
lutionär« voraussetze« darf.

Theater n»ö Musik.
Drm Pianist« Emil Sän«. Setter der «Lok«, 

meisterschnl« an der Akademie für Musik «nd dar» 
stellende Kunst in Wie», ist d «  «blich« Mtterstack» 
»«lieh« worden.

MannlHsattlger.
(D a s  S r t e i l  i «  P r o z e ß  - * - « 8  dk-  

Z i g e n n e r  G e b r ü d e r  Ebenster. )  Da» 
Schwurgericht in F u l d «  verurteilt« Mittwoch 
Abend »ach Ttägiger verhandlungsdau« die Zi­
geuner Ernst, Hermann «nd Wilhelm Ebenster 
weg« Ermordung de» königlich« Förster» R »  
mann« am 18. Februar »912 im Kemmerzeller 
Walde zum Tod«. Außerdem die Mgenuer Wil­
helm und Hermann weg« Mordversuch«, begangen 
bet ein« dem Förstermord« vorangegangen« 
Schießerei bei Kemmerzell auf den Gendarm vürk 
und den Bau« Wehn«, zu acht bezw. fünf Jahr«  
Zuchthaus.

Berliner Börse.
Sngrtzcht, - «  »Sertznichouokki« Meldanam «m, Nnglaat. 

rvthle» fich d» BSrs« «in« UrtrN« »»er m« Lk»««rit» der 
-»richteten Lor-Sa«». IrdensaS« lieg st» sich nicht t« t d »  
znnerfichtltchen Nufsafirrng der wesaaitlose »ankend machen. 
Da» EelitSst beschrLnkte fich aus pertnMzixe Ums-tz«. Plrich- 
wodl waren b«! allzenietn herrschender seüer Stimmung er­
heblicher« gmefieiqerung«» einiger deaormgter Leri» kl<- 
l»ft>lle». wie für Laura, Aetn-Tiahl, Witte»« Notzstakl und 
Vemdera« Spinnerei. A » Sdrigen dlted der N«,st«iL gut 
dehaupte».

» « » . r d a « ,  I«. «str«. Wechsel ans «er»» ».««», 
Wie« rs.ir't» Schwel» e -.s-, Lapenhage« 70,r», Siockdett« 
7, . - 0. Newnark 718.80. Sanda» 11,-11«. Pari» « M .  sM . 
Schlssahria-ktien stramm.

Ams t e r d a m,  t-. MSr» AüdSl iot»-l»  «. Lrin-i takaSR, 
prr Snrll SI'I» per Mai SS' ^ per Juni -»»h. Vantaa-Laße« 
per Mstr, SS.

Natlenmn der Tteeisen-Kneie au der Seettnee GSrf».
Für tttegrophtschr
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WgArrAündk der Wkichlrl. -r-he »«ö Netz«.
S t a n d  de »  W s k l e r «  s «  V e s e l ________

der r» s j « T .« »
W-ichjel de« Thsrn . .

Zawtchoft . .  . 
Warschau . « »
Chroatowi« . .
Zakroezyrr. . . 

N m h .- e - D r - m d e r g W N '.  
Netze bei Crarnikau . . . .

16.
9.16
L»7

—

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
vom!7 MSrz. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  772 mm 
W a s s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  1H7 Met«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -  Srad Eetstus.
W e t t e r :  Schnee. W i n d :  Westen.

Vom 16. morgen» dt» 17. morsen« höchst» Lm W ttlM : 
4-- GradEs1D«d «tGdrtzZK— Ltz chrsd LaiLm»

veLche die obige Sache leiten, erst prüfen, inwieweit 
noine Worte sich bestätigen, und veranlassen, bah 
ranze Familien aufs Land kommen: leere Woh«
mnkeir sind massenhaft vorhanden. Kinos haben 
mr allerdings nicht zur verNmina. aber dafür ist 

l̂les Schöne und Gute. was das Land fetzt bietet.
wrhanden. Kein Landwirt wird sich weigern, zu 
em BarvcrLienst einen Viertelmorpen Kartoffel- 
and und Saatgut dafür gratis zur DerMnng zn 
Wellen. Damit wäre vielen neholfen, sowrchl den 
Landwirten, als auch den Kindern.

E i«  L a n d w i r t .

ernähnrngsamtes
Gegensatze
Stadt unknLw, und Land dem erstrebten 
Hand" näher zu bringen. An langen Ausführungen 
wM ich mich nicht erschöpfen. Eine Besserung der 
bestehenden unerquicklichen Verhältnisse M nvr zu 
erwarten, wenn wir das Christentum Lei allem un­
serem Tun und Lassen mehr in den Vordergrund 
stellen. EelMncht und Eigennutz machen sich allent­
halben breit, nicht nur in der Stadt. «ein. auch auf 
dem Lande. Gs sollte ein »eher an seinem Teile 
dazu beitragen, datz die christliche Liebe, wie sie in 
den Anfängen des Christentums geübt wurde, 
wieder mehr erweckt wird. Gin jeder sollte des 
Bibelwortes von dem Splitter in des Bruders Auge 
und des Apostelwortes ..Einer trage des andere« 
Last" mehr eingedenk sein! —r—

zu mr 
Ziele: „Hand in

vie Uklegs-Yeinzelmönnchelt.
n Thorn ist's — wie in Köln vordem —
Nt Heinzelmännchen so beouem! 
uch — Hrinzelwrlbch« reg t«  sich, 
le früher wohl nvr p flegt«  sich, —

Die kommen nun sacht 
— O gebt nur acht! —

M it Hacke und S p a t« ;
Zm Schnee sie waten.

Sie schipp«
Und wippen

And hocken und schaufeln.
Da gilt kein Verschnaufelns 

nd eh' die Thorn« es gedockt, 
ind ihre Straßen rein und schön gemacht.
amit der Fried« komm' herbei,
«ginnt die sechste Kriegsanleih'.
fui ü b« den, der legte sich
etzt faul anfs Obr und pflegte sich'

Ih r Geist«, heran!
Heinzelweibcken und -mann!

M it Sckippe und K arr«
Eilt's, Geld fetzt zu scharren 

Bei Tanten,
Verwandten,

Bei Eltern und Onkeln
Am Tag und im Donkeln! __

Zollt bringen ihr die Feinde jetzt zu Fall?
« in »  « - » ,  r-,ch. E !

Mittelschullehrer R e i n h o l d  L iebeck-T horn .

Uriegs-Merlel.
Die Kehrseite der Führerstellung. 

Eeneralfeldmarschall von Macken?« schreibt an 
seine Gattin vor d «  DurKbruchsschlacht am Duna- 
jec: „Wie viele Todesurteile enthält mein Befehl 
zum Angriff! Dieser Gedanke ist es, der mich vor 
jedem Gefecht bedrückt! Aber ich handle auf Be­
fehl, im Zwange unabänderlicher Notwendigkeit.

M «  mancher von den kräftig«, frisch« Jüng­
lingen, die gestern «nd deute an mir vorbeimar­
schierten, wird in wenigen T a g «  auf dem Schlacht« 
felde liege«, zur letzte« Ruh« gebettet, od «  in da» 
Lazarett gebracht werde». Manche» von den leuch­
tenden Allgenpaare«, in da« ich schauen konnte, 
wird bald gebrochen sei», mancher Mund, der mit 
unseren herrlich« Soldatenlieds« auf den Lippen 
fröhlich an meine« Fenster vorbeimarschierte, wird 
verstummen. Da» ist dt« Kehrseite der Führer- 
stellung."

Ei» kühne» Patronillenstückch«.
Ein kühnes Patronillenstückch« h ab «  ei« paar 

deutsch« Unteroffiziere in der Gegend von Es» 
mibre» ausgeführt. Eine französisch« Feldwache 
sollte aufgehoben werd«». Drei Unteroffizier«, die 
sich als erst« freiwillig gemeldet hatt«? baten, da» 
Unternehme« allein ausführen zu dürfen. Am 
h ell«  Tage l ie f «  die drei überraschend gegen den 
französischen G rab« an, »nd dt« ganze Besatzung, 
ei» Sergeant, zwei Unteroffiziere und acht Man«, 
ergaben fich dem nur «in Viertel s» starken An­
greifer «nd lie ß «  fich willig in Gefangenschaft ab­
führen. Ein Unternehme», wie das geschilderte, 
da» keineswegs vereinzelt dasteht, wirst «in be­
zeichnende» Licht auf Haltung und Geist der deut­
sch« Trupp«.

» er  Brief i« der Schokoladentafel »nd di» 
Stimmung in Frankreich.

I n  einer Postsendung, die dem Kriegsgefangene« 
Pierre v .  tm Gefangenenlager Stuttgart von seinem 
Freunde P . R. zuging» fand sich ein Brief versteckt, 
der ein anderes Frankreich zeigt, a ls dir franzö­
sisch« Presse es vorzutäuschen pflegt. Bbsender «nd 
Empfänger des Briefes find gebildete und wohl­
habend« patriotische Franzosen. Der Brief lautet:

„Lieber Pierrel Entschuldig« mein langes 
Schweigen, ich wollte abwarten, ob Ihr alle meine 
Briefe erhieltet. Nun sagte mir deine Frau, daß 
du sie erhieltest. Ich riskiere es also und schreibe 
dir heute. . . . Das Leben ist nicht mehr dasselbe 
wie zuvor. Alles hat fich geändert. Man kommt 
sich als Fremder vor. Alle Kamerad« find zer­
streut, man sieht nur unbekannte Gesichter. Das 
weckt eigentümliche und auf die Dauer peinlich« 
Gefühle. Selbst bei Bekannten ist «in« Änderung 

esinnung festzustellen. Uns S o ld a t«  bleibt

wärest hier, um dies selbst beurteilen zu können. 
Im  übrigen scheint mir dieser gesteigerte Luxus» 
diese übermäßige Schlemmerei das Anzeichen einer 
krankhaften und unruhigen Gemütsverfassung zu 
sein. Nichts mehr ist an seinem Platze, nichts im 
Gleichgewicht. Alles ist 
gereimt. Ich kann über 
ins klare kommen, aber, wenn ich höre, daß früher 
oder später eine Revolution ausbricht, so würd« ich 
keineswegs erstaunt sein. Zudem ist die Stimmung 
unserer Poilus, die von der Front kommen, ge­
radezu erbärmlich. Sie find körperlich und geistig 
vollkomm« fertig und verfolgen diejenigen, die 
sich vergnügen und lachen, mit Haß. Man beschimpft 
sich auf der Straßenbahn, man macht sich auf der 
Straße Vorwürfe; es ist nicht zum Ausdenken. Nach 
der allgemeinen Mutmaßung soll bald der Friede 
unterzeichnet werden. Ich persönlich habe kein Ver­
trauen, aber ich wünsche von Herzen das Ende von 
all dem herbei. Hoffen wir für 1817. . . .  Was 
die Weiber betrifft, so wimmelt» davon» mein 
Lieber? Man braucht sich »ur M bück«, um >n



B e k a n n t m a c h u n g .
IV?l Nr. 14 782.
Bestands- und Dedarfsanzeigen über Tuche für Offizier- usw.

Bekleidung.
Aufgrund des § 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand 

nom 4. Juni 1831 und des Reichsgesetzes vom 11. 12. ISIS wird 
angeordnet:

Sämtliche Schneider und Mützenmacher (Verarbeiter) des 
Korpsdereicbs, die im Frieden zur Anfertigung von Bekleidungs­
stücken für Offiziere, Beamte und gehaltempfangende Unteroffiziere 
jährlich mindestens 300 m Tuch verbraucht haben, erhalten künf­
tig einen Betriebsvorrat von diesen Tuchen durch das Kriegsbe- 
leitungsrnnt 17. Armeekorps, Danzig. Verarbeiter, die im Frieden 

jährlich weniger als 300 m Tuch zu solchen Bekleidungsstücken 
verarbeitet haben, erhalten keinen Detriebsvorrat; sie fordern die 
erforderlichen Tuchmengen aufgrund der Bestellscheine der Offiziere 
usw. beim stellvertretenden Generalkommando an.

Zum 28. 3. 17 zeigen sämtliche Verarbeiter dem stell». Ge­
neralkommando an:

1) Den Bestand am 17. 3. 17 abends an Blusen-, Hosen- 
und Manteltuch, getrennt nach Offizier- und Mannschafts­
stoffen :

2) den durchschnittlichen Verbrauch an diesen Tuchen in 
einem Monat der letzteren drei Friedensjahre;

3) die Preise, welche für diese Tuche den Offizieren usw. in 
Rechnung gestellt werden;

4) Die Tuchmengen, welche die Verarbeiter von mehr als 
300 m jährlich an diesen Tuchen als Betriebsvorrat gebrau­
chen.

Zweigstellen im Inland melden ihren Bestand und Bedarf 
nicht durch ihre Stammhäuser, sondern selbständig beim stell». Ge­
neralkommando ihre» Wohnbereichs an. Die Stammhäuser inner­
halb des Korpsbereichs, die Zweigstellen im besetzten Gebiet haben, 
melden den Bestand und Bedarf für diese Zweigstellen mit an.

Die Angaben sind sorgfältig und genau zu machen. Wissent­
lich falsche Angaben werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe 
bis zu 1500 Mk. bestraft, sofern die Reichs- und Landesgesetze 
keine höheren Strafen festsetzen.

Das stell». Generalkommando behält sich die Nachprüfung 
der Anzeigen vor.

Nähere Bestimmungen über diese Versorgung mit Tuchen 
erhalten die Verarbeiter vom stell». Generalkommando nach Ein- 
gang der Anzeigen.

D a n z i g .  G r a n d e n z .  T h o r n ,  T u l m ,
M a r i e n  bürg den 13. März 1917.

Stellvertretende» Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneur« der Festungen Grandenz und Thor«. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, L n l«

«nd Marienburg.

Zeichnungen
aus die

b. Knegsanleidr
S°!« Deutsche lleichsanleihe,

4'-"« Deutsche lleichsrchatzanwelsungen. 
auslosbsr mit ll-1« bis 1201».

nehmen wir zu den Bedingungen der Reichsbank. ohne irgendwelchen Zuschlag, 
bis zum 16. April 1917 entgegen.

üubM M hanäel iinä geweide,
Fernruf ir«. 2m!gnie<lerl<m>»>g LbolN. «rück-nstr. rs.

Sämtliche Lieferanten vnd Hand­
werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kasten habe», werben er­
sucht, die Rechnungen ««gesäumt, 
spätesten- aber bis zum 1. A p ril d. 
J s .  einzureichen.

Bei verspäteter Einreichmrg vs» 
Rechnungen dürfte fich deren E r- 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werde«.

Thorn den 15. M ä rz  1T17.

Der Magistrat.

MW IM SeMSildeil 
ie»cr Art m Slm,

sowie von Zirmoltmaterial findet noch 
einmal statt im B ertettrm gsam i I I ,  
Brückerrstraße 13, vo« M o n ta g  den 
19. bis D onnerstag den 22 . M ä rz  
1917 Wochentag» vormittag» von  
9 bis 12 U h r «nd Nachmittag» von  
L bis 6  U h r.

D ie Vergütung wird sofort bezahlt. 
A lle - nähere ist au - den »Am t­

lichen Bekanntmachungen" im A n. 
zeigenteil dieser Zeitung vom 16. 
F e b ru a r «nd vom 16. M ä rz  -n  er­
sehen.

Thorn den 17. M ä rz  1917. 
Zugleich im Namen de- königlichen 

LandratSamteS:
Der Magistrat.

K M W M e S M II lM U -
Wle Wr».

D er Unterricht in der karrfrrränni. 
scheu Fortbildungsschule wird am 
Dienstag den 20. M ä rz  1917 in 
vollem Umfange wieder ausgenommen.

W ir  machen darauf aufmerksam, 
daß jede Versäumnis oder jedes Zn- 
spätkommen polizeilich bestraft wir!

Das K uratorium .

Ausgebot.
D ie W itwe ^os«pb1oo N ro b ls , 

geb. 7VoZo1ooboHr,L1, in Thorn, 
Heiligegeiststraße 11, hat das Auf- 
gebot de- auf ihren Namen lautenden 
Sparbuchs N r. 65 399  der städtischen 
Sparkasse Thorn über 370 M ark  
beantragt.

D er In hab er der Urkunde wird 
aufgefordert, spätestens in dem aus

de« 14. 3ull 1817,
vorm ittags i l  Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotstermine seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Krast- 
ioserklärnng der Urkunde erfolgen 
wird.

Thorn den S. M ä rz  1917.

Königliches Amtsgericht.

Fuhrwerk zu Umzügen
ist zu haben G S rlnere i.

Thorn-Mocker, Lindenstr. SS. 
Daselbst auch

eine Wohnung
für 1 oder Z Personen zu vermiete».

Wenn erwünscht auch Beschall 
in bor tzLUnyB.. ' '

H o l z v e r k a u s
(V n lg l.  vbersörftereL DreroenzValb) 
am Mittwoch den 2U  M ä rz  d. JS ., 
vorm ittag- S Uhr, im  Z i e l  keuchen 
Gasthouse in Gchönsee.

ES gelangen zum AuSgebot än­
dert Veläusen Drewenz, Eichrode »nd 
Kämpe:
SO Stück Kiefernlangholz 1./4. K l.

m it 60 im ,
SS rm  Kiefernschlchtrmtzholz S. K l., 

460 E Kieferntloben,
160  ̂ Kieferuknüppel,
137 » Kiefernreiser 1. Klaff«,
310 „ Kiefenrreiser S Klaffe

sStangenhaufen).
Der Oberförster.

NrEtüitlltrsitllt
hiesige« Gemeinde ist zum 16. 
April d. Js. zu besetzen.

Da» Einkommen beträgt einschl. 
gebühren ca. 650 Mk. netzen 

Dienstwohnung oder Mietsentschä-
digung. 
März a

Meldungen bis zum 31. 
, an den Unterzeichneten. 

Thorn den 14. März 1917.
Der altstädtische 

evangel. Gemeindektrcheurat
^uoödl.

Vdllk
Zkifklllcailk!

7vl!«ttOüts»8kdmittH! ..käst! z"
kür 2? o ! 1 stre vvä Lack naob ckom 
Verkadren kr-ok. vr. 1̂.
Oarmst Lät er  unck Dr. « r 1 

auk oberLlsvdskri kerxerlellt.
eutkLlt Leise« Tos, 

Lern LaoNs,  Lei« kack« 
oäer ^.elasr it t  vl.

sodLsmt, vöivdt  
urui rat»ixt  gut.

^»»1«  ̂ sraodt 6«» Last 
veiod, gflatt «sä gesodmeicklx.

ÜN är» erxivdigat», äader 
Lm 6edravob äss dillixte 17»sod- 
srlttel.

1ö«t sied siodt i» 
rvv «eldst »ak.

i«t 6« jäsLlstzs Leisi- 
guvxsmittel kür Lüoke»
Lsä, LÜro, IsserkstLttes. Botels, 
V̂irtsküuser, Lrav̂ ssk Laser, 

TLaaretta, Mr .̂erLte u»M. rurck
«»«rdsdrlLel» kür 6«, LtUitLr.

!2 KtüoL IvLI. VerxLoLaLg 4,—  Lklr.,
36 ,, „ ,, 10,— „

nur ab k'akrL.
IlVrsäerverLLvker Luxrosprerse.

f iil in k is s s ü lld lii iz  „ t lz l ! " ,
» m it»  » .  S». « i .

o.

W M e i i - ö A M !
SO Soldoten-Liebesserien, komplett. 300 
Stück 5.50 Mk. Oirer- und Pfingstkarten 
von 1.50 bis 4,50 Mark pro 100 Glück, 
sort. Iüultr. Preislist 52 über samt- 

Uche Popierwaren gratis

Leiehnungen
aus die

Sechste llriegsanleihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionsfrei bis

Montag cten lb. Hpril
entgegen.

veustche stank M ir Mm.
Fernsprecher 174 und 181. — Breltestratze 14.

Zeichnungen
aus die

H. Uriegsanleibe
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 18. d. MtS. b is  16. April, 
mittags 1 Uhr» aus unserer Hasse spesenfrei entgegen.

Ilorschuss-lkreln ru b̂srn.
E. G. m. «. H.

Fernsprecher 693. Culmerstr. 17, Ecke Theaterplatz.

Bom 23. bis 26. M ärz nur im

Metropol-Theater,
Friedrichstrahe 7,

aus Polens schwerer Zeit. 
Kolossal - Film  - Gemälde in 5 
Akten von Alfred Deutsch-German 
I n  Szene gesetzt von Franz Porten 

10 000 Mitwirkende.

M ö b lie r te  A M  

!!IIl> M l l l l l l g t l l
bitten wir umgehend in unsekek 
Geschäftsstelle, Baderstr. 26, m 
der Zeit von 5—7 Uhr zu melden-
hm- »sd LrMWl-Lettin 

ßhsrs, e.N. ^

sNIII
-WN!

wird fachmännisch ausgesüĥ ' 
Aufträge nimmt die Ge­

schäftsstelle der.Presse" m»t« 
L .  ALS entgegen.

M e llig ea te  Iam e
ertevt pol«lsche« Ualorrtcht.

Ziinkeritratze 7, 1 Treov«, k - V

WkiliilltS SnIiffkUm-
auch können Eaatkartvssela hierfür sv 
liesett »«rd««, -tbr ab «ttee 
Kediu-nng«,

Lutsverwaltung MeseststS
_____  ______ bet Thors.

S U W W tt.
z«A»«iL- t ,  Thor«, ftrcht 
schafte« zweck« Urrterhaltung vnb ^  
dtum »« Schachspiel. ^

Angebote unter K .  S IS  au die ^  
schäftssteü« der ^Prefle".

gute pfleg«
ßndet Netne» Klub.

Do sagt die Geschäftsstelle

für zwei Herrschaften 7 Bedingung 
Freien trockne», betfe» , Pul»er»atr» 
«erde» -eitrfert.

Angedote mrter Q .  S S S  a» ^  
schäftssteke der .Presse».

D IG IG IO W IO G O G  O  G G G O NIO I6

ModeWt- 
Aurfieüuna

beginnt in meinem

P u h -A tk litt C ovxerM ils jlraßc 5

einfachen O  
Blumen, M

mit dem heutigen Tage.
Große Auswahl in eleganten «nd 

schicken Damen» und Kknderhöten, sowie in Blumen 
Federn, Reihern «nd Bändern.

I  » n n s  W > s n i s « r k l ,  O
M  Putzmachermeister. U

G Z ) G < Z ) O G T ) G G G  G ) O O O G G G G G G G

D .  H e n o c h  N a c h f .

Neuheiten
in Frühjahrs- u. Sommerhüten

A lls t. M a rk k  2 4 . A lls t. M a rk k  2 4 .

z sremlilich 1» Mm . FreMM Mödl. 3lll!M
«ö« jlosort L» oerm. Eerberstr. 16, 1 .1 zu oerm. Zu  erfr. t. d. Gösch. ».^Prests".

M s t e l l m g  Ser M j r L r r -  miö 

Z o m m e rM e

M r  jSrrov,
Ns'srtvsit-asoe 1̂ . 1

Wenig gebrauchter, fv gnt «te ne«er

S h o o k  M l o t o r p N a s ,
«euefteS M odell, mit 3Oj55 ?S-Moto^ Stückwärtsgang mrb «»kort- 
scher Ttrfreinftellung der Schars völlig derriedsjerttg, tompteA 
mit allem Zubehör. S Satz Schare« a. Stretchblechen. atcherbe« »  
S O rig in a l Stock-KutllvatOre« nebst dazu aehüriger Lrchäagsj 
Vorrichtung preiswert -»  verkaufe». Stwa »»66 blU Beenv^oU 
»e rd e «  gettefert.

vrfichttguna dgl H e r»  Bars« v. ä. SaL», Kallo» d 
Haufe» Oftvr. Anfrage« st»d z« richte« an die

M a i c h i n e n - G t n o f i e i i s c h a s t

M U " " .  ^
1 dts 2 Ammer mit Küche, von 
Ehepaar per bald zu miete« ge- 
nicht. Betten und Aüchengsjchirr 
ist vorhanden. Gest. aussührliche 
Angebots unter Zss. 8 3 8  an dle 
Geschäftsstelle der.Presse".

i-L M «  zimkl
M  « H e r  Raum

zur Aufbewahrung einer Ladeneinrichtung 
von sofort aesucht.

Angedote^mil Prersanaabs unter »S. 
S S S  an die Geschäftsstelle der.Presse".

? p l  midi. R a iia t^
mtt auch ohne Küchenbemitz«»»- 
Dorstadt. sind jetzt frei g e w a rd « » -« ^ . 

I n  erst. l« der Gejchästsst. der

Î oss
zur Roten Kreuz-Deldlofferle. H 'A ld*

vom 16. bis Ä . April. 17 
gewinne im Gesammldetrags §0Ü 
600 000 Mark. Hauptgewinn 
M ark zu 3.30 Mark 

«ind zu da neu ve,
O Q W lrr'o^s Irl- 

königl. preußischer Lotterie-Eüwey ^
ThomFatharinenstr. 1, Ecke Ällye 

platz, Fernsprecher 6 »



Vk bS. Choni. Sonntag den >8 M rz ty>7.

Die Presse
(Dritter Blatt.)

35. Zahrg.

^interli^es v o M l-b -n  in Litauen.
Von Gest. T h. Schm idt.

------------  (Nachdruck verboten.)

Kreuzesschnabel heißt das Wglein,
Ganz bedeckt von Blut so klar,
Singt es tief im Fichtenrvalde 
Märchenhaft und wunderbar.

den Genuß des stimmungsvollen Bildes 
das mir neu bestätigte, wie auch das 

Dreckige Litauen" seine beachtenswerten Schönhei- 
^  hat, sah ich plötzlich einen Flug von Klein- 
^yeln auf jenen Fichten einfallen. Einige Au­
genblicke verhofften ste sichernd. Dann aber wurde 
^lebendig in dem Fichtenbehang. Wie Papa­
geien .nvit den Füßen greifend, kletterten die Tiere 
^  den Wenden zu den Zapfen hin; mit den 
M en  und dem Schnabel sich haltend, ließen einige 
^  selbst an den starken Zapfen hinabgleiten. Es 
^ e n  Kreuzschnäbel, wie ich jetzt erkannte. In  
^  seltsamsten Stellungen, oft mit dem Kopf nach 
A^en, und so erst recht an die Kl-etterkünste der 
^pageien erinnernd, hingen die Vogelgeistalten 
^  dem Gezweig. Licht-blutrot leuchtete dabei die 

^ r  Männchen auf. W er den Rückenpartien 
A  ein grüngoldener Schimmer. Das Nadelgrün 

sorinenschönen, lichtbraunen Zapfen, das le- 
^sftische Rot der schmucken Vogelgestalten', es 

eine herzerquickende Formen- und Farben- 
^phonie, die sich in dem milden Sonnenlicht um 
^ lebendiger und warmer gab.

Reizvoll war auch die Arbeit der Tiere, 
hatten Zapfen abgebrochen und waren mit 

^nen im Schnabel hinvmsgeflogen in den (Zipfel.
klemmten sie den Zapfen in eine Gabelung 

Äschen Stamm und abstrebepden W  und hielten 
^  geschickt mit dem einen Fuß fest. Der klüftige, 
^  seinen Spitzen kreuzweise seitlich LLereinander- 
^eifende Hakenschnabel griff Schuppe um Schuppe 

lüpfte sie unter Wendung des Köpfchens von 
^  zähen Astherzen des Zapfens ab, worauf die 
leiten Samen imgrunde der Schuppe aufgenom­
men wurden und diese völlig abgeblättert herab- 

Andere Tiere vollbrachten diese Pflückerarbeit 
M̂ ^en Zapfen selbst oder an nahen Asten hängend. 

^  Nreiche Fichtensamen bildet nämlich die Nah- 
M̂ ĝ der schonen Krummschnäbel. Und welche Ar- 
^  sie bei der Nahrungsaufnahme vollbringen, 
^weisen die unter manchen Fichten korbweise lie- 

Schuppen der Zapfen.
2ange genoß ich das anmutige Naturbild. Da 

7^* es, daß jenes bekannte Gedicht Mosens mich 
??^Ste. das kindlich ftomm erzählt, wie das VSg- 
^  Zu seinem blutroten Gewand, dem gekreuzten 
^hnabel und so zu seinem Namen kam. Jene sin­

nige Legende, von dem zarten Hauch der Mystik 
umwoben, hatte uns als Kinder schon die Vogel- 
gestalt des Kreuzschnabels besonders nahe gebracht. 
Lebendig ist mir noch in Erinnerung, wie ich als 
Knabe mit einer gewissen scheuen (Hrfurcht bei 
einer Tiroler Familie vor dem Bauer stand, in 
dem ich zum erstenmal einen Kreuzschnabel sah 
und beobachtete. Dasselbe Empfinden mag noch 
mitsprechen, wenn das urfrische Gemüt der natur- 
sinnigen Bergsöhne allenthalben in Oberbayern 
und Tirol dieselben danach trachten läßt, einen 
„Herrg-ottsvogel" wie sie den Kreuzschnabel nen­
nen, im Käfig zu haben, einen möglichst guten 
Sänger, den sie selbst um hohen Preis nicht her­
gäben. Auch der litauische Panje scheint den Vo­
gel zu lieben. Er hält ihn in Gefangenschaft und 
weiß die Tiere mit Leimruten zu fangen.

Als seltsam launenhaft will im ersten Augen­
blick die Tatsache erscheinen, daß der Kreuzschnabel 
im Winter brütet. Doch wird dies bedingt durch 
die erst im Herbst erfolgende Ausreife des Fichten- 
und Kiefernsamens. mit dem der Kreuzschnabel 
feine Jungen großfüttert. Das kunstvolle, mollig 
warme Nest ist trefflich versteckt und geschützt im 
dichtesten Tannengecöst angelegt. Das Leben und 
Treiben in der Kinderstube des Kreuzschnabels, 
besonders das erste Führen der flugfähigen Jun­
gen, bietet gar viel des Intim-Reizvollen. Köstlich 
ist besonders auch der zarte, geheimnisvolle Lie- 
bessang des Männchens, mit dem er um die Ge­
fährtin wirbt uNd zur Brutzeit das junge Hoffen 
seines Nestchens wie träumerisch versonnen dem 
einsame« Wintertann erzählt. — Von den drei 
Vorkommenden Kreuzschnabelarten finden sich in 
den Veresinaforsten der Ficktenkreuzschnabel ( H i a  
evrvirosta I. ) und der KiefernkreuMnabel (17 
P^t^0 psitbaeu8), letztere Spezietz anscheinend in 
überwiegender Zahl.

An -er meM nNchen Grenze.*)
Skizze von L e n e  H a a s e .

----------  «Nachdruck verboten^
Im  Fort Sam Houston bei Sän Antonio 

in Texas schmetterten die Hörner Reveille. 
Die Dinina-Noom-Ordonnanz kroch verschlafen 
aus den Kasematten bervor und holte in der 
Küche die Schüsseln mit Oat-meal — im Speise- 
saal hrüben warteten schon die tapferen Ver- 
teidiaer von Ilncle Sams Country auf ihr 
Frühstück — ; er sah mürrisch zu, wie die Köche,

") Dieser kleine Aufsatz, der die MM tärverM t- 
nifse an der Grenze von Texas und Mexiko be­
leuchtet, dürste jetzt wieder von In tern e sein.

Die Schristltg.

ein paar Deutsche, den Brei in die Schüsseln 
schöpften. Dazu fluchte er mit ihnen in einem 
merkwürdigen Kauderwelsch. Als Jrländer 
konnte er sich nur schwer mit den Kameraden 
von der Küche verständigen; denn dazu ge­
hörten auch noch ein Franzose und zwei I ta ­
liener. M it einem Knall setzte er jede Schüssel 
auf das große B r e t t . . .  Dazu war er nun 
Soldat geworden, um hier gegen schlechte Be­
zahlung den Kellner zu spielen, Geschirr zu 
waschen und die Stuben zu fegen! — Davon 
hatte ihm der Werbeoffizier in Galveston 
nichts gesagt, sonst hätte Patrick O'Neil sich 
wohl schön bedankt für die Yankee-Uniform! 
Waren sie denn überhaupt Soldaten hier im 
Fort? Zu Gärtnern, Tischlern und Bedienten 
aller Art wurden sie herausgebildet, aber vom 
Waffsnhandwerk lernten sie recht wenig. Das 
war keine Kaserne hier, das war das reine 
Arbeitshaus, dachte Patrick. — Dazu sah die 
übrige Bevölkerung auch noch auf sie herab! 
Kein Girl, das etwas auf sich hielt, wollte mit 
ihnen ausgehen am Sonntag. Was nützte da 
die Uniform? Immer mit den Kameraden 
allein ausgehen in die Kinematographen- 
Theater und Bars von Sän Antonio, das war 
doch auch kein Vergnügen! Höchstens hatte 
man mal eine braune Mexikanerin zur Be­
gleitung, und die kam in Texas gleich hinter 
den Niggers. — Patrick hatte sich das Soldat­
sein ganz anders vorgestellt. I n  allen, Städten 
waren Werbe-Büros, die junge Burschen, vor 
allem Ausländer, mit großen Versprechungen 
überredeten, in den Dienst der Vereinigten 
Staaten zu treten. Der Kriegsruhm, bunte 
Uniform und ein freies, lustiges Leben, das 
lockte schon! Und wie ging's einem nachher? 
Arbeiten mußte man, daß die Schwarte knackte, 
und wurde auch noch grob behandelt! Für den 
Tolonel das Gartenland umgraben, für die 
Mistreß Captain Besorgungen machen, Mistreß 
Leutnants Baby hüten, waschen und putzen in 
der Kaserne . . . Dazu war die Dining- 
Room-Ordonnanz da!

Der eine Deutsche puffte ihn in die Seite. 
„Hallo, Pat! Du döst ja! Weißt du das 
Neueste? Der Edwards von der ersten Batte­
rie ist heute Nacht mit dem Eüterzug nach 
Laredo ausgerückt!"

„6es!" meinte Patrick neidisch, „wer das 
auch könnte!"

„Wart' man noch 'n bischen," grinste der 
andere Deutsche; „wir alle haben die Plackerei 
hier satt! Sobald die 'n kleines Pronun-

ciamento machen in Nord-Mexiko, dann rückr 
ich auch aus und gehe unter die Insurgenten! 
Da kriegt man wenigstens Pulver zu riechen!"

„Wahrhaftick!" sagte der junge Franzose 
und warf sein Scheuertuch erbost in eine Ecke. 
„Seit ick hier bin, habe ick noch nix in die Hand 
gehabt als Scheuertücher; nix Gewehr! Bet 
erste ooeasion ick gehen über die Grenze!"

„Vielleicht werden wir selbst mobil gemacht 
gegen Mexiko!"

„Wir? Pshaw; wir schlafen ja nächstens 
ein! Wir haben ja nicht mal Pferde! Wenn 
die Garnison mobil gemacht wird, dann müßte 
die halbe Kavallerie zuhause bleiben oder M 
Fuß hinterher laufen."

Die Leute lachten.
„Den Teufel werd' ich gegen Mexiko aus­

rücken," sagte ein alter Soldat; ,,ich hab' genug 
von den Spanyards! — Wieder halb verhun­
gern, wie damals auf Kuba, und in zerrissene« 
Stiebeln rumlaufen und verdorbene Konserve« 
kriegen vom Fleischtrust . . .  Ich danke! Bei 
der nächsten Gelegenheit rücke ich aus und 
mache Revolution!"

Der Eintritt des Sergeanten, eines lange» 
Schotten, der sehr ftomm war und eine lose 
Hand hatte, brach die Unterhaltung ab. Di« 
Leute duckten sich. —

Leutnant Evans wachte endlich mit schwe. 
rein Kopf auf. Die Ordonnanz- stand vor 
seinem Bett und hatte ihn schon mehrfach 
kräftig gerüttelt. Langsam kam ihm die Er­
innerung an den gestrigen Abend. Richtig! 
Erst waren ste alle bet dem Tolonel zu Tisch 
gewesen; der war Prohibitonist und strenger 
Gegner des Alkohols. Dann waren sie nach 
Sän Antonio gezogen iu die Hoffmann-Bar 
und hatten Whisky getrunken und Poker ge­
spielt, und eine Sennora Ramtrez hatte er 
kennen gelernt im Electric Parc . . . Oh, die 
Kopfschmerzen!

„lVdet's tds m atter?"
„Eaptain Smith läßt sagen, S ie möchte« 

einen Versuch mit den Neuangekommenen 
Maultieren machen, ob sie sich vor die Geschütze 
spannen lassen."

„Eoddam! Kann der Taptai« das nicht 
selber tün?"

„Die Mistreß hat ihn zur Stadt geschickt."
„Ist der Tolonel da?"
„No Sir; der ist auf der Börse. Die 

Mistreß meinte, er sollte mal nachsehen, ob der

">ordl

Berliner Brief.
----------  /Nachdruck verboten.)

E B e r l i n  b e t e t e !  Man hat das vorher, als 
. b "och überwiegend das Babel-Gepräge des Ge- 
^Mebens zeigte, schwer für möglich gehalten. Jn- 
.klsen die Herzen auch der Durchschnitts-Groß- 

'N find denn doch ersichtlich kriegsernster ge- 
'en, schon in weiten Kreisen. Man hat vielfach 

den Hammerschlägen der eisernen Zeit seinen 
. bg zu Gott zurückgefunden. Es wurde mtd wird 

Berlin in Kriegszeiten gebetet, und man spürt 
* Wirkung des Gebetes in der gesteigerten Kraft 

^  Zuversicht. I n  diesem Sinne war denn auch 
vorgeschriebene allgemeine K r i e g s b e t t a g  

^ ^ in t . Er fand in allen Kirchen zahlreiche be- 
^  Wollende, nicht „Sollende". Der Befehl kam 
^  Einzelnen vom trostbedürftigen Inneren. Aus 

^ Herzen ist gebetet worden. Und wir d u r f -  
Krlvgsbettag halten. Ein Neutraler, ein 

^ v eizer  hat das kürzlich treffend so gesagt: 
Deutschland darf vor Gott knien und um den 

öbten, denn es darf sich sagen, daß es eine ge- 
^ e  Sache vertritt. Ob eine englische Ehristen- 

-  feinde, die dte Geschichte Englands kennt, das 
^ c h e  tun darf? S ie würde dann Gott anrufen, 
sie Fortbestand der Ungerechtigkeit: das kann 
-N icht mit gutem Gewissen." Ein besonderes Ziel 

diesem Kriegsbettage Fritz Lienhard gewiesen 
H den schönen stolzen Worten: „Ein seelenvolles 
^  tschland kann für Geister und Herzen Europas 

heiliger Hain der Sammlung werden; derein
Ei
tu Messung auf das Ewige." In  diesem Zeichen, 

Richtung werden wir dem Endsiege be- 
tz. ' fechtend, ertragend entgegenreifen.

! > "ten««

Das
der Barbaren im Gebet, — diese Vorstel- 

. ^riß etwas Schreckhaftes für die „auserwähl- 
Briten haben.

H ' ' V e t e  und a r b e i t e " !  Dieses alte schöne 
^  kam auch in seinem zweiten Teile in Berlin 

einer Zeit so zur allgemeinen Befolgung, wie

durch als ein Rückfall des abbauenden „Exzellenz 
Winter" beschieden war, hat das wieder in beson 
derem Maße öffentlich bewiesen. Das S c h n e e ­
s c h i p p e n  ..entbrannte" auf der ganzen Front 
mit neuer Gewalt. Wer schippte da nicht alles? 
Kein Stand scheint mebr der Schneeschippe fremd 
gegenüber zu stehen. Wir gehen durch die Linden 
und sehen höchste Herrschaften vom Kultusministe­
rium vor der eigenen Tür fegen. — ein krieasfin- 
niger Vorgang von lebbafter Wirkung. Unter- 
staatssekretär Dr. von Ehappuis und Wirkliche? 
Geheimer Oberregierungsrat Nentwig hatten dort 
die Führung einer Schipperschar von Kanzlei- und 
Rechnungsräten übernommen, und man fegte vor­
bildlich. d. h. gleich auch den halben Fcchrdamm vor 
dem Ministerium mit. Kulturaufgaben leiden bei 
uns noch immer nicht! überhaupt alle Stände, 
Geschlechter und Lebensalter stellten sich in den 
Dienst des richtigen Werkes, zu dem das Ober­
kommando in schwungvollem Aufruf als zu einer 
Kriegsdienfipflicht dringend ermähnt hatte. Allen 
voran stürmten wieder die Truppen, der höheren 
Lehranstalten, die bis zu 10l) Mann stark waren. 
In  ihren Reihen hat der Schippechrrmor reiche 
Entfaltung gefunden. Daß man sich mit „Sckivp, 
Schipp Hurra!" begrüßt, ist schon alter Brauch. Neu 
ist, daß man die dem Schneeschippen gewidmeten 
Stunden ietzt . . S c h i p p o g r a v b i e "  nennt. Diese 
Art das Unterrichts bat den Vorzug, daß man. 
ohne sich vorbereitet zu haben, die ganze Sache 
tadellos „auswendig aus dem Kopf kann", wie mir 
ein schiv^nder Sek"nda-^"ngmann st^blend über 
seinen Schipperwitz erzählte. „Schivvograpbie 
immer -gut!" Da kann es an der Versetzung nicht 
feblen. Und hübich höflich sind diese jungen Frei­
willigen von der Schippe, so höflich wie auch die 
jungen M ä d c h e n  sein s o l l t e n .  ick> meine, die 
uns den ebeirsalls krieasnotmendigen Dienst am 
Ladentisch leisten, die V e r k ä u f e r i n n e n .  Da­
mit bape^t es auch in Berlin sehr. Und darum

,ii . -  — - verdient luer d"s stellirmrireteude Generalkommando
jetzigen, wo der Aufruf zum vaterländischen des 13. Armeekorps Nachahmung für seine Ve- 

vu? . ^  noch zu arbeiten vermag, kanntmachung. d*e m e h r  H ö f l i c h k e i t  von den
h^Erüttelt, den Einzelnen der Arbeit für das i Verkäuferinnen fordert. Ein unhöfliches Verhal- 
i> i^  ^anze wieder oder neu zugeführt hat. Auch, iw^ohe in jetziger Zeit gegen die öffentliche 

und Frostwoche, die uns im Ange-j ME?.abrt. indem es puffernd auf die allgemeine
i'tzt ich

daher gegen die Betreffenden einschreiten, wenn sie 
sich nicht änderten. Sehr richtig! Stimmung 
brauchen wir, haben wir ja auch noch alle Marken. 
Die sollen uns die kleinen Mädchen nicht ver­
masseln. Früher waren sie auch garnicht so, die 
Berlinerinnen. Ob ihnen die gesteigerte Nachfrage 
nach Männer-ErsatzkräfLen in Frauenreihen das 
Köpfchen verdreht hat, oder der schwieriger gewor­
dene Anschluß an ein feldgraues Verhältnis ste 
verstimmt?

I n  kriegsverständigen Kreisen, die wissen, was 
nottut, findet erfreulich lebhafte Beachtung der 
Erlaß des preußischen Ministers des Innern, der 
anstrebt, Kinder der großstädtischen Bevölkerung 
während des Frühlings und Sommers bei F a ­
m i l i e n  a u f  d e m  L a n d e  unterzubringen. Das 
sollten Hunderttausende sein. Auch die Landwirte 
stehen dem Plane freundlich gegenüber. Es können 
ja auch beide Teile daran nur gewinnen. Die 
Großstadtkiitder, indem man ihnen die entbehrungs­
reiche schwere Zeit überwinden hilft bei guter 
Luft und besserer Kost, die Landleute, indem sie 
Hilfskräfte für leichte, aber zeitraubende Verrich­
tungen in den Gästen erhalten. Wir, die wir nicht 
aufs Land dürfen, wo noch so manche Fleischtöpfe 
stehen, werden uns weiter abzufinden haben mit 
dem, was da ist und übrig bleibt. Ein kleines 
Hoffnuagslichtlein scheint uns inzwischen in den 
Kriegsmagen: die ersten F r ü h g e m ü s e  find in 
Berlin eingetroffen. Treibhauserzeugnisse der bran- 
denburgischen Frühgemüse-Aucht- und Verwer­
tungsgenossenschaft, die in Gorgast im Oderbruch 
eine Muster-Frühgsmüse-Züchterei eingerichtet hat. 
Neben Gurken werden namentlich Tomaten ange­
baut. Weiter soll ja wohl, wenn Herr von Ba- 
tocki Wort hält, das Fleisch in absehbarer Zeit 
etwas billiger werden. Die Botschaft hört man 
gern in diesen Zeiten, da Schmalhans Küchen­
meister ohne Ablösung ŝt. Vielleicht gar — ist die 
Hoffnung nicht zu verwegen? — gibt die B u t t e r -  
k a r t e  etwas mehr von sich, die jetzt ihr Einjäh­
riges »feiert. Am 13. März vorigen Jahres er­
blickte die Berliner Butterkarte das Licht der 
Welt. Im  allgemeinen kann man ihr ein gutes 
Zeugnis ausstellen, was nicht jede Markensache 
von sich sagen kann. Zwar hat man von den 125

on der rechten Frühlingssonne noch zwischen- Stimmung wirke. Das Generalkommando werde.  ̂Gramm die Woche nach und nach auf 80 (einschl.

30 Gramm Margarine) Herabgehen müssen, aber 
es gab doch immer etwas. Und wir haben das 
Bescheiden werden wieder erlernt. Hingegen 
brauchte uns nicht notwendig eine neue K r i e g s -  
g e s e l l s c h a f t  kommen in Gestalt der „Lalein- 
fuhr G. m. L. H. (Berlin)" die die frischen Aale 
unter Aufsicht der Zentraleinkaufsgesellschast aus 
Dänemark einführen soll. Wenn die uns die ohne­
hin raren Aale nur nicht ganz entführt! Vor 
Kriegsgesellschaften und Höchstpreisen hat man 
hier allerchand Furcht. Wenn ste kommen, g e h e n  
— die Lebensmittel, die jene „erfassen" wollen. 
„Glatt wie ein Aal", entschlüpfen sie alsbald aus 
den Läden und den öden Schaufenstern. „Direkt" 
schmerzlich stimmt die Meldung, daß zu Anfang 
Mai das B i e r  ganz ungetrunken bleiben soll, weil 
dann die Brauereien nichts mehr zu strecken habe« 
werden. Also eine völlige Bier-„Niederlage". 
Immerhin muß man den Enchaltsamkeits-Heroris- 
>mus von Studenten bewundern, die ja gemeinhin 
als sachverständige Bierkonsumenten angesprochen 
werden. Es waren keine Berliner, sondern Mar» 
burger-Verbindungsleute vom „Wingokf", die sich 
feierlich verschworen haben, aus vaterländischen 
Ersparnisgründen jedes Biertrinken zu unterlassen. 
Geht hin und dürstet desgleichen! Denn Gerste 
ist kriegsnotwendige Nahrung fürs VoA geworden, 
da die Kartoffel uns verlassen hat . . .

Im  königlichen Schauspielhause ging Max 
Dreyers Lustspiel . Z i e  r e i c h e  F r a u "  mit grr- 
tem Erfolg erstmalig über die Bretter, die mrr be­
dingt, noch die Welt bedeuten. Eine behagliche 
Geschichte von einer Künstlerehe zwischen einem 
armen Schlucker und einer reichen Frau, die — 
gut ausgeht, allerdings nach allerlei Anfechtungen 
des hungrigen Magens der Beteiligten, insofern 
also eine zeitgemäße Neuheit, I n  der ^Komischen 
Oper" gab es als Neuheit „ D i e  D o s e  S r .  
M a j e s t ä t " ,  ein deutsches Singspiel, a ls  dessen 
Verfasser Rudolf Presber und Leo Walter Stein  
zeichnen, während Gilbert die gefällige Musik ge­
schrieben hat. Der alte Fritz stcht im Mittelpunkt 
der Handlung; was Wunder, daß das Stück 
s i e g t e .  Und das ist ja „in Men Stücken" bei 
uns jetzt die Hauptsache.
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tüs»  in  Mexiko schon Einfiutz au f A e  B aum ,
woll-Kurse hätte."

„O ss, 8««!" stöhnte Leutnant E vans. „Der 
knss in  Mexiko mal:«« m s siek all ovsr!"

„Patrick!"
„ ^ s s s ir? "
„W eißt du, wie die Tonsolidated Copper 

stehen?"
Patrick nahm den „D aily Expreß" vom Tisch 

»und sah nach.
„871/2. S ir ! "
„G ott sei Dank!"
L eutnant E vans griff sich an  die schmer­

zende S tirn .
„A llright, P a t!  S a g ' dem Sergeant, er soll 

die M u las  einspannen. Ich käme gleich!"
„V sssir!" Die Ordonnanz machte kehrt 

und ging.
Nach geraumer Z eit schlenderte L eutnant 

E vans, die Hände in  den Hosentaschen, dem 
Exerzierplatz zu. Durchgehend« und bockende 
M aultiere , umgefallene und im S and  fest­
gefahrene Geschütze, ein Durcheinander von 
schreienden und fluchenden Soldaten  bot sich 
seinen entsetzten Blicken. Zwei Leute trugen 
einen Verwundeten weg. Der S ergean t stürzte 
m it rotem Kopf auf ihn zu.

„Die M u la s  kann kein Mensch einspannen, 
S ir !  Die find ja  überhaupt noch nicht ge­
brochen, haben nie S a tte l  oder Zaum  gefühlt."

„W ell, dann müssen w ir sie eben einzeln 
einbrechen," sagte L eu tnan t E vans ergebungs- 
voll.

Die Ordonnanz kam In »ollem Galopp 
gerannt.

„O rder vom H auptquartier, S ir ! "
L eutnant E vans erbrach nervös das 

Schreiben und la s : „Auf Befehl des Präsiden­
ten T ast ziehen sich die EtreitkrSfte von Texas 
bei S ä n  A ntonio zusammen. Die B atterien  
von F o rt Cam  Houston tre ten  den Marsch aus 
Laredo an ."

„Good Godk" rief Leutnant Evans.
Pferdegetrappel ertönte vor den Toren des 

F o rts . E ine Schwadron R ough-R iders von 
S ä n  A ntonio trab te  in  den Hof ein. — Hagere 
Gestalten in  schäbigen Kaki-Anzügen und ver­
beulten Filzhüten hingen in  salopper H altung 
in  den hohen Bocksätteln. D ie R eiter, meist 
kaum dem K nabenalter entwachsene junge 
Leute, w aren m it S tau b  bedeckt, von der Sonne 
verb rann t und sahen abgehetzt aus. Ih r e  
bunten Taschentücher hatten  sie zum Schutz vor 
M und und Nase gebunden. Auf Befehl ihres 
F ührers saßen sie ab. M it zitternden Knien 
blieben die müden G äule stehen.

„Hallo, E vans!" rief L eutnant Brown. 
„Ich komme, um zu fragen, ob S ie  vom F o rt 
uns m it ein paar Pferden aushelfen können. 
Unser Regim ent ist beinah nur halb beritten ."

„T u t m ir leid, B row n," sagte E vans m it 
höhnischem Lächeln und zuckte die Achseln, „w ir 
haben selber keine. Sehen S ie  diese M au l­
esel! Die sollen w ir einbrechen, a ls  Geschütz- 
bespannung!"

„ J a ,  aber übermorgen sollen w ir auf L a­
redo marschieren!"

„W ir auch, Sonny!"
Die beiden L eu tnan ts sahen sich ra tlo s  an.

-ch.

E s ist Abend. G lu tro t ist die Sonne un ter­
gegangen und hat die alte , spanische S ta d t 
m it ihren verfallenen K athedralen und Ge­
sandtschaften, den modernen Wolkenkratzern 
und palmemmuschenden P ark s  m it glühenden

Farben übergössen. Jetzt flam m t S ä n  A ntonio 
in  einem M eer von elektrischem Licht auf. Auf 
allen Dächern bunt leuchtende Reklamen, alle 
S traßen  überspannt von Bogen kleiner elek­
trischer Lampen. U nter diesen Bogen in der 
Hauptstraße, der Houston-Street und auf der 
A lam o-Plaza, deren P alm en  im lauen Abend­
wind rauschen und an der sich düster die alte  
spanische Feste erhebt, neben dem M enger- 
Hotel, einem viereckigen Riesenbau, wogt eine 
Lunte Menschenmenge hin und her. G la tt­
rasierte Geschäftsleute, Nord-Amerikaner m it 
ausgepolsterten Schultern, breiten Schuhen 
und hastigem Gang, behäbige Deutsche, denen 
man den B rauer ansieht, süße A m erican-E irls 
in hellen, duftigen Toiletten, ohne H ut m it 
Riesenfrisuren, lebhaft flirtend  m it ihren Boys 
und Gummi kauend. Dazwischen schreiten glnt- 
äugige M exikanerinnen, bunt gekleidet, die 
M an tilla  über das dunkle H aar geworfen.

Amerikanische und mexikanische Soldaten 
braune Peones, gelbe Chinesen, Neger un 
M u la tten : das alles wimmelt auf den
toirs, strömt in die Kinematographen-Theater-
V arietees und D rug-S tores, wo es E is «" 
Limonade gibt. A llerhand Straßenhändt 
schreien durcheinander. Auf dem F a h rd M d  
bewegen sich in  unabsehbarer Kette elektrüG 
Bahnen, Autos, B uggies und Eselkarre 
Überall herrscht südländisches Leben und 1»^ 
limbische Farbenfreude. Die Leute von Sa 
Antonio sind ein leichtlebiges Völkchen. ^  
kümmern sich wenig um P o litik  und drohen 
Kriege, dazu sind ja  die Söldnertruppen da 
S ie  freuen sich ihres Lebens, solange v 
Baumwollpreise gut sind und die Brauerei 
florieren. — Oben im Dachgarten des S än  A /  
tonio-Hotels ist die gute Gesellschaft oersaw' 
m elt und lauscht bei Champagne frappö de 
feurigen Weisen einer M exikaner-Bande, o 
Füßen des Riesenbaues dehnt sich die "w -' 
sprühende S ta d t aus, und fernhin z ie h t  M  
das öde Buschland m it seinem Musymten- 
gestrüpp, in  dem noch vor fünfzig 3 " ^  
Büffel und In d ia n e r  umherstreiften. 
hier und dort leuchtet ein Heller Punkt auf t 
der Ferne, wo eine Farm , eine kleine Ortschai 
ist. M itten  durch die Dunkelheit rast ein ZUS' 
W ie eine feurige Schlange sieht er aus. D« 
geht nach Laredo, nach dem Süden, wo's sts* 
so gefährlich zu gären ansängt. —  Die eleganr 
Gesellschaft oben im Dachgarten un terhält M  
auch über die drohende politische Lage, ab 
leichthin, oberflächlich. D as geht sie ja  S"-' 
nichts an, wenn sich die Söldner schlage»- 
W enn 's nu r dem „dusinsss" nichts schadet! ^  
Und überhaupt ist ja  nichts zu befürchte»' 
Amerika ist unüberwindlich, vor allem Texas 
W enn die regulären  Truppen sich schlage 
lassen, w as ja  kein W under wäre, dann rücke» 
die F reiw illigen vor, die bei Baseball an 
Football tra in ie r t sind! Die E rinnerung  a 
die Siege von H avanna und M a n ila  ist nov 
frisch. —

E in  hagerer Herr m it glattrasiertem  Klan 
und ausgepolsterten Schultern hebt sein E»a 
und bringt einen Toast aus. E s  ist Diist 
Green, der das große W arenhaus hat, der 
minenteste B ürger von S ä n  A ntonio.

„W s a rs  ^m srierm s! V/s 1i v d tp  tu» 
v d o ls  « o rlä !  ü ip , tüp H urra!"

Begeistert stimmen die anderen ei«.

Gedankensplitter.
Schließt du erst Kompromisse, schließt a n -  ^  

Jugendzeit.

Wurstabgabe.
Während der nächsten Woche wer­

den auf die noch vorhandenen Wurst, 
marfen
M sr « -  0». M N M
(statt 100 xr) auf je 50 xr Fleisch, 
marken abgegeben.

Für Grützwurst sind Wurstmarken 
Nicht mehr notwendig; «ur der Brot- 
karterrauSweiS ist vorzulegen.

Lhorn den 17. März 1917.
Der Magistrat.

E ,
^ W K P M

v e c l r s l s t »

G s » » »

k s u r l e l »  
» S M s e N  
N u y l o r  

M e t S v r o a  
M s o n d o r S
N o k v e r s ^

80 7  ' ' . .
ie. moderne und wenig gefahr. Luxu^- 
gen aller Gattungen. Gelegenheits» 
fe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
aturwerkstätte. auch für A utos. Kosten» 
chläge L o ttse k u ttd , Berlin, 
isrnslrahe 21.
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SftpreuMe 
MSdchengewerbeschule

Königsberg l. P r.
Kasernenstraße 1/5, am Roßgärter Markt.

Von der Stadtgemeind« Königsberg und dem Provinziakoerband 
Ostpreußen unter Beteiligung der königl. Staatsregierung be­

gründete öffentliche Bildungsanstalt.
veginn des Sommerhalbjahr» am 12. April 1917.

Hauswirtschastliche Abteilung:
1. -aushaltungsschule: (Iahreskursus),
2, Fachkurse r Lehrgang für Kochen und Backen, Haushaltungs­

kunde und Hausarbeit, Waschen und Plätten.

L. Gewerbliche Abteilung:
1. Fachkurser Lehrgang für Handarbeiten, Wäscheanfertigung, 

Schneidern, Putz, Kunsthandarbeit, Zeichnen und Malen.
Besonderer Wert wird auf die Umarbeitung und Verwendung 

Slterer Kleldnngsstück« gelegt.
S. Berufsausbildung:

Fachausbildung für Schneiderinnenberuf als Vor­
bereitung zur Gesellenprüfung.

6. Heim für auswärtige Schülerinnen.
SchulpMne und nähere Auskunft im Schulgebäude, Kasernen­
straße 4/S. Sprechstunden täglich von 11—12 und Montag 3—5 Uhr. 
Anmeldungen werden bis zum 3l. März und.von» 10. bis 12. April 

entgegengenommen.
Die Vorsteherin:

Aar!« 6088«. .

A n s k n t t s l s - B i r r o

b. H. mit Detektiv-Abteilunq
Aerttv HV.. Kursürstendamm 17.

MI«-«»« «ierM eW i
wird in und ausser dem Hu„se.. auch 
abends, erteilt. Zs! erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

a c k e r r  u . U h r e n .
paffend zu

-W WWW«
empfiehlt infolge Ersparung der Ladenmiete zu sehr billigen Preisen

U t v S v I k r » , ! « , * -  W tesir. iß . t ! r
(am altstädtischen Markt).

Ü V o I in l in L 8 -k i i i s i l : l ! t l in L e l i
geciiegen moäem

8 2S1mm«r A. 494,99—1959.99
3 LIiArn«!» Ri. ILttok« iW. 931,59 5599.99
4 n BLNol»« 1483,59—9599,99

8t!lnäixv ^nsstellunK von 500 Aastor-Lunmern. 
sVertpsPiero vveräen »Is r-dlnnK vävr »1» Acderstellnvx Lnsevvmmes.

Verdank nnr im ^Lbrlkxebäu^e. 
8 Oarrmtie.

VerlavASQ 8ie Röster» krei unsern 
/ .  illustrierten LatnIoK

Lei Lrmk vou LivrieLtnugv» üdsr 2099 NK. 
virä Mn- unS RSekkakrt vergüten

skkWks L flMö!
sl-As'kttk'tzi tllireb LLnr ventneil!an<!.

 ̂ k^rsjoken.XpriLo8ün,r.ä.kleW»^A
8 öffnNvkimorstl»n, §pLU»rs f. ieäs 
IM  Ll.. 5 St. 6L0 11. 9ulNsndÜred0. ^  
SrossLrüoktiire Sorten, 0.80 LL. StaedsibSd 
düsek», riesevlrücdtl^.0,40^ iM L A f"  
SovksltLmme 1 .20^  10 St. 11 Lt.
dvsrvn,svd^s.rr., ̂ reisav, rote,0.30 ^
2,50 U.. SoodstLmm« 1,00 IÜ St.

! vromdssrsn, «rosskrüodt. »merik^0.vv .
? 108t.2,SOLI. «>mdsorsn.deeteM'osskr»o«^ 

10 St. 2.50 20 St. 4.00 L.
xrosstrvodt.. 5 8t. 2.50 ^  10 St. 4,00 
b«sr«n, «rosskroedt. Sorten, 20 St. 0.70 
50 St. lK) 100 St. 2,50 L. kdadsro^ 
rvt«1ie11x«r Viktorin 0^0 10 St. LS» ^

lkrtogsr un6 äsrsn ssrnuo» 
»rknttsn 19*/, kLdstr.

I I r
I-Lerer»v1 küni^ttek. ». tarstliod-
?rei»dned „9sr Nnu,g»rtsn" Irostso^

I
II lotete 
4?reia Ä

koke Lckultern vnss 
Hasten kĉ Smpst mit
grobem Lrtolg belkr-
vack»enen u.Nin6eM mein ver,teilbarer
Lersüeksllei'
§^8tSM  ÜLS5
^ekr1-«k pre!,' 
- -k r S n t . XurMkr'
llrke. re!<klttu»trrerte 

kortenlo»

^ r a n L M e r r r e L  

Postkarten-Schlagers
SO Soldaten-Liebesserien. komplett- 
Stück 5,50 Mark. Öfter» und P l ^ A  
karten von 1.50 bis 4.50 Mark
S-ück fort. Illustrierte Preisliste 70 uo

sämtliche Papierroliren gratis.
Vtfsinlilh.kIvM Lkv.Zerliiil

Alte SchönhauserÜrake 23»24^

Platz.
3 0 X 6 0  c im . vor dem Leid. Tor, 
werdl. Zwecke sos. lan^jähr. zu nerpacy» 

Angebote rmter N .  1 7 3 3  aN 
Geschästssteüs der „Pr«sse".



t

Zur Deckung des Bedarf» tu Eaatkartoffel« tt, den Gebieten des Westens 
sind wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, sonst jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzulaufen.

Als derartige Eaatkartoffel« gelten alle K artoffel«, welche sortenrein, 
gesund, unbeschädigt» mit der Hand verlesen oder mit Maschinen sortiert find 
und ein« Größe von 4—7, 8 vm Durchmesser haben.

Im  übrigen gelte« betreffs der Gesundheit und Größe die übliche« Ge­
schäftsbedingungen für den deutschen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 
vsu 1914).

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach «Oeu hin keine Beschränkung 
festgelegt.

Als Preise für diese Eaatkartoffel« gelten die von den sämtlichen Körper, 
schastea der preußischen Provinzen und der deutschen Bundesstaaten vereinbarten. 
»Lattich:

Frühkartoffeln.
I. für Iulinieren, sechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovalitz

Frühe Blaue und MLHIHSuser . . . . . . . . 11 Mk. per 80 kx. 
8. für Odenwälder -laue, Kaiserkrone, frühe Rosa. . . 1 0  Mk. per 80 kx, 
8. für Ella, Alma, Fürstenkrone, Weltwunder und gleich.

wertig« mittelfrühe Sotten ......................................... 9 Mk. per 80
v. MitteffpSte und späte Kartoffeln.

4. fitr «ittelspäte und späte Sotten............................... . 7 Mk. per SO stx.
Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Eaatkattoffeln hat nicht bei uns, 

sonder» bei den zuständigen Landratsamtern zu geschehen, bei welchen gleich, 
zeitig der Freigabeantrag einzureichen ist.

SS w ird besonders darauf hingewiesen, daß bet M enge« un te r 2 9 9  
Z entner zwecks sorgfältiger T rennung  der S o rte« , U m hüllung-m aterial 
(Lücke, Körbe »der Kisten) lofteuloS znr V erfügung gestellt werde«, soweit 
V o rra t vorhanden.

LlwIlMl-astSkllMtt R  die Pn»!nr Wchmtzeil
iu Danzig.

^  ll »71. 
N -e Eckeudsrfer»,

b ü S I d r « « .

skei HanS
— w» Vn>b» »»ü> »i»1 «ekorist»,

'  S almiak -

Waschmittel

E* e»», «i, m» «««, «u»

» ^  Havr.

V ^^ sau d  Bettln SS,
oSl.»lld L^chove«

Mt. »ach.

L  w"er LSL «^.Presie- erdete«.

Zahn-Atelier
I-uvia r« lm s, Dentistin,

vretteftr. 2S, I (aebea TafS Xo^ak).
Sprechstunde« »—1 und b-S, Sonntag» S—tL 

Für Veamtenverein» and «M är »» /, Rabatt. --- Telephon LS9.

!  S a M W I K  R W a
V  bitt« jetzt schon zur Reparatur zu bringen, da es 
M  später nicht mehr möglich ist, alle» zur Zeit zu 
G  *i*ker».

z  Äl-Mei WW g. naiUenIer.
E  Seglerstratze -1 . Telephon SS.

vkMellk M m ssekw kn
atibä k»»ük«tzckva« Llm-wnittio» »»ä 4««-. 
«»-f. v»va»»» Kai» Limt tNe Lmv»ZuM «L vKvarda.

UsLIz«»AoI»I»SM
MW» ck« «Ata» Fabrik« voawokiLlldck».

öillixers kÄnIllltb ro» U. 60- a.
Met«»-, »«»»«».. N»M«rm»«bt»»» « v .

etM»
Sonutoi» L vô  kerkrztk. M

n«,»»wr«» Xou»it. an« anchtttiiu».
.__ ,  . . St»,v ttwl Lr»„s«l«,

«wie «U»Ä « « a « , i»

«E  V«L>»w»w«t» »wo«, »»«m. 'AM

S a a tk a r to ffe in
waggonweise liefern gegen Berechtigungsschein

» l a O A L N  ch»! T h v r u ,  Fernruf 1W

Kaufe jede« Post«

zk Schlachtpserde
zu angemessene» Preise«. Bet AnglücksfSllen erbitte teleph. Nachricht.

M M W k k l  ^ s g g i ,  M n M .  M m l  M .

^ i g s i - v t t s n
Vckst» SvV W»llbrrk 

M»' »» 0r1g1vL>Pr»r««U '» G  
L« Kiff. »stov«»-«!. A  kkg. L.VS Mc.,
A  -  . -  ;  Z-A -

B  7  .7 8 :  L -  .7
Veksipbä rmr ssse» XkicüniÄki»«

LOS 8tSek rm.
vriva» tzvLlitLteB ^ov 

ioo r», 200 NK. p. riiiie
„ k o lc k s u s s  S a v s - ,

6A.rn lk RT.,
NQ^rZn. 89,

S«vspv.r 7437.

mit angrelbzendem, heSem Zimmer und 
heffen KefferrSumen zu vermieten.

Zu erfragen bei

ff. Ol-ückfinn,, Altßiidt. Nur!!!.
sM«.!i-rWM>IIlU

bisher von Herrn N r .  A ln tk in r i i in  
bewohnt, mn Bad, reichl. Zubehör, 1. 
Etage, zum 1. April 1ffl7 zu vermieten^ 

L lron»rrr, Neustadt. Markt Al.

» M I 8 M  S I M
vLLLM  rr.

^ktlenkspstal nnck Neservea 899 lUilllonen lUsrk 
Im leinten laiirrent (1999—1918) verteilte vivlckencken:

12, 12, 12, 12V„ !2V« 12V« »2V,. 12V» w, 12-/,»/».

ducken, Nsrmen, Nsutftea, Lremev, Lreslsu, örttssel, Orekelä, Osnttx, Oresä«ü, 
OllsselZori, LIberfelck, krunkkutt u. Oleiwitr, Qsrlitr, liambru-x, nirsckberx, 
k^sttowitr, Küln, L0m§8derx, Lonstuntinovsl, lHpri§, Iüe§nrtr, I.on6on, 

blanctten, Karuberxf, ?osea, ZAui-bractceo, Ltettm, Idoro , l'rier.

2 W L I O S H ^ M :
^.ffenstein, ^vßsburßf, 6srncustel-0ues, klelekelä, Lockolt, 6onn,
Lromberx, dkemmtr, Loblenr, Lronsnberx, Lulmsse, Ourmstuttt, Ubinx, 
ßf.-Olsckbsek, Olatr, <Äo§su, Haxen, tlamm, tlanau, Iiin6enburx, Hotteosslrs, 
lnsterbal^, )auer, Lünixskatts, l^sobsckatr, l^ibau, Bütten, Keisseo, Loln- 
filolkeim, kleksim, kleisse, I^suss, Offeaback ». ht., paäerborn, Üatidor, 
Neickenback, Nemscksick, Kke^ät, kvbnilc, Zck^veiämtr, Lolioxeo, Lprottsu, 

Irexenkok, >Vs1aenburx, ^Viesbaäen.

V L ? 0 8 r iM X ^ 8 8 M :
kerxettorf, Llltov, Oeuben. Onattenkrei, Ooek, Qumbinnsn, I6ar, Kolberx, 
l^lnxtukr, I îppstackt, Oliv», Oplatten, ?otsttam, Natteberx, Nonsttorf, LcdledusM, 

Lckwelm, äsest, Zpanttau, Vexessctc, Velbsrt, >Valtt, V^srburx, 2oppot«

V d o r»
l l e M e k e  LswL k ü ia le  V k o r»

LrSMrrwF K« kLvfevde» KeelwrmAvL. Oepomt«»- 
Xn- rrsä Verkrink vor» Vseksv?« und Lekeelcs auf alle decieuteu6«'eu L̂ tLttv (Les

In- unä .̂uslaucies.
Lü»Ä«lr«»I VVK mnL VerVekiSunHZäokuiucateu L«f IÜI« ad«B««Hetß« kLttro

von rrxeuäMrelärer 6e6eutuve.
RE d cmrO. l̂ueept xegeu Sd«r»s«reke V/ar-eud^ttißfv.

8«vmkBekv8§uu8 von WaroaversedLSunFeu.
Vermkttvlvvz VSrsevFSGetiEeu au in- mrä susiLuciisekeu ÜSni«  ̂ «Mks LevLkrMU

vv» V«Beda«vK Kes«»
Vvrsie^NlvA voa Verlpaptereu xe««ß LruBverlust im Verlust cker ^sstorschk'

v»6 verPraltuux vou ^Vertz>apiere».

M«DevtseVrE V«U Ost rntt »Lmttteken Me6erl»s»n«b«i « m t N e k E
XnnuLkMckrslELle von rukruaßkon Mr laksver von SoLroeL Loote« dot Lo« 
L. La OosloreoteLIserkS» ?o»tsp»r>Uß«sor»»^u,t.

Helft Misere« Verwund ölen!

6elti- Lotterie
lkS zrlitn!.St>lttkS l t -  jjttch. LttlkSlttkiüS rr«  Sßtki Ssk«l

Senchmigt fitr -<m- Preuße«.

Sieh««, vm» II. dir A . «vril 1S17
ß» Vertt« km UehWü-OsOOle der kAnigl. Se»erai^Vottrrle.DtreMo».

17881 Geldgewinne im Gesamtbetrag« von

600 o o o  b i l s r k
' bar ohn« «^»g zahlbar.

G e w i n n  « P l a n :
» o  o o » o  o o

c h - » O 4 » 4 . 0 v c h
0

1 Hansttgewku«
1 H auptgew inn 
l H auptgew inn 
1 H auptgew inn
1 H anptgew inn . . . . .
4  G ew inne zu je 8960 M . .

29  G ewinne zn je 1900 M k..
9 9  G ewinne zn je SOO M k..
8 9 9  G ew inne zu je 100 Mk.
8 9 2  Gewinste zu je 50 Mk.
19 9 9 9  Gewinne zn je 1S Mk.

Sriginalpreis des Loses M . 3 .30,
Postgebühr und Liste SS Pfg. Nachnahme LS Pfg. teurer. 

Veffeffunge« erfolge« am beste« auf dem «bfchattt einer PsstOmveftZMO, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sichere* als ein einfacher Brief ift.

D o in b ro w sk i»  M isl. m c h  Littkrit-binkbüln, T h o r «
___Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

199 999 Mk. 
59 999 Mk. 
39 999 Mk. 
29 999 Mk. 
19 999 Mk. 
29999 Mk. 
29 999 Mk. 
39 999 Mk. 
39 999 Mk. 
49 199 Mk. 

249 S99 Mk.

Laden
mit anschließender Wohnung »am 1. 4. 
zn Vermieten.

NerrstSdttscher Markt 23.

Lacken,
auch zrnn Kontor, mit Lagerraum voni 
1. 4. zu vermieten.

NeustSdt. Markt 2L, 1.

WtthelmstM.

Albrechtstraße 4 im - S, 
asm  1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die Portierfran, Atbrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cut» 
mer Chaussee 49, Teleph. 688.

k o W e rn ik u L s tr .  t t
Wobnnug, 3. Etg.. 5 Zimmer u. Zu­
behör, neu renov., von fogl. oder 1. 4.17 
zu vermieten. Zss. L i e l k S .

Die bisher von Herm Oberst LS»«»» 
bewohnte

Wohnung
i«  S. Stock unseres Hauses, Katharlnen» 
strahe 4, bestehend aus 7 Zimmern, 
davon 5 geräumigen, mit allem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage ist versetzungs* 
halber zum 1. April d. Zs. oder spater 
zu vermiete«. Bnrschenstube und Pfrr» 
bestall ist vorhanden.
0. llomdeovvelll'fche Bmhdruckrrri,
________ Katharinenstraße 4.________

n Wohnung »
Breitestelche 34,

5 Zimmer, S. Stock, mit Balkon, Gas 
von sofort oder später zu vermieten.
_______.7U,«Eo« Thor«.
M k  UghNW .
mtt Zubehör vorn 1. 4. 17 zu vermieten. 
________K -vvoilroTv, «aderstr. 2.

WU Z »tll, W.
vain 1. 4. 17 zu irermizten.

WrSckrnstratze SL

G
HinÄerrbrrrg-

sntt. «sich» M  »» 
b«pp,ib>w»>» »e» «n» W»LWrS'i-'T.MLL
ies sächstscheuKön̂ s, das drVtschm^G 
trdbz«, »am Fregattenkapttüu von WWW« 

»o« dar ^ 
t»«ch

ü  » nnd H rs»
M ackenso«.

Lotterie'Kontor Thar»
n»ch«r«»««-«k« i. sä« su »n«iMb... .

Mille M ilW
oo» 1. 4. 17 zu vermiete«. 
________________ Tuchmacherstraßa

Wohllllügen:
eiettrischer Lichtanlage »om 1. Lpr« -.A r. 
zu vermieten. r

0 . 8 o M r t ,  M t t s t .  st»

Wohnung,
Schulstr.11^ochpart.,7Zr««L
mit reichlichem Zubehör und Gm-te^mff 
Wunsch mit Pferdestall und D agknrm A  
von sofort oder später zn vermiet«.

«. 8oppsrt, M rc k r .  S .

W ttW v N U
Waldfiratze L7, ptr^ « tt pim«. ZudehSr» 
Gas imd eiektr. Flurdel«rcht«ng vm» K. 
4. zu vermiete«.

Äne schöne, groß«

 ̂ 3-AmmerwohmtM
ist von sofort zu vermieten. Daselbst

M M ttM jc h e n ils lt tjtk S k r.
Z u  erfragen bei

yrU rrsk»«, Schmiedebergstraße 1

Aelseres K a m m
(2  Zim m er) m it Sazerplatz isfm t  
»d. 1. « . r «  oerm. S r a s d ä u e r w . 7L.



Reichhaltige Auswahl moderner Seidengewebe und Kon-
fektions-Artikel, wie wollener und seidener Jackenkleider, 
Blusen, MSntel, Straßen- und Nachmittags - Toiletten.

ErsKassige Maß-Werkstätten. Elegante Frühjahrs-Modelle.

> j ü W W L M
ksuken A s  vreis^vett uniei' j 
v ir l tg e k s n o r te r  ü s r a n t t L  j

>m ^urltzdäus

.eoopesmcvLSt

Wege« Aufgabe
«ekne« VvtzgeschSslS vrrkaus« ich

süM, ßltt
-»  den blMgften Preise«.

Ml. ckauko, Nrükißr. tt.

Tüchtige«

Stellmacher fj
ie dauernde Beschäftigung sucht Mg»fte dauernde Beschäftigung sucht

M ll. 8yM r1, Werft. N.
Rock- und 

Uniformschneider
st«m sss«t für dauernd« Bephäftigimg ein 
__________ »  «rtuSH»«.

I ^ e l i r lL i iA
k o s tn
L o r n M t lL s t«  ^rLsdÜ ärm n v v rd ü r n t  
vootidvLLnrty S tsU rw sorr.

H«W s ümliilnieliml,
U L rio rs traas«  10112, ^VsiekssIsvLto.

Lehrlinge
Werden eingestellt bei

W w h a u ere i und SteirrmetzgeschEst.

Mkleute
du Bremchafzaufuhr au» Obersörsterei 

Schirpitz sucht

A L » x
Thorn S.

Portier
wird für Beheizung und Reinhaltung des 
Hauses Mellienstr. 28s30 vom 1. 4. 17 
«sucht. Bewerber, die mit Warmwasser­
heizung bescheid wissen, werden bevorzugt. 

Meldungen im Geschäftszimmer.
S k o i v r o n s k L o o m I c s .
z____________ Bairgeschäst.____________

Einen verheirateten

Kutscher
sucht von sofort

falaodovskl, LiilüM.U.
 ̂ Lrrusbursche

wkd von sofort gesucht.
V '. , Zigneretthnttdümg.

I ' s l ü g r r r n o  V o l o o r - S o i a L t v n k i i a o r
zum Einsetzen von photographierten Köpfen, für sämtliche Waffengattungen und Chargen der deutschen, österr.-ungar., 
polnischen» bulgarischen und türkischen Armee. Größe 36X55 om.

^ o s e p k  S s r ls ,  Berlin S . 0 .  2S, Elisabeth-Afer 38/33 (Luruspapierfabrlk).

k . "
Dentistin,

Neustädt. Martt 11
Sprechstunden von 3—1 Uhr vorn,., 2—8 Uhr nachm.

W lNlW . ötkllUM. M M M M II
lehrt erfolgreich

LL. Bücherrevisor,
jetzt Gerberstrab« S S /SS, Eingang Echloßstraße. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen. - - -

s  ^  f« ^ L -c b u -M S  8
- N d a r i o s v n  W

än»iokt»»enüun^ dereit«,litia«r^ H M M M ^ ^

i
mit Echarwerker findet zum 1. April d. 
I» .  bei hohem Loh» und Deputat 
Stellung aus
Dom. Plutowo, Kr. Tulm Wstpr.

Kräftiger, sauberer

M W k
vom 1. 4.. evtl. früher gesucht.

kriväriod Leoktor.
Laufbursche 

oder Laufmaschen
zum sofortigen Eintritt gesucht.

v r u n a  » s ra s n rs lo k »
Mellienstraße 30

Meldungen Kontor, Hinterer Aufgang.

Junges, fleißiges

Mädchen
wird für die Abfertigung in 
meiner Sam enhandlung sofort 
eingestellt

vsrl AaHov, Thon»,
Altstädtischer M a rtt 23.

Zm-e Zmen.
die Putz oder Geschäft erlernen wollen, 
sucht V  X a e k t t . ,

Altsiadt. Markt 24.

L e h r m ä d c h e n
sucht z»»m baldigen Eintritt

Papierhandlu»,g L ib e r i 8od«N r, 
EUsabethstraße 10.______

Ein anständiges, ehrliche»

Lehrmädchen
kann sich sofort melden.

B erlin e r H rrt'B azar, Elisabethstr. 9.

K ö c h in , S tu l ie im ö d -  

chen f ü r  G ü t e r ,  

M ä d c h e n  f ü r  a ü r s .
O L v L Iiiv  

gewerbsm äßige DleUerwerm tttlerin»  
Thorn. Neustädt. M a rtt 18.

Don sofort oder später -

Sm M  Slttl« » A »
ohne Anhang (katholisch) zur häuslichen 
Arbeit gesucht.

Meldungen vormittags von 10 bis 12 
Uhr Terstenstraße L  pari , lin ks ._____

b ra u e n
zmn Flaschenspürer, stellt ein

L .
Ä n  junges

FablikmKcheil
gesucht V * .  HVNkSli» rilSrLjkvIA.

Thorn-Mocker.

I.. Ä I
welches kochen kann, zum 1. 4. gesucht.

Fron Harrplman« SvKmllSt, 
___________Waldftr. lö. ptr.. rechts.

»s!«.. « w  « V
zum 1. oder 16. 4. gesucht.

Meldungen bei Frau Stabsveterinär 
Wilhelmliraße 7, 2.

Tüchtige, erfahrene

Frau (oder Mädchen)
rur ganttätigen Aufwartung bei gutem 
Lohn zum 1. 4. gesucht.

Zahnarzt
Ettsaöelhstraße 12114. 2.

Nukwsrtung
für vorm. 7 -1 1  Uhr gesucht.

Meldung Mellienstr. 79, Hof, Kontor.

Aiiswiirterin 
1 Lagerleller « r

Baderstraße 26. 3.

öiiMe M m liiU
ucht 8t.^«vo-rntt.Schuh»nacherstr.rk

Smiliele Mssicilii
Mellienitrake 30. 3.

W  » W
von sogleich ob . , lirer gesucht.

Äirchhofstraße 56.

Laufboten
von sofort sucht

LLnNHVvit, Btichhdlg,
Tdorn, Heiligegeiststr. 16.

Meine Seschöstsröume
befinden sich jetzt

nur Breitestraße 28
(neben revxelrnann's KaffeegeschSst.)

I l v r i n » « , »  M d^nirsU N N -
Bekleidungshaus. — Fernsprecher 634.

W ir  stellen in allen Abteilungen unseres Werks

Lehrlinge
ein, insbesondere für

Schlosserei,
Dreherei,
Eisen- und Stahlgießerei, 
Kesselschmiede.

D orn  äe Lokal««,
Thorn-Mocker.

v ie n s tm ä c ic b rn ,
sauber und selbständig arbeitend, m it nur guten Zeugnissen, zum 
15. 4. auch durch Verm ittlung gesucht.

Frau K Lv§ , Elisabethftratze 8.

M«« N°lle««k- UGmM«. W W
Mellienfiraße 81. 2. r.

w M lM W riiM F m ,
die kochen kann, gesucht.

Meldungen_______Gerechtes^. 2S, 1, l.

Auswartemadchen
von sofort verlangt

Baderliraße 24, im Laden.

»der M M e
für den ganzen Tag oder nur für nachm. 
rj-flicht. D .  IssrrvttL I.,

Altttädt. Markt 24

Schulmädchrn
für den Nachmittag gesucht.

Zu ertragen Eulmer Chaussee 41.

Wohnhaus
in gutem Zustand, in bester Lage Dromb. 
Vorstadt, mit 4 Einwohnern, Obst- und 
Gemüsegarten, passend für pensionierten 
Beamten, steht preiswert zum Verkauf.

Zu erfragen Heiligegeiststr. 11, 1, Ein- 
gang Tonpernlkusstraße.

Großes, guterhaltenes

Brockhaus-
Konversations-Lexikon
(17 Bände) billigst zu verkaufen.

Eulmer Chanssee 1.
_______bei Oberspiellelter < I. T U ttttn « .

I n  Kaschorek bei Thorn und Balkau sind

»m-: '7
zu verkaufen.

Anfragen bei Herrn 
rrL S H vli«^  Kaschorsk bei Thorn.

blau, tadellos erhalten, spottbillig zu ver^
kaufen. 8L^TkUU,r»Ä,

Mellienstraße 181, ptr.

1W  ileües FMeü-Negal.
das sich auch sehr gut als Gartenzaun eignet,

1 ZkHe Wmlunm, 1 ßokk- 
lltÄ lüe.1eis .W sM .1iM  
Wen M  mftz.ziejlmWlirü
haben sehr preiswert abzugeben

O rrszs«!', Se:/lerstr. 84.

Eine Fuchs flute,
4 jährig. 1,62 groß, daselvst

hochtragende Knhe
und s Stück 12 Wochen alte

Ferkel
»erkauft Lelbllsch.

1 W U l  I  ' .
steht zum Verkauf bet

I» Illliitell yrliuii!

Klvvier
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  841) an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

k ! ü W M . W » ! «
zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  8 4 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

All Bch. MkOMUgt»
wird gesucht.

Aiigebote unter 47. 3 4 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

KNI- B

K io m r r - K a t ls .  1 ? ,

Se« O
"""  A r t i l l t^Lebensmtttelstelle des 

depots Thon».

Fahrbare

I! .
gebraucht, aber gut erhalten, 
raufen gesucht. Angebote 
allen näheren Angaben v" 
Größe. Fabrikat. Herstellung 
jähr. Preis usw. erbeten an

NOiW-SmDsAfll
König-beeg i. P r -

M W W M W s e s i^  
Zpind. SettgeSek »ül>«

zu kaufen gesucht. Angebot«
5 4  k an die SefchSst-st-ll« d k k ^ > —

Elektromotor -
kauft V o e lk s ir . « ro m b e rg .D a M ^

Vieh- und 
Pi-cSedttngee^
GulSvrrwaltmrg LSisl

bei Thorru,

Lacken
und Kelle», mit Las. elektrisches 
und Zentralheizung v e rs e h e n ,^  G 
Firma IT v 1 n rii« r»  ^  ^
sabethstraße 12-11, ist von soso»
»nieten. Zu erfragen

S a s l L V  S e y e r , , ^
Dreltestrade S. —

Ä o h n u n g '^ .
bestehend aus 3 größeren und 2 ^ ^  
Zimrnern. mit Gas, elettr. ^  -^lich^ 
Balkon und Doraarten nebst ^  
Zubehör in der Brombergerst»- ^ .

B ill« ,
7 Zimmer mit Zubehör um> „,,t e' 
Borgarten. Im ganzen au« 
vermieten. Graudenzerl—

LLLK-
Balkon. Gas, «lektr. Licht. 
vermieten. GraudenzMl^ - ^ g i l

1 großen PferdeM
3 Stände, 

ul«. vermietet^

«  R « ,t>  M
M « ' ,

in Zkaschoeek zu v * r p a c k t^


